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Mribom iielwM 
Vi«6vr rockoiierte?r«i»« 

tm rOZ I 
Das neue Kadlnett 
Duresch gedNdet 

W i e n ,  W .  J ä n n e r .  D i e  V e r h a l l d l u n f l t . ' n ,  
die Luudcskanzler Dr. B u r ».' s ch mit den 
l^ttterhändlcrn deS Landbundes Jng. Wink-
Icr, Präsidenten Tanschi^^ nnd Abgeordneten 
Dewatt^ ilber die Bildung eiilSS christlichso-
.^ial-landbündlcrischen MiuderheitenkabinettS 
gesichrt hat, sind zun« Abschluß gekommen. 
Der Landdund erhält zwei Portefeuilles, Jng. 
Wittller bleibt Innenminister und wird auch 
Vizekanzler. Ueber die i^icrgebung deS zwei 
ten Portefeuilles, dns dem Landbund zuge 
dacht ist, sind noch keine endgiiltigen Berein 
barungen getroffen. 

Aus dem bisherigen ^iabinett scheiden Dr. 
Schober und ^ustizininister Tr. Schürff auS. 
Bundeskanzler Dr. Buresch iibernimmt selbst 
das Außenamt, das Justizministerium wird 
mit dem Tiroler Christlichsozialen Doktor 
Echuschnigq besetzt. Die Vereinbarung bedarf 
noch der Genehlnignng durch die KlubS der 
Christlichsozialen und deö LandbundeS. 

Die neue Regierung setzt siä) also zusam 
wen: 

Bundeskanzler und AeußereS: Dr. Buresch 
Vizekanzler und Inneres: Jng. Winkler. 
.tzeerlvesen: Baugoin. 
Finanzen: Dr. Weidenhosfer. 
Justiz: Dr. Schuschnigg. 
Unterricht: Dr. Czermak. 
.<^andel und Perkehr: Heini. 
Landwirtschaft: Dr. Dollfuß. 
Soziale Verwaltung: Dr. Resch. 
Minister ohne Portefeuille: ein Vertrau­

ens in an des ÄndbundeS. 

Der 5U'Insrt»o in Leu fMand 
Die Berluftlisten der POlUlschen Parteien. — 

Der Terror w Vr«»«sch««Ig. 

B e r l t n, 20 Jänner. Der nationalso­
zialistische „Völkische Beobachter" behaup-
tet, daß feit dem Erlaß der ersten Notver­
ordnung der Reichsregierung gegen politi-
sche Ausschreitungen, also seit l0 Monaten, 
insgesamt 2S0 Nationalsozialisten durch An­
gehörige der gegnerischen Parteien ermordet 
worden sind. Das B^tt verlangt daher „das 
Recht auf Notwehr der nationalen Arbeiter­
schaft gegenüber dem asiatischen Untermen­
schentum". Außerdem müsse für alle politi­
schen Morde die Todesstraft eingeführt wer­
den. 

Das Blatt behauptet weiter, daß die na­
tionalsozialistische Partei während deS Mo­
nats Dezember v. I. rund !20.Y0V Neuauf­
nahmen zu verzeichnen hatte und daß die er­
ste Million eingeschriebener Mitglieder bald 
erreicht sein wird. 

Von kommunistischer und sozialdemokrati­
scher Seite wurde in den letzten Tagen gleich 
salls eine Statistik ihrer Toten ausgegeben. 
Die Ziffern, die von dieser Seite genannt 
werden, schwanken zwischen 190 und 320 
Todesopfern. 

Die bürgerlichen Mittelparteien und die 
Sozialdemokratischen fordern immer energi­
scher endgültige Maßnahmen gegen den po­
litischen Terror, ohne aber konkrete Vor­
schläge zu machen. Die strengen Vorschrif­
ten der Notverordnung sind bisher wirkungs 
los geblieben. 

Die Japaner zurückgeworfen 
Ueberraschender, großer Sieg der chinesischen Truppen — Die 
Japaner aus der Nordbahnhof-Zone in Slhanghai zurückgedrängt 

S ch a n g h a i, A). Jänner. 
?l«ch ft»»de«lange» «Schtlichen ttiimpsen 

«It der chinesische« Uedermas  ̂ «nrden 
die J«Wmer he»te gegen Haid « Uhr srtih 
au» de« «ebiet in der Niihe des zerstör, 
te» Nttdbal̂ hOses in der Richtung aus 
die iNternatiOnalen Konzessionen znrttck-
gemsrfß». 

Das japanische Hauptquartier hat an 
die chinesischen Behörden ein neues Ulti­
matum gerichtet, in dem die sofortige 
Räumung der Rordbat»nli»s.,̂ one gefor­
dert «ird. 

Irge»d»elche Drohungen sind mit die­
se» japanisch  ̂ Ultimatum zwar nicht 
verbunden, es wird iedoch angenommen, 
dal» es — falls die Chinefen die japani­
schen Vedingungen nich  ̂ annehmen — zu 
einem neuen Bembardement Schanghais 
mit Flugzeugen und schwerer Artillerie 
kommt. 

Der Ntickzug der Japaner »urde von 
den chinesische« Truppen als ein graßer 
natwnaler Sieg gefeiert. Die chinesischen 
?r«ppen» die i» einer Stärke von 2V.V<M 
Mann nun die yanze Rordbabnhos-'̂ one 
beherrschen» gaben ihrer Gieaessreude 
durch ein ohrenbetäubendes Freuden» 
schle^n Ausdruck. Durch vereinzelte 
Echtisse. die an dcr Grenze der ausländi­
schen Konzessionen sielen, wurden zwei 
britische Soldaten verletzt. 

Die Japaner begannen in der Rühe des 
Rordbahnhefcs die BerkehrSanlagen neu­
erdings mit Fliegerbomben AN belegen, 
die riesige« ^aden anrichteten. Außer­
dem »urde auch das Sbinesenviertel 
Hantin unter Feuer genommen. 
In Honkin kam es zu einem japanisch-

amerikanisch?n 5iwisî nfall. ?ropanî che 
Marinesoldaten drangen in die Villa eines 

amerikanisch-presbnier?anisch?n Missio» 
närs ein und demolierte« w»rin die ge­
samte Vinrichtung. Durch die kriegerischen 
Ereignisse ist der Mesch«stSver?ehr in 

Echangliai vollends lal,mgelegt. Der Scha 
den, den das «eschäl,sieben dadurch erlei­
det, geht in die Millionen von Dollars. 
Sbens» ruljen auch die Gefchnste in den 
ausländischen Konzessionen, und zwar um 
so «lehr. «eil die chinesischen Banken und 
«eschästSleute aus Protest gegen die ja 
panischen Uebergrisfe den Verkehr mit 
den Fremden abgebrochen hakten und 
gesperrt halten. Man befürchtet den «uS 
drnch eines Generalstreiks, der unter den 
jetzigen Verbältnissen z» kremdenseindli 
chen AuSbrtichen siihren kdnnte. 

P a r i S, 3l). Jänner. 
Die franzijpsche konzesiio» in Tchang-

Hai hat sich i« Verteidigungszustand ver­
seilt Der französische Gesandte in China, 
Mlde«, ist «ach Echa«ghai abgereist. Den 
Oberbefehl iiber die französische «ozession 
über«ahm unter Führung deS General-
kausulS «ochlin ei« Oberst mit einem 
HauPtuw««. VS ist möglich, daß zwei in­
dochinesische Bataillone und ein in Tien-
tsin befindliches französisches Bataillon 
als Verstärkung nach Sî nghai abgehen 
»erden. 

Z a g r e b, 2U. Jänner. Devisen: Mai­
land 280.04^283.34, London l»4.47-
lW.07, Newyork Scheck 5ü9.^.7I—5K23.W, 
Paris 22!.N—222.23, Prag IW.38—137.24, 
Zürich 1V96.»5 l̂10i.Sd. 

Z ü r i c h ,  3 0 .  J ä n n e r .  Devisen: Veograd 
9.VK, Paris London 17.73ü, New-
York Ü12.Ü0, Atailand L5.67ö, Prag l5.l75, 
Berlin 

L v n d o n, W. Jänner. 
Die englische Regierung hat de« ame­

rikanischen Staatsdepartement die Mit­
teilung gemacht, daß sie durch ihren Ver­
treter in Tokia die japanische Regierung 
ersuchen ließ, in den ausländischen tton-
zessionen in Schanghai keine Intervention 
vorzunehmen ohne vorheriges Einverneh­
men mit den beteiligten Mächten. Wie 
verlautet, »ird sich die amerikanische Re­
gierung diesem Schritte anschließen. Das­
selbe gilt für die französische, italienische 
und holländische Regierung sowie sür den 
völterbuudrat. 

Wa s l) i n g t o n, A». Jö nner. 
Die Chinesen erhielten im Lause der 

vergangenen Rächt sehr bedeutsame Ver. 
stärkungen von der Ranking Regierung, 
woraus um 4 lihr sriih die Kämpse mit 
den Japanern begannen. Der gestern 
nachmittags abgeslhlossene chinesisch-japa-
nisl̂  Wassenstillsjtand wurde auf diese 
Art und Weise a^ebrochen und alle 'An­
zeichen deuten daraushin, daß der Ferne 
Osten vor blutigen Auseinandersetzungen 
steht. Die Chinesen haben alle Teile der 
Ttadt, in denen sich die Japaner verbar­
rikadierten, unter sthweres Artillerieseuer 
genommen. Besondes scharf hatten sie eS 
auf die japanische Niederlassung abgese­
hen, NM sich sür die Zerstörung des Chi-
nesenviertels Tchapei zu rächen, ivelch^S 
heute nur meljr ein Hansen glühender 
Asche ist. 

5 ch n g h a i. 30. Jiinner. 
Zur Stunde dauern die kämpfe zwischen 

Japanern und Chinesen in allen Ttadt 
teilen mit unverminderter Hestigkeit sort. 
Die Chinesen sind in großer ileb?rmacht 
und drcingeu die zähe sich verteidigenden 
japanischen Streitkräfte Schritt um Schritt 
im heißen Ringen zurück. 

G e n f, 30. Jänner. 
Die Siachricht vom Abbruch des gestern 

nachmittags kaum abgeschlossenen Waisen­
stillstandes wirkte aus die Völksrbundkreise 
«ie eine kalte Dusche. Der Pessimismus 
hat die Oberhand gewonnen. Niemand 
»eiß, was der Völkerbund unternehmen 
wird. Jedermann ist jedoch überzeugt, daß 
der Völkerbund selbst ohumächtig ist mld 
d«ß anderseits eine international« J«ter. 
vention im Fernen Osten unvermeidlich 
erscheint. 

a s h i n g t n, .'^0. Jänw-'r. 
Gestern erließ dos Staatsdepartement 

eine amtliche Mitteilung, wonach die bri» 
tische und die amerikanische Regierung 
durch ihre Botschafter in Tokio de« Protest 
der genannten Regierungen gegen die Be 
setzung Schanghais überreichen lieszen. Die 
Vereinigten Staaten haben außerdem an 
Japan eine Sondernote gerichtet, in der 
erklärt wird, daß Washington die gering­
ste territoriale Verletzung des statu» quo 
in den sremdländischcn Zskonzessionen als 
casus belli betrachten würde. 

Die japanische Regierung ließ England 
und Amerika wissen, daß es fremdes Ei» 
gentum aus chinefisc^m Grund und Bo­
den respektieren wolle. Die englische und 
die amerikanische Regierung haben vo« ih. 
rem Schritt sowohl Frankreich als , uch 
Italien denachrichtigt. Sollte Japan noch 
weiter aus chinesisî s Gebiet vordringen, 
donn würde Amerika, »ie verlautet, eine 
allgemeine internationale Jnterve.̂ tion in 
die Wege leiten, »as jedoch den Konflikt 
nur noch uiehr versî rsen »ürde. In 
Amerika ist man sest überzeugt, dich jede 
Intervention des Völkerbundes zum 
Scheitern verurteilt ist. 

Japan proteftlett in Moskau 
Die Ostchinabahn verweigert den Transport japanischer Trup­

pen — Die rnssische Argumentation 

Der japanische Vststhaster koki Hirota er­
stattete gestern de« l̂lvertretenden Kom-
miflär sür auswärtige Angelegenheiten Ka. 
rachan seinen Besuch, «m ihm die Protest­
note Jqpons in der ruflischen Haltung be-
zitglich der Ostchinesischen Bahn zu überrei« 
che«, da dieselbe de« Transport japanischer 
Truppen verweigert habe. 

karachan gab de« japanischen Botfchaster 
zur Antwort, die va  ̂ stünde unter ge­
mischter russisch-chiuesis^r Verwaltung. Dies 

M o s k a u, 30. Jänner. 
Sowjets können allein üder die »«Gelegen, 
heiten der Lstchinabahn nicht entsä îden. 
Wenn sich die Chinesen, die im Ver»alt«agS 
rat sitzen, weigern, den japanischen Truppen, 
transporten zuzustimmen, so seien anderseits 
die Sowjets ohne Macht, sie zur einer «ende» 
ruug ihres Staudpunktes zu be»ege». 
rächen erklärte schließlich, Japan «^e be. 
denken, daß die Ostchinabahn schließlich «ud 
endlich aus chinesischem Gebiet sich befindet. 

HungerkrawaNe in Rom 
Der Faschismus unterbindet 

über diese 

In den Vorstädten Roms kam es gestern 
zu schweren Hungerkrawallen, die zu scharfen 
Zusammenstößen zwischen den darbenden tZ^r 
werbSlosen uud der Polizei sührten. In der 
letzten Zeit beobachtete man unter den zahl« 
reichen SrwerbSloftn eine steinende Beunru­
higung. Gestern stürmten dieselben die Le. 
benSmittelgeschäste in einigen Vorstädten und 
raubttn sie vor den sprachlos gewordenen 
Besitzer« ei«fach a«». Hiebet ta« e» z« schwe. 

die Anslandberichterstattuna 
Vorfälle 

R o m, 30. Jänner, 
ren Zusammenstößen mit der Polizei. Die 
Krawalle, bei denen es auch schon Verletzte 
gibt, dauern zur Stunde noch an. Es gelang 
der Polizei nur mit schwerster Mühe, die 
Ordnung einigermaßen herzustellen. Die fa­
schistische Zensur hlit alle Nachrichten Über 
diese Ausschreitungen nied<rqedrückt und ihre 
Entsendung in« Ausland a«f :iormalem 
Weae vereitelt. 
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Shlna vogelfrel 
Vlatoalsche Gnunztotlone« des Mllerbimdra  ̂— BeMsche Ämikkdaltimii, 

dalde Maßaodme« der Amekttouer 
L o ll d L II, R. ^ännc».-. 

Die britische «eGi-rmiß h>t der japani­
schen Regienmg die Hofsnimß z»« Ansdrmt 
gebracht, d«tz die jNMnî chen Ir»PPe« in de« 
internatioanlen kOnzesiisnen >nd «iederlns-
jungen in Schanghai nicht ohne «inverst«nd. 
nis mit den betroffenen Mächten vorgehen 
werden, «nherbem »nrbe bte «neritanifchL 
Regiernng aufgefordert, in ähnlichem Tinne 
in Tokio einsirken zn »olen. 

Heute vormittag» fanb ein Minist,rrckt 
ftvtt, der sich «it den Melbnngen ans de« 
fernen Lften bejchSftigte, e, scheint jsdoch 
»enig «rund fitr eine «eritorische Vehanb. 
lung der Gitnation n« Tchang î gegeben 
zu sein, da Premierminister Maedonald fei­
nen Ausenthalt in Schottland erst morgen 
abbricht, um nach London zurückzukehren. 
Der Premierminister »irb Schottland stän­
dig aus dem Lausenden betznlte«. 

N e w y o r k, 29. Jänner. 
Die Blätter beton«» den grotzen Kontrast, 

den die Haltung der ameritanischen »egte-
»ung zu den Vorgängen um Schanghai ^e. 
zenübcr der se^appen Haltung Großbritan­
niens bietet. VS wird insbesondere aus den 
Umstand Hingewiese«, datz Gtimson sich «it 
Japan in eine fcharfe diplomatifche kontro­
verse hineinritt. Ti« ^rald Teib«ne" 
nimmt zu dem Gedanken eines angelsächsi­
schen Boykotts Japans Stellung und erklärt, 
die ?dec sei viel zu absurd, um tiberiiaupt 
de« Gegenstand einer Diskussion bilden zu 
können. 

^  v n d o  n ,  
Die Japaner haben au» Jotosula noch ein 

Z l̂nflzeug'Mutterschiss und z»ei Zerstörer 
slolillcn nach Nl̂ nghai entsendet. 

?! e 'v »1 v r k, A). Männer. 
D<r Kommandant der amerikanischen Z l̂ug 

polizei-k l̂otille am Jangtsekiang hat von sei­
ner Regierung eine entsprechende Bcrstür-
tung angesordert, da mit der japanischen Ok­
kupation des gesamten Stromgebietes ,M 
Hanta» und Nanking zu reck^nen sei, «»r aber 
mit zwei Zerstörern und 7 Kanonenbooten 
nuherstande sei, den ordentlichen Fluhpoli-
zcidienst zu versehen. 

Die amerikanische Regierung hat im Ka-
»»elwege die Zlottenstation in Manila aus-
qesordert, sosort «eitere vier Zerstörer i« de« 
Jangtse a^hen zu lassen. Das ameritonische 
Staatsdepartement »ill jedoch nicht, daß 
diese Mahnahme japanischerseitS als D^on-
stration gegen Japan angesehen »erde. 

Dem amerikanisthen ttongrefi wurden meh 
rerc Borschläge unterbreitet, die den Wirt« 
ichastAboytott gegen alle Staaten vorsehen, 
die sich erdreisten sollten, die Bestimmungen 
des ^^ellogg-Paktes zu verletzen. Sin wei-
lerer Vorschlag sieht vor, daß den beiden im 
Streit besindlichen Mächten Japan und vhi-
na die Nassen- und Munitionszusuhr un­
möglich gemacht «erde. Mehrere Vorschläge 
bringen serner die Anregung, den Bau von 
»" l̂ottcneinheiten, die in letzter Zeit nicht fer-
tigffestcllt waren, fortzusetzen. 

G e n f ,  M .  I S n n .  r .  
Etzinas Vertreter «rßlätt« i« einem Schrei 

den «« den «eneralfekretär des Vtllerbnn-
des, der zwischen Iapo« «»d «hina ansge-
brochene Streit fei an ein« Pnnkt ge. 
langt, wo er einen sofortigen Vr«ch zwift^n 
China und Jopa« herbeiführe« tö«ne. (<hi-
«a bea«tragt i« Ergänzung des Verfahrens 
nach Art. ll die AnMndnng der Artikel lv 
und l5 des Paktes. Ueber die Anwendung 
des Art. IS» der «it de« Sanktio«Sattikel iS 
in einem gemiffen Z«fam«»entzange steht, 
wird noch verhckndett. 

Der chinefifche Antrag auf Anwendung 
des Art. lS des Villlerbundpottes hat den 
völkerbnndrat vor eine »«ig «e«e Situa­
tion gestellt. Die chinefifche Del»ß«tion Hot 
damit ausgedrückt, dast ein Angriff gegen die 
territoriale Unverletzlichkeit Chinas vorliege, 
der BiUkerbundrat alfo ei«z«geeife« habe. 
In Bölkerbundkreifen ist ««« über diesen 
Antrag Chinas sehr bestürzt. Ma« glanbt, 
das» zur Einsetzung des beantragten Verfah­
rens langwierige Vorverhandlungen nötig 
sein würden, so daß die Ratstagung über de« 
Samstag hinaus verlängert werde« soll. 

Da anderseits bei der AbrÜstungstonfe-

rE«t §aft fümklichi Mttgliedee d«S Völltt-
H««dos »ertreten fl»d, iß es «icht ««ßefltzlos 
fe«, tzatz ei«e VHl>erb«»d»erst»>M»«ß über 
de» «a»dfch»ilfchi» «»«flikt u»tz i« SP»» 
ei»ber»fe» «irb, mie «S i« Art. lS »sei»-
sehe» ist. Der >o»flilt i» vste» »irb als 
katastrophaler Schlag gege« die AbrttstmtßS-
ko»fe?e»H augefetzr». 

G e n f, 2V. Iäiincr 
Der VölSertzmtdrat ist I«^ »«ch l« !»hr 

z» ei»er öffenUiche» Git««ß t»sa«mengetre-
te«. V«r^ fa«d «i« «ichtSffe«Uiche Sit-
z»»g statt, i» der der »artzi» er«ätz«te An-
ttag ÄinaS befproch» »«rde. Der Rat ist 
der Anficht, datz er a»f Ve««d diefes An­
trages «««etzr de« ttonfiikt unter «n«n-
d««g der i« Art. IS enthaltenen Vestim-
«»nge« zu regel« hat. J«falge der »e«en 
Situation hat fich ber Rat e«tfchlofte«, die 
VGlkerh««dko««iffI»« «»sMfaede,^ fich «n-
uerzüglich a«f de« Schmiplatz des K^iltes 
t« begebe« «ch dsrt itzre Aeftftel««g z« 
treffe«. Sie mirb die kürßeft» ReiforO»te «eh« 
«e« ««d über Giblrie« reife«, g« ber Ka«» 
«iffis« fi«d bie Verei«i>t^ Gtaate«, ««g-
la«b, Fra«kreich  ̂ Italie«, De«tfchla«d» Gpa-
lie« «ib ROrMDe« »«trits«. 

Unterseeboot 2 

ZW 

Tlti? ciijilisch«' lUlkers«eboot „ivi. 2". daci ')U 
ein<?r Uebungsfnhrt von Porlland uuSgelan-
fen ni,d nicht mehr zurückgekehrt ist. Ta2 
Boot l)att<' eine Wasservcrdrän^ullg non 

B<'!ahung von tt8 A 

!N8l) Tonl^^n und besaß einen Startplatz siir 
ein Wasserflugzeug;. Ein Schwesters^ft !>es 
vermißten U-Bootes, „M. 2^', ist im Jahre 

im Äanal gesunken, wobei die ^zesainte 
Mann <den Tod fand. 

Dnlmmonds RWrltt 
Der Wortlaut des Demiffionsschreibms 

G e n f ,  2 8 .  J ä n n e r .  
Ter Generalsekretär des Völkerbundes, 

5lr ^ri.' Drummond richtete an ixn 
Prüsiidenten der Ratstagung nachstehen^)-.? 
schreiben: 

„Herr Präsident! Ich 'habe die Ehre, dem 
'Xat ttieinen Rücktritt vom Posten des Gene-
ralselrctarinls de^I Völkerbundes anzuzelgsn, 
auf dem ich durch den Anner zuni Völker-
bun!»patt licru.fen wurde und ich j^it 

^tamvk um Eftakbin? 

^ie 5tadt Charbin in der chinesisc-M Man!» 
'ichurei, als lUwtenpunk. lder 5üd:nlink>!>lzu 
cischen und der Nordchlneslschen Eiseil^ il>u 
xnl gröfjter Bcd-utung, ist ^'er (^chauplat^ 

sein» zchech wich ^e 

etwa 12 Jahren innehate. Ich hatte schon 
seit längerer Zeit die Wficht Mrüäjutreten, 
aber ich glaubte, das nicht tun zu können, 
jolanqe die Äersammlung mit der Prüfung 
iiewlsser Fragen befchäftögt war. die sich auf 
die Organi-fation des Sekretariats bezogen, 
und ich glaubte auch, deil kevorfteheniden 
Zulsammentritt der Sonfe«nj für die Be. 
grenzulig und Herabsetzung der Rüstungen 
Rechnung tragen zu müssm. Ich möch:e, 
daß mein McktrittSgesuch sich in her echen 
Hälfte des Jahres !W vollzieht» zu einem 
Datum, dessen genaueren Dermin noch zu 
vereinbaren wäre. Gemätz AMel ö des 
Bölf«rbund»«ktes wäre ich Ihnen dankbar, 
lvenn Sie dieses Schreiben den Regierungon 
der Mitglliedsstaaten Übermitteln möchten. 
Genohniilgen Sie nsw.^' 

G e n f ,  2 9 .  J ä n n e r .  
Wie das „Journal de Geneve" erfahrt, 

ersuchte der jugoslawische Auhenniinister 
Dr. Marin koviä Sir Trie Drum-
mond, nicht bei ^nem Rücktritt verharren 
zu wollen. Mit demselben Wunsche stellte stch 
b e i  D r u m n w n d  a u c h  P a u l  B o n e o n r  
ein. Lord Ceeil erklärte wiederum, die 
Rücktritt'^gründe Drummonds seien pri^vater 
Natur und mÄßten geivürdigt werden. Wie 
immer es auch sei, Drummond bleibe bi? 
zum IahreScnl!»e im Amt imd iverde die 
AlriHungskoiiferenz noch als General-
sekretär leiten können. 

Gelbstmorb eine? Dreizehnjährigen. 

blttlii^er .;^eword<'n. öie sich Mischen Buda " e st, A). Jänner. An der Ra-
felndlich.>n chinesischen Truppen abspielten, lvczystrnszc verübte lieute der drei,ehniäl)r:ae 

einer andern Meld.-NI soll die ZtaU <^iymnasi°st slephcin Ä u b i c z a Äst. 
bereito von Iakxlnern besetzt wovt»iin »lord, indeiu er au< den: ''iel»enten Stockverk 

Regierung dementia" « Hau?seS a'l.f di-? C^raf^ sprang Der 

ttnabe kam in de» letzte« Tagen nich: in 
die «Schul« and der A^sfenvorstantz sandte 
einen Brief an leine Elbern. Die Eltern 
wollten ben Kna  ̂ zur Verantworrunq 
ziehen, dieser aber ris^ fich los, stiirinte 
das ?^ch des Haufes »nid warf fich in die 
Tiefe. Er war auf der Stelle wt. 

RNssHoMd«? «tMchvl 

«MMN 

Ter Erzblschof von Guadalajara. Dr. OroS» 
coVÄiminez, ist von der mexikanisu.c» 
Regierung in Schutzhaft genomnien worden 
ulnd mit einem Uugzeug entfuhrt w^ird?n 
Sein Aufenthaltsort wii^ streng gelieun» 
gehalten, da die Regierung sonst ftin»! Be­

freiung fürchtet. 

Negie»uiw<weibkel ta 
Numäutea ̂  

?Ra»i» tätig. — Der Spaltungsprozeit 
der BollSpartei. 

B u t a r e  s t ,  J ä n n e r .  
Dr. M aniu hatte gestern eine ^Liejpre-

chung mit seinen Freunden utis lehrte dann 
wieder nach Siebenbürgen zurück. In Clus 
erklärte Maniu, er l>abe deni König seine 
Meinung über die politiische Situation osfen 
gesagt. 

Der empfing ausserdem den zwcite? 
^hcf der Bauernpartei Pai^a-Voevod unl. 
den steltoertretenden Vorsitzenden der 
Partei Oktavian Goga. 

Marschall Aoettscn veröffentlichte »n d«l 
„Jndreptarea" einen Artitel, in dcni ge^.^en 
die Einsetzung einer Konzentrationsvogie« 
rung schäi-fftens Protest erhoben wird, 
Artikel enchält einige Entgleisungen, und 
man glaubt, daß die Staatsanwaltschaft ge­
gen Avercseu die Anklage u>egen Bele'di-
gung des Königs erheben »verde. Man ist de, 
Meimlng, daß Goga, der mit Averescu zer­
stritten ist, aus der Partei austreten nnd 
eim eigene Bolkspartei gründen loerde. 

Dmch Aaum MMionür 

oewordea 

Der Erfinder deS Saugummis, der Anieri5a. 
ner William Wrigley, ist im Alter vrn 
71 Jahren gestorben. Wrigl^ hat mit sei. 
nem Kaugummi durch geschickte und gr!»h. 
Mige Reklame in der ganzen Welt ein Ver. 
mögen voin siber M Mill. Dollars verd -nt. 

Was »kam Alfons! 

Seine Privatjacht i« San Remo eingetroffen. 

R o m, 2V. Jänner. Im Hafen von San 
Remo ist die Privatjacht „Heluise" des Ex­
königs Alfons von Spanien, aus Malaga 
kommend, eingetroffen. Das Schiff hat zwar 
die republilairische Flagge Mißt, Offizien 
und Mannischaften tmgen aber auf ihren 
Uniformen immer noch die Infamen des 
Königs Alfons. Die Jacht wird etwa 10 Ta­
ge im Haseii von San Remo vor Anker 
liegen bleiben und das ehemalige spani'che 
Königspaar allvarten, das in San Remo 
Gast der Prinzessin Beatrice von Batten-
bevg. der Mutter der spanis^ 



Vmmtag, den Sl. KInne? NM?. ,Ma?Wore? HeGuifst^ stummer 

ist. Nach d«m Aufenthalt in s«ir Reino 
einc RiMdsahrt d«?ch das Tyrrhenifche M«er 
angetreten. 

An diese beadfichtigie Rl>Msahrt des spa­
nischen ExtömAs werden allerlei Komb^-
»isnen geknüpft, die im AnsammenGang m<t 
der jünflften innerpolitis«  ̂Entwicklung in 
«Spanien stehen. 

DerWnomio des  ̂
Setteldes 

„Veizem braucht Lus«rH>Wr»«ß" .. 
Pretzlßt ei« «eletzrter. 

R o m ,  J ä n n e r .  
„Beizen braucht Luftveränderung" behaup 

tLt d-ör bekannte italienisch« Gelehrte Toktor 
^^oseph Tallarico, dessen naturgcschicht 
lick)^n Werke von der italienischen Akaoeini^ 
Nr Wissenschaften verössentlicht wurden. ?)r. 
Tallarico, der urspriiilgllch Arzt war und 
eiNt! ausgedehnte und einträgliche Privat-
Praxis in London zu verzeichnen hatte, sing 
plötzlich an, sich hauptiä<^ich fiir flanken-
Biologie zu interessieren. Er kehrte in seine 
Heimat zurück, kaufte sich ein Grundstück im 
äußersten Tüden von Calabrieil und liegann 
sich mit Pflanzen-Experimenten zu befassen, 
die im Falle des Gelingens als Beiveis für 
seine Theorien dienen sollten. Jetzt ist er be­
reits eine anerkannte jitapazität aus d^m (-te-
biete des Weizen-Züchtöns, er ist: Mitgl 
der Handelskammer (als Sachverständiger 
für Landwirtschaft) und Mitglied des Natio­
nalen landwirtschaftlichen Forschungsittsli-
tutes. ?lls hervorragender Denker, geistrei­
cher Schriftsteller und geschickter (Experimen­
tator äuftert er Ansichten über die „Roman­
tik des Mizens", die an Originalität ivohl 
kaum mehr zu übertreffen sind. 

„Weizen branäit unbl^^dingt Erholung", 
Predigt Tr. Tallarieci, „Weizen mutz von 

zu Zeit in seine Heimat gebracht 'oer-
den. Ursprünglich wurde Weizen an den U-
fern des Mittelmeeres angepflanzt. An Hand 
von Experimenten habe i6) festgestellt, das; 
jtde Aeizcnart sehr viel an Krakt und Llna-
lität gewinnt, w<nn man eine gewisse Men­
ge des Getreides — ausrnhe,l lcis,t und nach-
l?er am Mittelmeer-Gest^iide anpflanzt. Nach 
dieser „Berjüngungskur" klinn nian diesen 
Weizen in ledem beliebigen Lande anbanen 
nnd wird damit großen Erfolg haben!' 

Opfer ver :^tN»nfchaft 
H a m l, u r g, ZV. Jänner. In Bad 

i^eynhhausi'n fand man den Hamburger 
Pharmakoll>gen Professor Arthur B o r n-
st c i n tot iil seiner Wohnung ans. Tie 
Ursache seines ?0'des ist vorläufig noch 
rätselhaft, so daß eine Ll?Äuttion der Leiche 
angeordnet 'vurde. Es ist nnzumhmc'n, das^ 
Prm. Vornstein bei wisscnschastli6)en Er. 
perinieiiten ain eigenkti Äürper verunglückt 
ist. Dr. Vornsteln wäre der vierte Arzt aus 
.namblirg, der iin Laufe eines Jahres dei!^ 
eigeilen ^orschungsvrml^^ zum Op'er gefal­
len ist. Tie anderen S Aerzte Ovaren Pro-
lessor Leb! a n c. ein bekannter .qe)ltoPf' 
spezialist, der sich bei der B^andlun^ ron 
«ehlkopftttberkulose infizierte und den Tod 
'and. Ter zweite Grlehrte, Dr. Fenha r s?, 
fand bei der Untersuchung von Leicheugis 
ten ein grauenvolles Ende. Ter dritte 'läis-
senschaftler, Arzt an l^r Ohrenklinit von 
»aiiiburg, verletzte sich bei einer Operauon 
nlrd tenützte diese Gelogenlieit zu verschie­
denen Experimenten, derei, Einwirkung aus 
die Wnnde er studierte. Die Wunde ver^ 
schliinmerte sich aber und führte schließlich 
zu e'nenl qualvollen Etlde. 

Professor Bornstein war 30 Jahre alt unid 
einer der namhaftesten Pharmakologen 
Deutschlands. Er war iveit über seine Hei-
ttmtstadt Haniburgs hinaus in den mi''sen-
schastlichen Äreis ganz Eilropas bekannt. 

EnNorvung eine« Bomben-
Nodrttaalen 

Der Versand von 48 Vostpaketeir mit vMlo» 
fivftosfe« ansgevärt. 

R o m, 29. Jänner. Der politischen Polizei 
zur Bt'kömpsung des Antifaschismus ist ein 
großer Fang gelungen. Sie hat den Absen­
der von -j8 mysteriösen Postpaketen, die alle 
durchvegs Explosivstoffe enthalteil hatten 
nnd an eine Reihe^ii' verschiedenen italieni­
schen Städten awc.»Nge Persönlich,keiten 
adressiert waren, in der Person des in Be-
rot'a n'ohnhaslen Z6j«ihrigen Beamten 

e r l jz l) Aurvt, der anch bereits ein 

»mfaf^nde« Mbgeiegt hat. Durch 
die Erptojwn öieft, Postpakete fkch nicht 
weniger als « Personen, dar«iter eiP»  ̂
lebeî ährlich, verletzt worden. Merî  
begann seine teveoriftische T»tis?eit im 
Jahre 1VZ?. In seiner Avhmmg wurden 
weitere BomSen-Palete entdeckt, ferner eine 
Namensliste von solchen Personen, an die 
derartige Postpaket« abgesandt «erden soll­
ten. 

Den BnnHwdttr ßo« de« 

Z»»auttgam« — getkl«t 

L o n d o n ,  J ä n n e r  
Ten Brautführer statt des Bräutizains 

hätte beinahe ein Geistlicher in einem ^rte 
in der Gmfschaft (Sloucesteshire getraut. )?ach 
der eigentlichen kirchlichen Zeremonie begab 
sich der lÄeistliche mit den Brautleuten und 
den Zeugen, die ihm alle persönlich unbe­
kannt waren, in die Sakristrei, um dort in 
üblicher Weise die Eintragung in das Re­
gister vorzunehmen. 

„Und nun der Bräutigam", sagte der Pfar 
rer, nachdem die Braut die Ünterschrifr ge­
leistet hatte. Ein Mann trat vor. 

„Nein, den Bräutigam meine ich", elklin-
te der ('«Geistliche. 

„Ter bin ich ja?" 
„Sie haben a!^r doch nicht die Aragen l>ei 

der 'Trauung beantwortet!" 
„Wir dachten, das müßte der Brautführer 

wn" meinte das junge Paar höchst verlegen. 
To blieb nicht anderes übrig, als die g'in-

ze Gesellschaft noch einmal in die jiiirche zti-

MitMWImen nie 

Zaimstvm-niinmst Du 
«»«»jze 2«dneremo «ntdüN 

NU5 i<«io?ont cken eeAkn 
^tein wirksamen ^usatr (Suisv-
riüinoteRt naek vr. kräuniiod) 

geg«i2aimstein 

rückzusühren und die Traunnsts^ereinottie zu llich auf der Bildflüche. Er brauchte wahr 
wiederholen. 

Dom RachNväMer zum Nabob 
Tod eines der reichsten Männer Ostasiens 

In Schanghai starb vor kurzem im Alter 
von Sl fahren ein aus Bagdad gebürtiger 
I n d e r  i  l  a  s  A a r o u  H  a  r  d  o  v  n ,  
der einer der reichsten Leute des östlichen 
Asiens und fünfzig Jahre lang einer der 
bekanntesten Einwobner Schanghais gewe^ 
scn ist. Sein Vermögen wird auf ung^fäl?r 
R)0 Mittwnen Mark geschätzt, und seine Le^ 
benSgeschichte kann nur mit einent Märchen 
aus tausend und einer Nacht verglichen wer­
den. In Bagdad geboren, desuchte er iil Bon, 
bay die Schule und kam int Alter vv.i ilnge 
fähr zwanzig Jahren nach China. Dort in 
der Hauptstadt Schanghai begann er seine 
Laufbahn als Nachtwächter ili einein engli­
schen Geschäftshaus. Von scin' .n geringen 
Gehalt erübrigte er sich na6i und nach eine 
kleine Summe, mit der er sich an einem Vor 
mittlunqSgesckiäft beteiligte. Alles, was 0' 
verdiente, legte er in Grund und Bodeii a»,. 
Hardoon hatte großes Vertrauen für die Zn» 
kunst von Schculghai und ihre künftige Be^ 
deutung. Er prophezeite, daß es die größte 
Stadt Chinas init denl bedeutendstem Hafen 

werden würde. Zeine ^deen wurden durch 
die Ereignisse bestätigt, nnd der Grundbesitz, 
den er im Herzen der Stadt getanst hatte, 
stieg enorm im Werte. Er kaufte weiter 
Grundstücke an den Grenzen der nnsländi-
schen Niederlassniigeii, nnd als die 5tadt sich 
immer mehr ausdehnte, stieg der Wert sei­
ner Besitznligen ilnmer liöher Nild höher. Ob-
ivohl .Hardoon streng an den Gesetzen seiiier 
)lteligion festhielt, war er frei von jedem 
Nasse- und Glaubensvornrteil. Er heiratete 
eine Chinesin, die Vuddha's Lehre treu blieb 
und trotzdenl sie nicht inehr als fünfzig Worte 
Englisch niid er ebenso viel Chinesisch ver­
stand, fich^iien sie eine ideale Che. Sein ein­
ziger Uunlmer tvar. das', er leine Äinder hat­
te, er nahm dafür aber elf Waise,i an stin-
desstatt an. In seiiiem Palaste dienten ihm 

Ticner ivie einein orieiitalisckien Herr^ 
scher. Begraben ließ er sich in jeineni eigenen 
Park iiach den alten jüdischen Gebräuchen. 
Seiii .'itörper wurde ^chne 5arg in die Erdc 
gelegt. 

Ein Bandit, den die Banklere 
suchen 

10.000 Dollar sind M verdienen — Der „boy os Oklahoma" 
soll der kühnste Bandit von USA sein 

'^ehntausetld Tollar hat die Oklahoina 
Banker.? Association als Preis sür denjenigen 
bcstilttnlt, der den eiinlndzu'anzigjährigen 
K e arn Splendi e labend »der tc>t den 
Behörden eiiUiefert. Mit dieser hohen Prä-
niie wolleii die Bankiers von Oklahoma die 
Polizisten zu höchsteni Wagenuit anspornen, 
Uin endlich den „boy bandit of Oklahoma", 
wie Spl''ndie in der Bevölkerung genaniit 
wird, unschädlich zu niachen. 

Der i'nnge Bandit, der.tN der Spitze ei­
ner aus Jugendlichen gebildeten Bande steht, 
ist einer der verwegensten Bankräuber, die in 
den Vereinigten Staaten bisher ihr Uinvesen 
getrieben haben. Er schreckt vor keinein .Hin­
dernis znrück, wenn es sich darum handelt, 
einen Ueberfall auszuführen, weiß sich immer 
wieder aus den Händen der Polizei oder des 
Gerichtes z- befreien und verschwindet bis 
zu seinem nächsten Streich spurlos. Die Ge­
schichte des Boy-Banditen liest sich wie das 
Textbnch des phaiitastischesten Wildwest-Ber-
brecherfilins. 

Vor ungefähr einein Jahre wurde Splendie 
wegen der Crniorduna eines Polizisten so­
wie wegen eines Bankraubes, bei dein er den 
Polizisten niederschoß, verhaftet. Aber er 
blieb nur ein paar Tage im Gefängnis, denn 
seine Bundesgenossen veranstalteten einen 
Ueberfall auf das v'^ii^ngnis Und befreiten 

ihn. i^ivn diesrin Zeitpuitkr an trieb sich 'Zplen 
die iin Llnide umher, eine Bant nach der 
anderen pliinderitd, biv die Otlaiioma Ban­
kers Associatio.i sozusagen cln Schnsjgeli^ ans 
ihn festselu^'. Vor einigen Wochen sali niaii 
den '^vi) Vanditeik Pli''j.Uich niit eineni Au 
toinobil durch das Ges6)äftsviertcl von Patv-
huska fahren. Man verständigte sosl^r» die 
Polizei, »vorauf ein Trupp Polizisten nach 
denl Orte eilte, wo Splendie zilletzt bemerkt 
ivorden nun. Die Polizisten nahuien aber 
zu ihren, Aerger wahr, das; der Bandit be­
reits die Stadt verlasseil hatte. Mit inehreren 
Kraftwagen setzten sie ihm nach und tamen 
auf der Landstraße ihm tatsächlich zieinli.1) 
nahe. Sie feuerten auf die Räder seines Au­
tomobils imd zerschossen die Pneumatiks, so 
daß Splendie nicht mehr lveiter fahren konn­
te. Der Näuber stoppte, sprang aus dem Wa-
^11, rannte ^erfeldein zu einer anderen 
Sttaße, tvar mit einem Satz auf einen, eben 
vorbeisansenden Automobil, das ein Aarmer 
lenkte, lttid klammerte sich an diesen so fest au, 
daß die verfolgenden Polizisten liicht niehr 
zu schies^en wagten, da sie fürchteten, den 
unschuldigen Bauern zu treffen. Splendie 
ivarf dann den Bauer,« auf die Ztras^c', r^ist^' 
noch einc' Strecke weiter, vei'lieft hieraus dei, 
Wagen nnd verschn'and in den Wüldeiii 

Eine Woche später eMien Evlendie neuer. 

scheinlich wieder Geld und überfiel eine Bank, 
die er ausraubte. Dabei mußte ein Polizist, 
der ihn, eiitgegentrat sein Lebeit lasten. 
Eine Anzahl Soldaten setzte ihm in den Ösa-
gahügeln nach, konnten ihn jedoch nicht er« 
wischen. Ain nächsten Tage war Splendie 
wieder zu jeheii. Cr tauchte in der Stadt Jen« 
nings auf, bestieg dort ein unbeaufsichtigt 
stellendes Autoinobil u. fuhr durch die Stadt. 
Ei Ii Polizist liielt ihn an und verhaftete ihn, 
aber nach wenigen Minntei? inar der Ban­
dit wieder frei. 

Er hatte den Polizisten iiberloältigt nnd an 
einen Banni festgebunden. Tann fuljr er wei« 
ter. 

Jetzt snchen Gruppen bewaffneter Männer, 
die von Poii^eilnlnden nnterstiit^t loeraen. iii 
den Osagaliägeln iin <^chiet von Powne-.' nach 
St'lendie. 

Einen noch schrecklicheren Perbrecher liat 
luaik dieser Tage in .Allarney (Manitoba, 
.Uanadat eiidlich dingfest geinacht. Dort ge-
lang eö, den tx'rnchteten „Würger" deur l^e» 
richt einzuliefern. Tiesti, Spitznamen hatte 
der Perbrecher'erhalten, iveil er in den Grenz 
gebieten der Pereinigte,! Staaten und >ta-
iiadas in, Lanfe der letzten Monate vier Mor 
de an ,';tanen nnd Kindern verübt hatte, 
anscheinend aus reiner Mordlust, bei der auch 
sei'uelle Motive mitgespielt hahen dürften, 
denn er raubte fast nie etwas. Sowrihl in den 
Vereinigten Staaten als auch in Kanada wa-
rc,l Taufende Tollars für die Ergreifung die« 
ses Scheusals ansgeselU tvorden. aber der 
..Würger" wechselte rasch über die Grenze 
lind war gewöhnlich schon langst ans briti« 
scheu, Gebiet, wenn man ihn'noch in der 
Union suchte nnd uingekehrt. 

Seine letzte Mordtat war die Tötung et« 
ner siebennnddreiszigjährigen ^ran in Win» 
nipeg. Ta der Verbrecher bei jeden, Mord 
anders gekleidet loar, verfügte die 'l^olizei 
nicht über ein einheitliches Signaleinent. Ei« 
ner Abteilung Polizei und Bürger von ^^il« 
lariiev glückte es aber, den Unhold zu fassen. 
Morgens brachte uian ihn ins Gesäiignis 
von.^illarnev. j»iuize ,i^eit daran, stellte man 
verblüsft fest, das, der i!^erhaftele entwisäit 
tvar. ^)iasck angestellte niirfaisende '')?achfor. 
schungen batten jedoch Erfolg. Ter „Würger" 
wnrde noch in >riillarncn angetroffen, aufs 
neue dingfest gelnacht nnd diesmal unter den 
denkbar schärfsten Uel'ertvachnngstnaßnahnien 
ins Gefängnis gesetU. Auf beiden Seiten von 
der Grenze atniet ulan jetzt erleichtert auf. 

Behondluna Sel«e«»ranter 
durch Muflt 

Tie Gesnndheitsbeilörden der eilgUjchen 
Hauptstadt habeii in der letzten Zeit E?zperi-
inente ui,ternoii,inen, Uln die Pflege der 
Heilung von Geisleskra>,theiten durch die 
Mnnl ;n versllchen. ^i, Withaui in Esser l?at 
der Londoner Sanitätsdienst ein Asvl, in 
den, eine beträchtliche Anzahl voii Geistes' 
schn'achen nn Alter »'^in 12 bis ?! Jahren 
nntergebracht sind. Tie Behandlung besteht 
l'ier darin, das^ inan jeden der jungen Gei' 
siesiranten ein Handiverk zn lehren incht. 
m der Hoffnung, in st^iiien» Geisteszustakld 



»ÜSkaridorer ,^^tung^ Vkummer Gmmwst, de« »H 

cine Btncrung hcrbeizusütiren. die nu^^eiml, 
'hn lnich Ablauf einiger Zeit zu selbftündi 
qein (5rwcrb seines LcbeilSunterhaltes zu be­
fähigen. 

Tiese Bchandlullg ergab jedoch nur mü' 
i^ige und wenig befriedigende Aiesultate, bis 
lnan schließlich auf die glückliche Idee kam, 
ein Munkkvrps unter den jungen stanken zu 
vrgnnisicrcn. TtZbei zeigte es sich, da^ die Gei 
fte^kranten nicht nur sehr schnell beträchtliche 
musikalische ^tenntnisse und eine grohc Zer^ 
ligkcit iin .-piel ilires ^'Instrumentes erlvar« 
ben. sondern auch, da^ sie, nachdem ilir gei-
jtiaes ^^nteresse durch musikalische Studien 
i^ewccjt worden war. eine tncl)r und mehr 
ausgesprochene Tendenz zu völliger geistiger 
<^esundheit zeigten. Mehrere junge Leute, 
deren (Geisteszustand noch vor turzer Zeit 
^'ec.^lveifelt schien, l)aben. seitdem sie auid-
ildende Musiker geworden sind, derartige 
^oiu'chritte gemacht, das; man glaubt, sie 
demnächst aus der Anstalt entlassen und den? 
^'eben z,lrü<tgeben zu können. 

Ihre Wünsche, wenn 
sie Erben würden... 

Das vrbe der ksnigi« 

<Be»gr>her Dienst der „»ariborer Zeit«»«"». 

'',eit .yi '^cit taucht imnier wieder das 
'^cruchl über eine )»iiejencrbsÄ)ast auf, die 
ilgend ein armer Mann gemacht liat. Zu-
mt'isl handelt es sich dabei um amerikanische 
^)?illionen und der Erbe ist intmer irgendein 
ijiillwerhungerler Mensch, der kaum die Mit-
il'l hat, sich aufrecht zu erhalten. Niemals 
,ilier hat man leide: bisher davon erfahren, 
une diese Crbträume ausgegangen sind. Zu-
uicijl verrauchen sie in einem Meer von Hoff 
iiungslosigkeit. 

Z'er Gedanke, diese schwere Ltrise dur6) ei-
.n Mitlionenerbschaft, wenigstens für sich zu 
imen, ist aber au^ zu schon, um nicht weiter-
ln'ipl^>imen zn wel^««. In vielen FiiNen 
toinmt es sogar soweit, daß sich ^liechtsanwäl-
le der Zache annehnien und grosse Reisen bis 
liach ^^'iillerika unternehmen. 

Zeit einigen Tagen ist wieder eine sensa-
lioiuUe ^'rbschaslsgeschichte iui Vordergrün­
de. Ties.'iml soll das (^)eld aber nicht aus 
Ämerita konnnen und l'ie Vorgeschichte ist 
iioch .liel roinantischer, als in den übrigen 
^älle',, wo irgend ein vergessenes Mitglied 
der ,'amille i,n Leben untergetaucht ist, um 
velsölüich nie wieder von sich hören zu las­
sen, bis zuln Tage, wo man erfährt, dab der 
Maiut in Amerika ein reicher ?^armer oder 
-chuhwichsschackitelkönig geworden ist und 
ünch seinen: Tol)e Erben sucht. 

Tie belgische ^tönigin Henriette hat ein 
Vernwgen von 38.', Millionen belgisäien Fran 
ken hinterlassen. Tiefer Betrag soll armen 
Mitgliedern ihrer Fannlie ausgezahlt wer­
den. 

Porg-'schichte dieser grosten Erbschaft 
luil romantischem .Hintergrund ist folgende: 
7>ni 1s^. Jahrk)undcrt lebte irgendwo in Un« 

Das Mauerblümchen 
»5ine kleine Ball^^cichichte von L. R i n g. 

Slls die s6)öne .Herta init iMar in langsa­
mem Tanz an der Estrade vorüberglciiet, 
«srüht fie lachenden Auges einen nicht mehr 
jungen Herrn, der mit einer ebensolchen Da 
me in ein interessantes Gespräch vertieft zu 
sein scheint. Aber der Zc^in trügt. Ter 
.'^err hat den drahtlosen Gruh aus des Mäd 
6>ens lachenden Schelmenaugen ausgef^mgen 
und telegraphiert in gleicher Weise zurück. 
Max nimM das niit Bedauern ivahr. Er 
hält sich für einen so überragenden ju'lien 
Mann, daß er jede Konkurrenz einfach als 
etivaS Enlpörendes, nvnn nicht gar als per 
sönlichc BeleidiWng einpfin^t. Wie lann 
ein Mödchen, das mit ihm taztzk. mit einein 
anderen Mann kosettieren, und nock) dazu 
mit diesem nicht mehr ganz jungen und 
s6^inlbar auch gänzlich uninteressanten Men 
sö^n auf der (^trade! SSer ist das über 
hc^t? Woher kennt sie ihn? 

Mar will das Schicksal herausfordern. 
Mit Absicht lenkt er seine Tänzerin an deui 
l^ölh^t utvsymvathischen Herrn vorbei — und 
siehe da — wieder Gruß und t''>egcligrufi, 
nur diesmal van der an^'ren 5eite b^'gon-
nen. Mar ist fünfundz^i'anzig Jahre alt. 
Darum kenn! er die grauen nicht, und dar-
NM ist er wütend. Während es in seinem 

?ocht, nehinen jei',e Züge den Aus­

DümmorkORsv» 

»?t»» a« Dor-
ttoitviM 

garn ein Landadeliger namenS Johann Hor-
vat. >3einc Tochter Katharina, verheiratete 
sich mit einem (^)utsbesitzer in Ungarn, wurde 
sehr bald Witwe und heiratete nachher ei­
nen Grafen Esterhazy. Aus dieser Ehe ent­
sproß eine Tochter, ebenfalls Katharina, die 
sich mit einem Prinzen auS dem Hause Hohen 
zollern vermählte. 

Die Tochter auS dieser Ehe war die Kö-
nigin .'denriette von Belgien, die nachmalige 
Gemahlin des Königs Leopold des zweiten 
der Belgier. 

?!un muszte man, um auf die ursprüngliche 
Familie der .Königin zu kommen, lange For 
schungen anstellen und das internationale Ge 
richt im .Haag hat bereits auch schon alle not­
wendigen schritte unternommen, uni den 
Fall vollkommen zu klären. 

Sobald die Sache bekannt wurde, n,eldete 
sich auch eine große Anzahl von Leuten, die 
alle in direkter Linie niit der Königin Hen­
riette verwandt sein wollten und Anspruch 
auf die Millionen Belgischer Franken 
erhoben. 

Tie Borarbeiten dauerten sehr lange und 
heute ist die ganze Sache so weit vorge­
schritten, daß inan alle ?lspivauten bis auf 
zwei abschlägig bescheiden tonnte. Diese bei­
den Anwärter sind ?^rauen und zwar die 
(Gattin eines Ingenieurs in Subotica und 
die Gattin eines Portiers in Beograd. Es 
scheint, als ob beide die besten Aus'ichj^n hät 
ten, in den Besitz der Niesenerbschaft zu kom-
nien. Beide grauen find arm und ihre Män­
ner haben sehr unter der Krise zu leiden. 
?vür beide wäre die Auszahlung der Erb-
schast eine Rettung aus größter Not. Sie 
würden sich nnter Umständen sogar damit ab­
finden, die Erbschaft unter sich zu teilen, eS 
würde für beide noch genug übrig bleiben. 
Inzwischen aber kämpfen die Rechtsvertre­
ter beider Aspiranten um das Alleinrecht u. 
wie man hört, soll schon in den nächsten Ta» 
gen die Entscheidung fallen, ob alles in Ord­
nung geht. 

Beide Frauen befinden sich augenblicklich 

Friedrich von Dänemark, der 
dänische Thronfolger, hielt 
bei der Einweihung des Dä­
nischen Hauses w lüer Wohn­
stadt der Pariser Universität 
eine Ansprache. In der er­
sten Reihe mit dem we'hen 
Bart der französtiche Staats­

präsident D o u m e r. 

in Beograd und verhandeln lange bei der bel 
gischen Gesandtschaft, die die Angelegenheit 
als Treuhänder und sehr objektiv behandelt. 

Beide Frauen erklären auf die Frage, was 
sie eigentlich mit dem vielen Velde anfan­
gen würden, übereinstimmend, sie wissen eS 
noch nicht. Sie können sich gar nicht vorstel­
len. so viel Geld zu besitzen, wo ihnen bis­
her die notdürftigsten Ausgaben schwer ge­
fallen sind. Ste träumen l!eide von gros  ̂
Reiset» und neuen Kleidern für sich und den 
Mann. Und die Jngenteursfrau auS Gubo-
tica fügt seufzend dazu: „Und alle unsere 
Schulden würde ich auf einmal bezahlen und 
dann einmal ganz ruhig schlafen .. 

ren selbstherrlich, ohne nach der Meinutig u. 
dem Willen der Untertmien zu fragen. Ihre 
Selbstherrllchkett ist durch die britische ttro» 
ne Keu^hrleisket. Während die Zivillisten der 
europäischen Könige nur einen Bruchteil der 
staatlichen Einnahmen betragen, belegen die 
Maharadschas sechs bis zehn Prozent des 
Boltsvermögens mit Beschlag. Die Quote der 
Maharadschas von Kaschmir und Vitaner er­
reicht sogar 20?S der grämten Einkünfte ib-
rer Staaten. Während die Fürsten mit de,n 
Golde um sich werfen und einander in Lu­
xus überbieten, leben Millionen indischer 
Bauern in äußerster Not. 

Äwel Weltm I» Snble« 
Während Gandhi und seine Anhänger in 

den indischen Gefängnissen schmachten, leg­
ten 562 Maharadschcis und RadschaS, die vor 
kurzem eine Konferenz in Delhi abgehalten 
haben, der britischett Krone ein neues Treue­
gelübde ab. Die Anfahrt der zahlreichen Für­
sten zum Konferenzgebäude, bot ein farben­
frohes Bild dar. Rur wenî  unter d  ̂Ma-
haradsck)as, die mit den alten Traditionen 
nicht ganz gebrochen haben, kamen auf Ele­
fanten geritten. Die meisten fuhren in herr­
lichen AutoS vor, dessen Karosserien auS 
den edelsten Holzgattungen, wie z. V. auS 
Mahagoni, Ebenholz, Zitronenholz usw. und 
die Trittbretter auS purem Sold und Gilber 
hergestellt sind. Im Innern sind die Wagen 
mit den teuersten Akzamit- und Brokatstof-
scn gepolstert. Auf dem Wagen deS Maha-
radschas von Patiala war ein Scheinwerfer 
aufgestellt, von einer Größe, und Lichtstärke, 
wie sie nur in den Unterseebotcn Anwendung 
finden. Die Beratungen der Maharadschas 
galten nicht der Rot der siebzig Millionen 
ihrer Untertannen, sondern der Sicherung 
ihrer persönlichen Stellung, der Aufrechter­
haltung der ^^<erbindung zwischen ihren Re­
sidenzen und jvnstlgen Fragen ihrer sorg­
losen Eristeiiz. Die indischen Fürsten regie­

Sv»ou«fich«en «Melllomttr 
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Der Rettor der Frauenuniversität in San 
Francisco hielt vor kurzem einen Bortrag, 
in dem er insbesondere auf die Frage der 
Berufswahl einging. Er war unvorsichtig ge 
nug, während dieses Vortrages' eine ^mer-
kung zu machen, die unter seinen Zuhörer-
ittnen etnen Sturm der Entrüstung hervor­
rief. Die Empörung der Studentinnen ist so 
groß gewesen, daß die Stellung des Rektors 
seitdem als erschüttert gllt. Der Rektor stellte 
die Behauptung auf, das  ̂ es nach seinen Beo­
bachtungen die begabtesten jungen Damen 
find, die als Ehefrauen am wenigsten begehrt 
werden. 

Dieser Standpunkt hatte eine lebhafte Diö 
kufsion zur Folge, an der sich auch mels wis­
senschaftliche Kapazitäten von San Fran. 
eiseo beteiligten. Die Psychologen und Frau­
enrechtler haben eS voî ichtigerweise vermie­
den, ihrer Meinung in prägnanten Wotten 
Ausdruck zu geben. Sie b^ügten sich damit, 
festzustellen, daß die intellektuell hochstehen, 
den und begabten Frauen sich ,n der Rezel 
schwerer entschließen können, eine Ehe ein­
zugehen, da sie an den zukünftigen Ehenla,tn 
allzu hohe Ansprüche zu stellen pflegen. 

Miß Scott, Redakteurin der angesehensten 
Frauenzeitschrift von San Francisco, nahm 
gleichfalls Stellung zu dem îß umstrittenen 
Problem. Sie erklärte, daß von den 2ü Kol­
leginnen, die gleichzeitig mit ihr vor zehn 
Jahren das Doktorexamen ablegen, IS be­
reits verheiratet seien. Eine bekannte Rechts 
anwältin ergriff auch Partei für ihre ange-
griffenen Geschlechtsgenossinnen. Sie drehte 
den Spieß um, in dem ste erklärte, daß <tner 
dunkmen Frau große S r̂en dummer Män­
ner zur Wahl ständen, während eine gebU-
dete und gescheite Frau unter wenigen ihr 
gleichstehet̂ en Männern den Ehepartner 
suchen müßte. 

Ein Frauenarzt in San FrnmiSco hat 
den Nagel auf den Kopf getroffen, in dem er 
sÄner Erfahrung Ausdruck gab, daß hoch in­
telligente Frauen in der Regel sich sehr naive 
Männer zu Lebensgefährten n l̂en. Man 
behauptet, daß dte Praxis des Frauenarztes, 
der diese Behauptung aufstellte, daraukhi, 
auf den Nullpunkt gesunken sei. 

druck einiger Starrheit an. „Was ist Ihnen 
denn?" fragt ihn die schöne.Herta mit 
hcuchelter Teilnahine. ...Haben Zie vielleicht 
Zahnschn«rzen? Ihre linkc Bange sieht et­
was geschwollen aus." — Jetzt verhöhnt sie 
mich lwch. denkt er bei sich, und die ausge« 
häuiten ZorneAgewalten drängen in seiner 
Zeele zu einer Explo-sion. Al^r mit der 
mältitlichen Kraft seiner fünfundzwanzig 
Jahre hält er sich im Zaum und antwortet 
qanz kühl: „O nein, ich kühle mich sogar 
ausgezeichnet^" Als der Tanz verklungen, 
geleitet er Herta zu ihreni Platze zurück, 
unterdrückt einen aufquellenden seuf^^r, 
verbcugt sich nlit großer Würde und emp­
fiehlt sich mit den förmlichen Worten: „Ich 
danke sehr, mein gnädiges Fräulein!" 

Den Schmerz, ^r sich nun ganz tie^' in 
seine ^eele einbrennt, sucht er mit zwei Glas 
Pilsener zu betäncien. Vcr^eliens, das Ge­
tränk erschüttert insolge seines hol,eil Prei­
ses Maxens ohnehin schivächliche Finanzen. 
Innerlich teivegt, aber äus;erlich ein stolzer 
Held, schreitet er )ocherhobenen Hauptes ln 
den Tanzsnal znrück, geht mit betonter Ab­
sichtlichkeit an seiner ungetreuen Tänzerin 
vorbei nird zieht sich in einen entkernten 
Winkel znri'irk, um dort mit scheinbar höchst 
gleichOltig ^elan^nieilter Miene den ^^er-
laus der loinmenden Ereignisse abzuwarten. 

Ter nicht mehr ganz sunge Herr auf der 
Estrade hat mittlerweile seinen vorteil wahr 
genonlinen. Mit einer geschickten Wendung 
l)at er dci-? interessante l^^civri'ich mit der 
uninieressanten Tame ar'.^^elnochen und sich 
dann auf eiueul kleinen Umlp?g an Herta 

herangeniacht. Max muß zu seiner tiefsten 
Betrübnis wahrnehn«n, wie die reizvolle 
Ungetreue die Tanzaufforderung des Herrn 
mit huldvollein Lächeln aufnimmt und als­
bald in graziösem Schritt fortgleitet. Sie 
tanzt an Max vorbei und scheitlt ihn nicht 
zu l>emerken. Dieser wieder interessiert sich 
mit einem Male für die Stukkatur der Deck«. 
Oder Mt er die Kristalle deS Kronlcuc!^ 
terö? Er starrt nämlich unvertvandt in die 
Höhe, und in sein Gesicht gräbt sich ein grim 
lniges Hamlet-Lächeln. Herta und ihr Part-
ner scheinen sich äußerst wohl zu fühlen. Sie 
applaudieren nämlich nach S<Nuß deS Tan­
zes eisrig der Mu^k und erzwingen, unter­
stützt von anderen Tanzlustigen, sogar eine 
Wiederholung des Tanzes. 

Mar n>cndet sich hierauf ab. Er will daS 
entstörende -chanspiel nicht langer mehr mit 
ansehen und fi'chlt mit unwiderstehlichem 
Zwang, daß hier etwas geschehen mnß. Sein 
Blick streift die plüschüterzogene, schon et­
was abgeschabte Bank an der Längsseite des 
Saales. Da blüben verlassen und traurig 
ein Paar Mauerblünichen. Während die 
gehrteren Schioestern sich lustig im Tanze 
drehen, l>emühen sie sich. Gleicbanltiakeit zu 
heucheln. Dies gelln-gt ihnen mn sehr un 
vollkommen. Max empfindet dank seiner um 
ilorten Stimmung ein menschlich Rühren. 
Er rafft sich zu einer Tat des Mitleids auf, 
geht auf die kleine Blasse mit den dunklen 
ernsten Augen zu und macht vor ihr etne 
schwllngvolle ^?k.rx.t.ugung. Da wird die 
Blasse rot. uild die ernsten AuHen sind mil 
ein«» Mal« ganß lustig. 

Max findtt, ̂ ß sein« Partnerin gar nicht 
so übel aussieht und sogar famoS tanzen 
kann. Er tanzt bereits die dritte Tour mit 
As. Dabei immer absichtlich an Herta vor. 
über, die mit ihrem etwas behäbigen Tän-
zer nicht recht weiterkommt. Während der 
ersten Begegnungen haben Herta tmd M«« 
aneinander vorbeigesehen. Nach der sechste« 
Runde streifen sich ihre Micke ganz zufällige 
Nach dem achten Wiedersehen zuckt in thren 
Augen ein Flämmchen auk. Etwas zaghaft 
mch schüchtern, aber immechin bemerkbar, 
r̂ Max will noch nichts bemerken. Als 

dann aber nach wiederholtem Borbeitanzen 
das große, leuchtende Lachen aufflammt, 
dessen Sttahl sich geradewegs auf Max rich. 
tet, kann er ckcht widerstehen. Er geleitet 
das Mauerblümchen sachte, aber entschiedc»« 
zu seinem Platz zurück. Die kleine, vordem 
Blasse hat von all den Vorgängen nichts 
bemerkt. Sie ist vor Glück beinabe derai'.scht, 
da ein schöner, elchanter funger .< r̂r so ?an  ̂
ge mit ihr getankt î t. Sie ist darum auch 
nicht böse, daß er setzt auch einmal eine an. 
dere auffordert. 

Der letzte Wcdlzer verklingt. Der uninte» 
ressante Herr, der sich von Herta verlassen 
fiihlt, schwankt um da? glüc t̂rahlende, sich 
gan,z unvermutet tlmworben sehende Mauez. 
blümchen ^entm. In seiner su t̂endlichen Nn. 
erfahren lieit ahnt es nicht, daß es seinen Er. 
folg senem Mädchen verdankt, das dort mit 
ihrem wiederversöhnten Bewunderer im 
Wal'-r dahinschwett. 
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Wie uns vom Komitee der Ztadtgememds 
/nitgeteill wird, haben drei Dnlckereien 
(Maribcrsta, St. Cyrillus u. BoltSdructerei) 
d<n tolstenlosen Druck der Plakate, Flug­
blätter uild Programm« des Monster-Äon-
zertes am 3. Feber übernommen und auf 
diese Weisü hervorragend ihren Obolus aus 
den Altar der Nothilfe gelegt. Die Leitung 
des Aon^rtbÄros der „Glasbena ))!atiea" 
übernahm ebenso kosteniloS die technische 
Durchführung der Borbereitungen. Im 
>tartenvorvcrtaus teilen sich wie immer d'e 
beiden Hordlungen und BriSnik. 'Z^r 
Appell Stadtverwaltung an die Bevöl­
kerung hat, wie wir sehen, in allen Kre'.je»: 
nachhaltigsten Eindruck und Bereitwillijjkeit 
aue^gelöst. Ein Massentei'uch de^ Konzertes 
ist heute schon völlig außer Arage. Die Bär-
zerschast hat ihre sozialcharitative Pflicht 
erlannt, es gibt keinen Mißerfolg der Aktisn, 
und was herauskommt, ist ein sehr ergieb:-
Oer Beitrag zur Linderung von Not und 
rlenÄ. 

Semralverlommluna de» 

Bochetnvadniveavfitnlchoft 

Die :j. ordentliche Generalversammlung 
di.'r Backlernbahn - Genossenschaft in Mari» 
bor findet am 11. Feber um 20 Uhr im Hotcl 
..Orel", Iagdsalon, Mnribor, Grajski trg, 
statt. 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Verlesung des Protokolls der leyten t^ie-

ncralversammlung. 
9. Aorstandsbericht. 
3. Bericht des setretärS. 
4. jtassa^'richt. 

Bericht der Revisoren, 
ö. Crgänzungswahleu. 
7. Beschlukfassung über die Bauvergebnug. 
8. Allfälliges. 

Nach 8 29 der Genossenschastsstatutel: sin« 
, t»et für den Fall, dav die (Z^ncraluersamn:-

lung nicht beschlußfähig ist, eine halbe «tun« 
de später am selben Orte und mit gleicher 
Tagesordnung die Generalversammlung oh­
ne Rückficht auf die Besucherzahl statt. 

Jedes Mitglied muß sich n»it der Bestati-
pung legitimieren, daß es wenigstens einen 
Anteil eingezahlt hat, ansonsten hat es kel^ 
nen Zutritt. 

TieVachernbohv-Geno^fenschast. 

m. Minstilfter veburtStag. Der hiesige 
bekannte und allseits geschätzte Fleischhauer 
u n d  B e s i t z e r  H e r r  B l a s i u s  S e r d i n S e k  
feiert dieser Tage gemeinsam mit seiner lie­
ben Äattin den 50. Geburtstag. Wir gratu­
lieren! 

nl. Venator Dr. Franget in Maribor. 
Freitag, den 5. Februar findet im Rahmen 
der hiesigen BolkSuniversität wieder ein hoch 
aktueller Bortrag statt. Am Bortragstisch er­
scheint der ehemalige Handelsminister Sena­
tor Dr. Franges auS Zagreb, der über 
die schwere soziale und ökonomische ttrise in 
Teutschland sprechen wird. 

m. Tramms. In Tv. Äriz ober Maribsr 
^vurde dieser Tage der dortige BositzerSsohn 
und Sekretär der dortigen „Posojilnica" 
Herr Franz H a u P t nt a n mit der Vrstz-
grundbesitzerin Frl. Marie Dt a L e k ge­
traut. ^il Tra>uungsakt vollzog der Onkel 
der Braut Pfarrer G a r t n e r aus Pol-
slava Als Trauzeuger tungierlei- di: Grc' 
grundbesitzer Philipp Galunder und 
Iosko Gärtner aus Sv. 

m In der Ungelegenheit des Freischurs-
/echtes in Meilea werden wir um Ausnahnie 
nachstehender Zeilen ersucht: „Unter der ?luf-
schrist „Das Schurfrechtdokument der Blei-
werke von MÄea verschwunden" brachten 
sie eine Notiz, in welck^r ein gewisser Au­
gust Olnerzu aus slov. Bistrica mit der An­
gelegenheit Anton Muötatevc und „The tZen» 
tral European Mines" in Zusantmenhang 
gebracht wird. Da jedoch ein August Omerzu 
in Slov. Bistrica nicht existiert und ich jene 
Person t'n, die die Freischürfe im ?Ne/ica 
angemeldet hat, ersuckie ich Sie um die 
Feslstelinnc^ dgi' 'ch nie in irgendtvelchen 

Soixtoa. de« 3o.sa«« 

fteundfchafttichen BeKiehungen M Herrn 
Mui^kateve gestanden ha^ und das; ich noch 
weniger in der Angelegenheit der Freischurf­
anmeldung nrit ihm in irgendwelchem Zu­
sammenhange ste^. Meine FreischurfiMmel-
dung erfalgte auf gütizlich reellem Aeg^. 
Daniel O nl e r z u, «Slov. Bistrica.-

m. Tr. »»W »iMiftert ««s»re I»,end. 
In bis zum letzten Plätzchen sefüllten gro­
ßen Kastnosaal hielt gestern abends der 
ruhmreiche Erschließer unser Julier und der 
markant^ Vertreter des klassischen Berg-
steigertum Dr. Julius Augy seinen zwei­
ten Borttag in unserer Draustadt. Stürmisch 
begrüßt vom Präses der Bolksuniversität 
Jng. K u k o v e c, vom Präses des Alpen.« 
Vereines Dr. ^ e n j o r sowie voin Gym-
nasialdirektor Dr. Tomin 3 ef gefeiert, 
schilderte unS der ewig frische und sehnige 
Bergpoet Dr. Kugy seine romantischen Bi­
waks in deil hshen Bergen. Einmal lauschte 
er den Wildbächen am oberen Enide der 
„Krni:a", das andere Mal träumte er unter 
den schroffen Wänden des „Zuhi plaz", 
ganz eingenommen vom Zauter der Berg­
nacht. Dann wieder führte uns der liebe 
Doktor auf die Ostwand des Monte N')sa, 
uul sich ü'^r Nacht in einer Eishöhle ein­
zugraben. In der weiteren Folge seine? 
wundervollen S«hilderung«n zeigte uns Dr. 
Kugy herrliche Bilder seines Traumlandes, 
des Altvaters Triglav und des sagenum-
sponnenen Trentatales. K-ngy erzählte die 
ewig schöne Sage von» goldgehörnten Zla-
torog, von den feenhaften „Rojenice", den 
roten Triglavrosen ui^ dem verborgeiien 
schätz ini „Bogatin". Eine üppige Fülle 
herrlicher Bilder aus den sch.veizer Ber­
gen, Kum Teil von? Piloten Mitte^holzer 
vom Aeroplan aus hergestellt, bcgleit?r<n 
die Dociteren interessanten sckilderunPien. 

1. II. «52 

» H i o » « » » » ! .  
Nl Kundmachung de» Kaufmännischen Vre 

miums. Das kaufmännische Gremium teilt 
mit, daß die Geschäft« am Feiertag, den Ä. 
Februar nur am Bormittag offen gehalten 
werden. 

m. Gchach«etttamps Graz—Maritor. Wie 
schon berichtet, «findet morgen, sonmag, 
den 31. d. ab 10 Uhr vormittags im Caf« 
„Jadran" ein schachavettkämpf zwischen dem 
Grazer Berein „Hakoh" und dem hiesigen 
sckiachklub statt. In der Mannschaft der 
„Hakoah" Wirkon die besten steirisc^n Spie­
ler mit, die mit dem ungarischen Meister 
Lilienthal verstärkt antreten, ^r Mariborer 
schachklub wird durch P ir:, Li ramer, Polja-
nec, Ctupan, Oftanek und Sioniö vertreten 
sein. 

m. Was kann man aßles photograyî ieren? 
Meisterphotograph Äarl Koranek aus 
Wien hält unter obigcin Titel Freitag, den 
5. d. im Saal der „Zadruina gospodarska 
banka" einen zweiten Bortrag, wobei er eine 
Reihe von seinen Prachtaufnahlnen zeigen 
wird. 

m. Mehr Sorge um die Erhaltung der 
Peft-Väule. Die Pest-'sä ule an: Haupt platz 
gehört bestimmt zu den Wahrzeichen unserer 
Stadt. Nun ist es freilich sehr traurig, daß 
für die Instandhaltung dieses imposanten 
mittelalterli^n Denkmales lvenig oder gar 
nichts getan wird. Ein Steinp^iler mit 
jener gar nicht da^n passenden uette ist aus­
gerissen worden und liegt neben dem Trev-
penaufgang. Das schnliedeeiserne Tor ist aus 
den schabhaften und teiliveise unbrauchb^.iren 
Angeln gehoben worden und lehnt zwischen 
den beiden Cteinpfosten. Außerdem beginnt 
schon der Rost daran zu fressen. Die statnen 
sind schon langist einer gründlichen Bekoei-
ung von Moosflechten, die feuchtigkeitsan­
haltend und inl Winter sprengend wirkt'-n, 
bedürftig, ftellemveise niüßten die ausze-
bröckelten Stellen und Partien künstlich er­
neuert lverden. Tie Madonua auf der Spitze 
der Säule müßte ebenfalls von der dicken 
Schichte des Taubenkotes befreit tverden. 
In diesem Zusammenhange tväre noch zu 
erwähnen, daß sich die Stadtverwaltung 
früher oder steter mit der Taubenlilago am 
Hauv^>'l.at^ ivird teickäftigen müsse:' In 

Graz hat man damit reichliche Erfahrmtgen 
gemacht, so lieb die umhntrippelnden Tier 
chen auch sein mögen, ab« ihre allzu große 
Vermehrung bildet ^ute auch schou eine 
wirtschaftliche Frage, da die Fassaden der 
.Häuser, Denkmäler ufw. unter dem ätzenden 
Taubenkot außerordentlich leiden, ganz ab­
gesehen davon, daß die Ämten gerade vom 
Lebensmittelmarkt abgehalten werden müß­
ten. Da das Abschießen der Tauben allein 
nicht genügt, müßten auch die Nester aus­
schaben werden. In Graz hat man sich zur 
Einidämnmng der Tautenplage aus tier-
freundlichsn Gründen auch nur sehr schioer 
entschließen können, und auch bei uns denkt 
niemand an ideren vollständige Ausrottung, 
aber die Stadtverwaltung wird etlvas tun 
müssen, um gerade das StMzentrum von 
einer „lieblich-schmierigen" Plage wenig­
stens zum größten Teile zu befreien. Um 
Mißverständnisse von vorneherein abzuleh­
nen, sei gesagt, daß diese Zeilen von einem 
Tauikenfreund stammen, der aber auch für 
Denkmalpflege Sinn hat. 

m. D<r GchkßenVerein in Nnile verzeich­
nete auch"im vergangenen Jahr»' einen beach-
tenSlverten Fortschritt, was auch die dieser 
Lage stattgefundene JahreShauptversam n-
lung gezeigt hat. Mit den Agenden wurde 
auch für das laufende Jahr der bisherige 
rührige -^'^rstand mit dem verdienswollen 
und agilcii Obmann, dem Großindttstviellen 
Herrn Hinko P o g a L n i k an der Spitze 
wiedergewählt. 

m. Jn»aiide«tagi>«ß. Der Lireisausschuß 
ftir das Draubanat des Iugoslawiscl^n 
Kriegsinvalidenverbandes hält morgen, 
Sonntag, um V Uhr im Saal der „ZadruZna 
g 'spodarska banka" seine diesjäHrige Jah­
restagung ab. Derselben werden Delegierte 
aus dem ganzen Banat beiwohnen. 

m. HauSdesitzer! Wie schon berichtet, fin­
det Sonntag, den 31. d. um v Uhr im großen 
Saale des.Hotels „Orel" die diesjährige 
Hauptversammlung des Bereines der Haus­
besitzer für Maribor und Umgebung statt, 
worauf Mitglieder und .Hausbesitzer noch­
mals aufmerksain gemacht werden. 

NN Die VlLtter fallen, nämlich die Kalen­
derblätter des Januar. Nur noch ein Blatt 
hält sich an der Klammer, aber auch dieses 
wird die Zeit abreißen und dann schreiben 
wir den 1. Februar,, den schwer erwarteten 
Tag unserer Bergfreunde, den Tag »^es Al­
penfestes in den Unionsälen. Für alles ist 
bestens gesorgt, sür frohen Tanz, gute Un­
terhaltung, billigste Speisen und (^tränke, 
daher auf zum Alpenfest! 

ni. Der Maridorer MusenmSverein hält 
Sonntac^, den 7. Februar um 10 Uhr im Le­
sesaal der Studienbibliothek seine diesjäh­
rige .('Hauptversammlung ab. Auf der Tages­
ordnung steht außer den Berichten se? Ber-
einsfunktionSre ein Bortrag ü^r die letzten 
archäologischen Funde in Maribor. Der 
Berein unrd im Laufe des heurigen Jahres 
gelneinsmn mit der Studienbibliotl)ek eine 
Ausstellung der letzten Erwerbungen veran­
stalten. 

m. Ein eintägiger Redschnittturs sindet 
Freitag, den S.Februar an der hiesigen Obst-
und Weittbauschul^ statt. Der Unterricht, der 
praktisch und theoretisch abgehalten werden 
wird, findet von 8 bis 12 und von Ij bis 
18 Uhr statt. 

nl. Im rasenden Tempo verfliegen die we­
nigen Tage, die unS noch vom Faschingdiens 
t a g  t r e n n e n ,  d e m  T a g e  a n  d e m  d e r  S p o r t  
klub „R a p i d" wie alljährlich bemüht 
ist den '^^esuck)ern der Rapid-Redoute wirk­
lich das Bost« zu bieten und dazu beizutra­
gen, ihnen über die Sorgen des Alltags hin-
ivegzuhelfen. Bei Wahrung von Talt und 
Anstand hat sich die Stinnnung doch alljähr­
lich derart gesteigert, daß auch in ^n Mor­
genstunden der Abschied schwer fiel. Man 
war immer bestrebt, die Veranstaltung so zu 
gestalten, daß alle Bevölkerungsschichten und 
jede Geschmacksrichtung auf ihre Rechnung 
kamen. Aber nicht nur die Veranstalter auch 
die Besucher ntüssen rechtzeitig ihre Borbe­
reitungen treffen, um im letzten Augenblick 
nicht durch irgend ein kleines Hindernis a n 
Besuche gehindert zu sein. Niemand soll für 
diesen Tag private Verabredungen oder Ein-
ladlnigen annehmen, denn dazu ist auch nach 
her noch Gelegenheit genug. Die Nedouie 
findet nnr an einem Abend des Iatnes stutt 
und dies soll jeder bede,i.ken 'Ttas ^tostüin 

soll keine Sorge bereiten, denn schon in den 
nächsten Tagen wird auch diesbezüglich das 
Geheimnis gelüftet und zur großen Ueber-
raschuna wird auch jede Tame erkennen, dast. 
^Rapid^ anch im Fasching den Ernsl der 
Zeit berücksichtigt und den Besuchern keine 
besonderen Opfer zumutet. Ab^r schön und 
lustig wird es bestimmt. Ein jeder die 
Berichte der nächsten Wocl>) aufmerkiam rer--
folgen, um genau im Bilde »u sein, denn 
dann wird bestimmt niemand fernbleiben. 
Insbesondere lverden die Bestiminunaen für 
das Standesamt schon vorher verlautbart 
und alles, was schon vor dem Besuche in­
teressiert. Die Hauptsache ist allerdings 
Erlebnis des Abends selbst und da nluv inan 
persönlich dabei seinl 

Ichdr »rok« AuzWskI 
in äen modernsten 
uncl v^n cler einkaeiisten 
bi5 jitli- feinsten Oualitüt. 

werden auci, »uszxedonxt. — 
V ^«Iktln. ^srldvr, 
ultca l«. oktodr». 1145 

m. Gchmere Folgen einer Exple^«. Der 
in GrabSinei wohnhafte Maurer Franz 
B rb n j ak wollte einen festen Vauin-
stamm auf die Weise entfernen, daß er den 
inmren hohlen Teil mit Pulver füllte nn?» 
dann den Klotz sprengen wollte. Brbnia' 
hantierte aber hiebei so unvorsichtig, daß 
das Pulver vorzeitig explodierte. Der un­
vorsichtige Maurer erlitt hiebei schlvere Ber-
letzuugeu am Gesicht. 

m. GacharinschmuMl. Der diensthabende 
Wachmann hielt gestern am Bodnitov trg 
einen gewissen R. an, der ein verdächtiges 
Paket mit sich trug. R., der sick) renitent be­
nahm, konnte erst mit Hilfe einiger Passan­
ten eingeschüchtert lverden. Bei der Ueber» 
Prüfung t^s Paketes und Durchsuchung sei­
ner Taschen konnte eine ganze Reihe von 
Sacharinschachteln vorgefunden iverden. 

n,. cpfer seine» schMren Berufes. Bei der 
Ankunft des Kärntner Frühzuges ereignete 
sich heute in der Station Dravograd ein 
schwerer Unfall. Als irämlich der Ä'ondukteur 
Anton Blatnik vom Trittbrett sprang, 
glitt er so unglinllich aus, daß er mit dem 
rechte» Fuß uutex das Rad des Waggons 
geriet, wobei ihm dasselbe jchlver gclsuetscht 
wurde. Im schwerverletzten Zustande wurde 
der Kondukteur in das hiesige Krankeichaus 
überführt. 

m. Sine« märchenhasten Maskeneinzug 
bereiten aur K. Februar unsere Allerkleinsten 
vor. Der bunte schnletterling der kleinen 
Milica trifft als erster Borbote d^'S nahen­
den Frühlings ein. Unter den Klängen der 
.Harmonita der lnstigen Beba werden (?eds 
und Dosa in herzigen Trachten unter gro­
ßem Gefolge den Beginn des Festes verkün« 
den. Anch der kleine Peter wird seine Har« 
nwnika schwingen und den übrigen zahlrei­
chen Maskn zum Tanz aufspielen. 

!« Heu- und Gtrohmarkt. Mar, bo r» 
30. Jänner. Die Zufuhren beliefen sich auf 
0 Wagen Heu und 2 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 8l>—8ü und Stroh zu 6^,-70 Di' 
nar per 100 Kilogramm ge^ndelt. 

m. Wetterbericht vom 30. Jänner Uhr: 
Feuchtigkeitsinesser 0, Baronreterstand 753 
Temperatur — 1, Windrichtung NS, Be­
wölkung teilweise, Niederschlag 0, Umgebung 
Nebel. 

ul. Apothekennachtdienjt. Bail lvonntag, 
den 31. d. mittags bis nächsten Sonntag ver­
sieht di'.' Stadtapotheke am Hauptplak ('Mg. 
Phann. Minarik) den Apothekennachtdienft 

Nl. Spende. Für das mittellose '.Ehepaar 
spendete „Ungenannt" den Betrag von 
Dinar, .(x'rzlichsten Dank! 

» Der berühmte Grapholog Karmah ist 
in Maribor eingetrojsen. 1280 

» Wurst- und Krapsenschmaus h uite im 
Gafthause „Zur weis^il Fahne", Studenc,. 

* Die Gesangsektion der „Svoboda" Ptuj 
gibt ein Sängerkonzert in Studenci. Für 
de»! 30. Jänner d. I. ist ein jtonzert der Ge­
sangsektion des sängerchores der „Sovboda" 
Ptus in der ehemaligen Turnhalle angekün­
digt. Beginn des ^tonzertes unl halb 8 Uhr 
abends. Es ist zu erwarten, daß die Genossin­
nen und (^^enossen sich ^^hlreich ^^u diesen, 
Konzert einfinden werden. Näheres ist auZ 
den Plakaten ersichtlich. ' A 



« EonntkA. den »?. yänne? ss»?v. 

» T» G>ßtz«ch Miß» WH», Taa»>» 
eesta. heute, Hsmltag und Dii«Atag Lebe,-. 
Blut- und Bratwurstschmaus mit Ovnzm. 

 ̂ wE^TlMch- t« A»W» ei« S»«we». 
Wie wir bevettS bericht«  ̂hat fich 

der Klub entschloffen, tm Hollge» Zahre 
von einer Aasĵ ngSunterhaltung grö r̂en 
Stils abzusehen. Demgemäß findet am 
Samstag, ^en 6. Feber in sämtlichen RS»:-
men des Klubheims Hotel Halbwiöl ein ge­
mütlicher Familknabenv mit Tanz statt, 
der jung und alt vor de« Htur» des Vr'n» 
sen »iarneval in bester Gttmmlmg ̂  es sor« 
Aen zwei Musikkapellen dafür — veretmffen 
soll, separate Einiadungen werden nicht 
versendet. Tintritt frei. V 

 ̂ Vrat. und L<beni»tstfch««»S Eonntas. 
den 51. d. sowie L. Feber deim ^Mtldtmi-
(Gaschaus Zkaza). HauS-schlachtunq. Pnma 
Weine. HauStrapfen. Es empfiehlt sich die 
Wirtin. lS»8 

* Im Gast^aillse Aeliö, TezuO findet S^'nn 
tas^, den 31. d. und 2. «^ber ein Leder- und 
PratmurstschmauS statt. Im Ausschänke 
P ickerer. 1l7A 

» Gasthaus Mandl, Nad»O«je. HonTita,?. 
den AI. d. und ?. Feber L<^be?- und 
wurstjchmauS. liAZ! 

* Hollo! Vei» ^VichkaKlWirt", Tezm», 
Sonntag Radiokonzort. Priina .?>c»uöwltcste 
und WelsckricZling. lim zahlreichen Besuch 
bittet der Wirt. ll78 

* Pschundee, Nadvanje. Wurftscbma'i« am 
Sonntnt̂  und L^chtine t̂afl. Blut« und Le­
berwürste, .̂ '̂ auMlachlun ,̂ prima Pekerer-
Weine, HmiSmehlspeisen, Schla<^erlonzcrt. 

* Velita ka»or«a. 1. Z^ebrnar Gastspiel 
^arl Njvari, 6. Februar „Frühling an der 
Adria". lM 

Sr»tw.Fe«etwedt Marlbok 
Zur Uedetnatztne der Vereitschaft für 

LanMas, de« Sl. IiiNiter ist de» l. Zug 
to»«andlert. Oo«ma>dant VeOiidi»eljtek 
R u d o l f  G l > H « t f c h n i g g .  

Telephonnummern für »^euer- und Unfall-
Meldungen: 2Ai4 und ZS26. 

 ̂ vnrftfchmauA Sonntag und Dienstag 
im Gasthause Ocheweder, Tezn». Tö^llich 
Nadiokonzert. ÄutobuSoerke)?. !S77 

^ Der Liederbnnd der Bäcker in «Orloor 
veranstaltet am Samstag, den S. Feber in 
der Gambrinuöhalle seine alljährlî  Fa-
schingSunterhaltung und zwar mit Rücksicht 
auf die finanzielle Krise bei freien Eintritt. 
Im reichhaltigen Programm der auserwähl 
ten Lieder und komischen Vorträge und der 
Mitwirkung der Tamburaschenkapelle der 
Bäcker findet auch die allseits beliebte Herz« 
lotterie statt. 

H »«»iw ^ «e MmcknMtiqfte «oh. 
koft. Vitamine sind daS werwollste unserer 
Nahrung. Darum wird in der ganzen W l̂t 
Rohkost und besonders Obst als solches pro­
pagiert. Obst in Schokolade „sadvita" ent­
hält: Datteln, Sultaninen. Smyrna-Feigen. 
Marillen. Nlisse und Pflaumen, eine nicht 
nur nahrhafte, sondern auch ungemein 
schmackhastc S^vse. Nur unter dem Nainen 
.Gadvita" in Söckchen W Dinar in den 
l̂ chäkten. Greifen Eie danach. l:?vl 

Slnaefendet 
Wir >>'ese .̂ tudrtk übernimmt die Redaktion 

Seine Verantwortung. 

Varnungt 
Warne biemit sedermann. Frau Christine 

M o > a oder Geldeswert zu leihen, 
da ich l̂ir mchtS Zahler bin. ll74 

Leo Moi»o, 
Studenci tei Maribor, Sokolska ulica 8. 

Kino 
Vi»rg,LonNno. Nur noch LamStag und 

Vonntag: K Votachon oyf Fretersfü-
tzen". Ab Montag die groste Militärhnmo-
r«sle: „Der Schrecke« der Garnisoiz". In der 
Glanzrolle: Felix Bressart und Lucie 
E n g l i l h. 

Unlon-Tonktno: De? große deutsche Pu-
dlikumSfilm: „Die Fledermaits", „ach der 
Operette von Johann G t r a u ß, m,t Änny 
O n d r a. ̂ qzetislav P e t r o v i ö, Georg 
Aleksander und de? berl̂ hmten 
Opernscingerin Werner in den Haupt­
rollen  ̂

««de ve« «lchklWG^' 

Seit dem Boxeranfftand «nd der Einnah­
me Pekings durch die fremde Mächte im 
Jahre 1900, konnte kein Ereignis im fer­
nen Osten das Interesse unserer Stadt für 
dieses Rtefenreich, das w den zwei Jahr­
tausenden vor und nach Christi von nicht 
weniger als Sd Kaiser-Dynastien beherrsch» 
wurde, mehr in Anspruch nehmen, als die 
am Aaschingsamstas im ..Lande des Lä-
chelns- stattfindende Galaredoute des 
I.G.S.K. Maribor. 

Der rührige Ausschuĵ  hatte sich zur Auf­
gabe gestellt, daß ^tne vielen Freunde in 
dieser trüben Zett das Lachen nicht vergessen 
dürfen und will andererseits unserer Augend 
um weniges Geld einen vollen Ersatz für ei­
ne, heute ja unerschwingliche Reise nach Ost­
asien bieten. Ein Heer von alten Seebären 
und stillen Forschern ist schon monatelang 
am Werk und das große ^schingswunder 
nähert sich der Vollendung. Unter Ueber-
windung großer Schwierigkeiten ist es uns 
dennoch gelungen, einen Blick in die non lieb 
hasten Drachen geschützte Werkstatt zu wer­
fen und wir müssen gestehen, das, unsere 
kühnsten Erwartungen weit Übertrossen wur­
den! Am Eingang in den großen Prunksaal. 
einer getreuen Kopie des Himmelstempel« 
von Peking, wird man von den letzten Spros­
sen der Dynastie Ming-Tsing, von den er­
folgreichsten Feldherren und den höchsten 
Mandarinen mit ausgesuchtester Höflichkeit 
und Herzlichkeit empfangen werden. An einer 
Reihe entzückender und geheimnisvoller Bau 
ten vorbei gelangt man in das Weichbild 
Schanghais. daS oft eine entscheidende Rol­
le in der Geschichte Chinas spielte. Die rei­
chen Kaufleute aller Herren Länder und vor­
nehmen Mandarinen bei Seite lassend, ge. 
langen wir in eines der typischen Nestau-
rents. die mitten aus der Straße stehen, und 
weiter in die grös,te Sehenswürdigkeit, in den 
prachtvollen Vuddhatempel von Küh-Fou! 
Nach eingebender Betrachtung aller hier aus­
gestellten Schätze, von denen wir nur den 
Altar besonders hervorheben möchten, ver­
lassen wir, von den reizenden Hüterinnen 
des Tempels chrsurchtsvoll begrüßt, dieses 
Kleinod. 

Bald nimmt uns die Stockwerkpagode der 
Drachenschönheit von Tung'Tschori auf. An 
allegorischen Bildern, die Seelenwanderung 
betreffend, vorbei, stehen wir plötzlich im Ban 
ne einer in Gold und Juwelen erstrahlenden 
Stadt! . . . Wir find in Nirwana! Hier hat 
der geplagte Erdenwurm endlich Ruhe, hier 
ist der Ort beschaulicher Versenkung! Hier 
werden die Seelen der Frommen nach dem 
Tode in LotoSkelchen wiedergeboren, um nach 
Ablauf einer ihren Verdiensten entsprechen­
den Wartezeit zur Blüte selbst aufzusteigen 
und auf deren Blättern ruhen sie und lau­
schen den weisen Worten deS unermeßlichen 
Anlitabha! Geläutert treten wir ins Freie, 
fröhliche Stimmen durchziehen den Raum, 
überall blickt man auf zufriedene, glückliche 
Gesichter ... der goldene Pavillon von K^o. 
to lacht uns einladend entgegen. Reizend ist 
hier die eigenartige Mischung zwischen Japa­
nischem und Europäischem, wie sie so oft in 
sapanischen Städten vorkommt. Ach, stehe 
da! Beinahe hätte ich ein vornehmes, altfa-
panisches .HauS übersehen! Wie ein Cerbe-
ruS mustert mich der in seiner Arbeit ge­
störte Schöpfer, der berttkimte Chinaforscher 
Prof. Okrimki N u c s, der hier sämtliche 
Zubersäfte des Ostens eigenhändiq brauen 
und damit allen Gästen aufwarten wird. 
Meine Zeit drängt, in der Ferne sehe ich 
noch einen sapanischen Urwald, bezeichnend 
durch die Farbenpracht und den Artenreich­
tum. Alles ist da vertreten! Rhododendron. 
Azaleen, Myrten, Kamelien. Magnolien, Lau 
rinnen, Kiefern, Eichen und ^nvressen u. a. 
m. Auch der heilige Sakaki fehlt nicht! Hin­
ter zierlichen, heimatlich anmutenden Birken 
und Buchen erblicke ich noch ein Zelt; hier 
wird der müde Wanderer, falls il?n Heimweh 
Plagt, echte ..Krainer '̂ vorfinden und nicht 
weit davon wird der biedere ..Frankel" hel­
fend und labend sein schäumendes Vier bereit 
halten! Mit einem Seufzer, schade, daß eS 
noch ganze 8 Tage bis daliin sind, verlasse 
ich endlich, am knurrenden Drachen vorbei, 
diese Stätte deS Staunens! 

Kartenvorverkauf bei H S f e * und 
V r i S n i k. 

Hngo »on HofmannSthal 

trifft einen ehemaligen Schulkameraden. Die 
beiden kommen ins Gespräch. Schließlich sagt 
der einstige Klassenkamerad: „Siehst du, 
Hugo, von allen unseren srüberen Mitschii» 
lern weiß ich, was a>uS ihnen geworden ist. 
Nur von dir habe ich nie inehr was gehört.̂ ' 

Aus ptui 
P. At«»s GUWitfch f. Nach längerein Lei­

den ist Donnerstag der belaante ttaufmaun 
Herr Franz Llawitsch im Ü0. Lebens-
lahre gestorben. Das Begräbnis findet heute, 
samStag, um iü Uhr statt. Friede seiner 
Asche! 

p. Aas der Peiizeicheonit. Tie Polizei 
nahm «ine gewisse Johanna F. aus Zv. Ar-
ban fest, die in letzter Zeit einen unsittlichen 
Lebenswandel führte. 

Ipoet-A ud p»ul 
Ssmstsik. äen 6. l^ebruar l9Z? 

in aUvn l^üumen äe» Vervinsitsuses. 
1273 

p. markte i« FeAraar. Im La^se des 
kommenden Monats finden folgende Märk­
te statt: am 3. und lö. Pscrde- und )iin?^er, 
am 4. lv., so. und 27. Febcr Sch»oeine. 
Märkte. 

p. vochenbereitfchoft de» Arei». Feaer» 
»ehr. Von Sonntag, den 30. d. bis nächsten 
Sonntag versieht die zweite Rotte des zwei­
ten Zuges mtt Brandmeister Wreßnig und 
Rottsührer Wauda die Feuerbercitschaft, 
während Chauffeur Hauptmann Jng. Ce-
lottt, Rottführer Pichler sowie Pogatschnig 
und Korite von der Mannschaft den Rettungs 
dienst innehaben. 

p. T« Stadttino gelangt morgen, Tonn­
tag, das große Drama der Helden der Lüfte 
»Sieben Adler" zur Vorführung. 

p. Den Apotheteanachtdtknft versieht bi? 
einschließlich Freitag, den v. d. die St. An-
tonius-Apotheke sMag. Pharm. OroSent. 

MicMllllAII 
ieäer de»or«t ^«enturkp. 
ptuj. VoZnjakov» uUe». 1269 

Aus SeUe 
c. Einstellung des elektrischen Stromes. 

Sonntag, den 3l. d. wird von 8 tis Uhr 
der elektrische Strom in der Stadt und in 
der Umgebung wegen Reparaturen im 
Haupttranswrmtor und Reitlic^ung der an­
deren TranSsornlatoren ausgsschaltet. 

e. «och Dromlje fahrt ein ftLdtifcher Anio-
hus während der Zeit der Weinausstelluug 
vom 31. Iätmer bis einschließlich S. Feber 
täglich um 8 und um !3 Uhr von Celsr, von 
Dranrlie aber nm 11 und um l7 Uhr ab. 

c. Freiwillige Aemrwehr. Wo<^ndienst 
hat von 5onn'zi den d. bis einschließ­
lich 3alnStag, den 6. Feber der 1. Zug unter 
dem Kommando des Herrn E. B e r n a. 

c. Den Apathekennochtdienft versieht von 
Samötag, den W. d. tis einschließlich Frei­
tag, den Feber die Apotheke .Lum Ad­
ler" am Glavni ttg. 

» Vel «oqen-. Dar«, »«d Ettff»ech»eIl-IdeU 
führt der Äebrauch deS natltriichen »FtAuz' 
Ieses"»PittcrwaIserS die Verdauun^Sorflane zu 
reaelmästtger Tätigkeit zurück und erleichtert to. 
dnK die Nährftott, inS Vlut «el̂ nflen: Ikerztlichk 
»^altnirteile ftebei, bervor. daß !ich daß »Hranz-
Äoses'Wassk? b?i Leutkn die zu wenig Bewegung 
liaben> besonders nüplick» erweist. 

Tfteater««»Kuich 
Srazer Theater 

AW»ei dsterreichische Uroafführangen ^Das 
^rz" und „Lord Spleen". — „vilhel« 

Kienzl-Aeier". 

Das Musikdrama ..DaS Herz" von HanS 
Pfitzner ist daS süngste künstlerische Er­
eignis der Saison, eine ^per, die daS Ueber-
natürliche zum Gegenstände der Handlung 
hat und durch Entsagung und Selbstaufop­
ferung des.Helden den ErlösungSgedanken 
verkörpert. Ter reisende Arzt Athanasius er­
weckt mit .̂ ''ilfe der schwarzen Magie den 
eben verstorbenen herzoglichen Prinzen auf 
Kosten eines MenschenherzenS zum Leben. 
Nach Jahresfrist holt sich der Höllengeist 
ASmodi l>aS Herz HelgeS, der jungen Frau 
des Arztes, die auf der Stelle stirbt. Atha­
nasius wird zum Tode verurteilt, weist den 
Neltungsversttch seitens deS Herzogs und der 
ihm erscheinenden Helqe zurück und stürzt 
beim E'-glttben ibreS HerzenS entieelt und 
entjilh:».' » .̂!k.nmen, 

Der tieferen Bedeutung dieses Märchen­
stoffes, textlich von HanS Mahner-Mons be-
arb^tet, dient Pfitzners Musik als Ausdruck 
des Uebersinnlichen, weshalb der dramatische 
Fluß zum Borteile der Verinnerlichung in 
den Hintergrund tritt. Oft mit staunend we­
nigen Mitteln werden Klangwirkungen von 
nachhaltigen Eindruck erzielt. Namentlich die 
klingende Lyrik der Helge-Partie und das 
Borspiel zum zweiten Bild enthüllen viele 
musikalische Schönheiten. Nicht unerwähnt 
bleibe die technische Meisterschaft, womit das 
Sinnfällige in AugenblickSbildern in Erschei­
nung tritt. 

Die Aufführung unter Dr. Storz' Insze­
nierung und Karl Tuteins musikalischer Lei­
tung darf unsere Oper mit Stolz erfüllen. 
Die schwierige Partie des Arztes sang und 
spielte Walter Warth (Brünn) ausgezeichnet. 
Er fand im Wendelin der BisuNi-Stelzer, 
in der .Helge der Harrier HenderS, im AS­
modi und Geheimrat Dünsches, im Herzogs-
paar Schütz und Petrikowski und in ande­
ren vortreffliche Mit- und Gegenspieler. Das 
Werk wurde sehr freundlich aufgenommen u. 
brachte seinen Darstellern reiche Ehren. 

Im gegenteiligen Milieu steht die Opee 
„Lord Spleen", Text von Hugo F. KoenigS-
garten, Musik von Mark Lothar. Lord 
Spleen ist der lärmscheue Mann, der schließ­
lich doch den Verführungskünsten einer Gauk 
lerin unterliegt, sich plötzlich im modernen 
Großstadttrubel sieht und enttäuscht wieder 
auf fein einsames Schloß in das Reich Sha­
kespeares zurückzieht. — Das Werk bringt tn 
Bild, Wort und Ton viel Heiterkeit auf die 
Bühne, ist halb Oper, halb Operette, mischt 
den alten Äil mit den „Errungenschaften" 
der Gegenwart und will nichts als Parodie­
ren und Ironisieren. Dabei zeigt sich der 
Komponist als ein gewandter Orchestertechni­
ker, der das auf den Kopf stellt, was andere 
ausdruckmehrend als Dominante nützen wür 
den. Wohl gibt eS Einzelgesänge, Duette, 
Terzette, Quartette und Ensembles, doch tst 
auch diese Musik meist nur kurzatmig und 
mit grotesken Pointen bedacht. DaS ganze 
lebt im fliegenden Tempo, im nervenpei­
tschenden Durcheinander, ist schmissige Un­
rast. 

Die Aufführung stellt an die Darsteller 
hohe Anforderungen, denen in überraschen­
der Weise entsprochen wurde. Kapellmeister 
Hermann Richter brachte die rhythmischen u. 
klanglichen Absonderheiten deS Orchesters u. 
Chores effektvoll zur Geltung. Spielleiter 
Odo Ruepp schuf die Kontraste deS Bühnen-
gefchehenS mit zielsicherer .Hand und verle-» 
bendigte einen in überschäumender Laune 
humorgewürzten VerwandlungSkünstler. In 
der Titelrolle erwies sich Gustav Wünsche als 
ein ausgezeichnet. Charakterkomiker, der wohl 
tuend Maß zu halten verstand. Frau Tinla 
Wesel iGeorgette) brillierte im virtuosen 
Ziergesang. Nm den Erfolg der Oper und 
ihrer Aufmachung machten sich noch Pannen, 
Graf Schorr. Schille und Bankel verdient. 
Das Publikum unterhielt sich vortrefflich u. 
nahm die Neuheit beifälligst auf. 

Im ausverkauften Haus fand die Fest­
vorstellung „Der Evangelimann" von Wil­
helm Kienzl anläßlich der 75. Geburtstags­
feier des Komponisten statt. Bei feinem Er­
scheinen in der Loge mit einem Orchester­
tusch und einem Riesenbeifall begrüßt, war 
der Meister, dem ein Lorbeerkranz überreicht 
wurde, den ganzen Abend hindurch Gegen­
stand herzlicher Ekirungen. Die Aufführung 
stand im Zeichen festlichen Gelingens und 
trug Dr. Wilhelm Kienzl. den Darstellern 
Onis, Petrikowski. Fischer-Niemann. Bala-
ban. Tisch, Overndirektor Tutein und Spiel­
leiter Dr. 5torz begeisterte BeifallSkundge-
bungen und Blumenspenden ein. 

HanS Pratscher. 

Natlonaltheotek in Marldor 

Samstag, den 30. Iiinner, um 80 Uhr: 
„Viktoria und ihr )>far". Ab. D. 

Sonntag, den 3l. Jänner um IS Uhr: 
„Heirat". Ermäßigte Preise. Zum leyten 
Male in dieser ÄtVon. Um ZV Uhr: 
„Das Land des Lilchelns. 

Montag, den !. Feber: veschlefsm. 
Dienstag, den S. Feber um 1ü Uhr: »Ast-

käppi^n". Kindervorstellung.  ̂Um L0 
Uhr: „Viktoria und ihr Hufar". 

v«s 5!ulilrer»top?unz 
iiüft öss dlaturprockuict 

^e(jS-frllckte«vrk«I 
LrkültUelt lu »Usll ^ooitielien uml Oroieriva, 



^wirtschaftliche Rundschau 

«Semtinfam» oder getnnnte 

MrMafttkammtm? 
Ho« mu«, GtOjO « O »iVrAfitze»tt« der OßMrwk»»««», V<OGr»d. 

lV«ß»Ohei Twift der ^MOritsrer Aeitmiß") 

In der Srage. ob gemeinsame oder^ W«nn wir heute schon so lveit sind, die cin. 
iietrenntc Wlitschaf skainmeni, sei im zclnen Ttände und ihre Interessen scharf tren 
nachfolgend» auch die Meinung lincs neu können und anch die Interessen der­

selbe. zu erkennen, dann hätte BersechterD des getrennten Kammcr 
systemS angeführt obwohl seine Auf' 
sassung mit der Mehrheit der W»rt' 
schaft<kreise de« Trilubanat» nicht iU'cr« 
einstimmt. Tie Ned«ktto». 

)?ach dem im neuen Gewerbegesetz vorge-
sesienen Zysten, ist die Erreichung von geson-
(Beogratzer Dtenft her,M>rit«rer Aejt»ns.) 
dcrten Gewerbetammern im ganzen König­
reiche Jugoslawien ermöglicht, wobei die end 
giltige Veschlußsassung in dieser Angelegen­
heit den Interessenten selbst überlassen wird. 
In der Frage der Airtschaftskammern ist 
bisher in zahlreichen Konserenzen und En» 
queten diSkuttiert worden. Bei diescre Gele-
yenheit hat auch die Beograder Vewerbekam 
'»ler ihren Standpunkt präzisiert. 

Die Argumente der Äewerbekammer gele-
gentlich der Vertretung ihrer Ansicht sind 
hauptsächlich die nachstehenden: 

Tie historische Entwicklung der Kammer 
sowie der Erfahrung der Handwerker in den 
bisherigen gen,einsamen Kammern, wie sie 
aus dem Gebiete der gewesenen Oesterrei-
chisch'ungarischen Monarchie bestanden hat­
ten, führten zu dem Schlüsse, daß das bishe­
rige Zystem einer Reform zugefiihrt werden 
nn'lsse. 

Tie ersten Wirtschaftskammer wurden in 
Frankreich im 18. Jahrhundert errichtet und 
sie waren schon damals staatliche .^ilfSinsti-
tutiom'n zur TurÄiführung der Wirtschafts­
politik. Tie damaligen Kammern hatten 
hauptsächlich komlnerziellen Charakter und 
dienten in erster Linie der Förderung deS 
Anstenliandels. Erst später, nach der franzö­
sischen Revolution, besonders nach 1818. hat 
sich der Schutz der einzelnen wirtschaftlichen 
(Elemente herauskristallisiert, und zu dieser 
.^eit erhielten die Ltammern den Charakter 
selbständiger Vertreter der inländischen Wirt 
s6)aft. 

stärker sich einzelne Städte entwickelten, 
desto jchn ieriger wurde die Arbeit in den ein 
zelnen .^ianiniern, so daß es sehr bald schon 
notwendig war. an eine Verteilung der ver­
schiedenen Standesinteressen zu denken, um-
soniehr, da tich große Differeitzen ergaben, 
die direkt znr Teilung der gemeinsainen Kanl 
niern führeil mvßten. 

'^!ach langen Kämpfen und großen Opfern 
ist es den: Gewerbe ln Deutschland in« Jah­
re gelungen, seine erste eigene Gewerbe-
kanliner zii erhalten. 

.'^n den serbischen Vortriegsgebieten wurde 
daz Allstem der vollkommen abgetrennten 
lselbstäudigen) ttaminern für Handel, Jndn-
siric niid Gewerbe im Jahre 1010 einge. 
führt. Tao Snsteni der eigenen Gewerbekain-
r.iern yat Frankreich im Jahre 1W, sodann 
anch Griechenland, Luxemburg und Polen 
ttliernonlnien Tie Tschechoslowakei ist eben 
daran, wie ihr Verkehrsminister Neumann 
vor einiger ^'^elt in Beograd erklärt hat, die. 
ses Systenl durchzuführen. 

Unter solchen Umständen ist der Gedanke 
der selvständigen Gewerbekammrrn immer 
»ueiter durchgedrungen, umsomehr da die 
ganz selbständige Vertretung im Interesse der 
einzelnen Handivcrker liegt. Dies beiveist, 
das; sich die Enltv'cklung der selbständigen 
Kanlmern gerade in jenen Ländern beschleu. 
nigen ließ, in welchen der ultrakapitalistische 
System den festesten Fuß gefaßt hat. Biel 
wichtiger aber sind die gesonderten Kammern 
in einem Agrarstaate, in dem das Gewerbe 
neben der Landwirtschaft die stärkste und fast 
nns,chlaggebendste Stellung einnimmt. 

Es ist verstandlich, daß es WirtschaftSleu. 
ten mit eigenen Jnterefsen gibt. Dies sowie 
den Kampf gegen die Gegeninteressen hat bis 
her schon die wirtschaftliche Oekonomie be-
dingt. Diese Interessen kommen besonders 
zu Zeiten großer S, sen so sehr zunl Aus. 
druck, das, sie auch dem Laien verständlich 
iverden. Sie zu negieren, bedeutet daS Ne. 
gieren von Tats.,chen. die ja handgreiflichen 

auk das wirtschaftliche Leben baben. 

zu erkennen, dann hätte es keinen 
Sinn. d. verschiedenen Interessen zn,ainm^n-
zuschivcißen. Als einzig richtiger Schlus; er­
weist es sich, daß es unmöglich ist, den Schnt) 
der Interessen der verschiedensten WirtschaftS 
elemente einer g e nl e i n s a ni e n In­
stitution zu überlassen, wenn nicht die Inter­
essen des eilten Standes den Jilteressen des 
anderen geopfert werden sollen. 

Wenn kchon von der .Harnionie der Inter­
essen die Rede ist, niuß angeftihrt werden, daß 
die .'i?>andwerkcr in erster Linie Ordnung, 
Arbeit und Frieden vertreten haben. Leider 
handelt eS sich l)icr aber nicht nur um den 
guten oder schlechten Willen «in.^elner, son 

ter; 3. die Postsparkasse und deren Filialen 
in Zagreb, Ljubljana nnd Sarajevo mit al­
len Postämtern; 4. das Abrechnungsamt der 
Zagreber Börse. 

Alle diese Aeniter sind mit genügenden 
Geldmitteln versehen. Es ist daher nicht not­
wendig, daß die Besitzer von Kupon? diese 
nach Beograd einschicken. ES werden daher 
alle Besitzer darauf tmfmerksani geniacht, ih. 
re Kupons bei deni nächsten Stener- od^'r 
Postamt einzulösen. 

X VOrfte«»iehmartt. Mari bor, d. 
Der Auftrieb beli<?f sich auf IVk» Ztiict. 
Kauflust lvar sehr groß, verkauft wurd'.'n 
Stiick. Es notierten per Stück? 7-.i> Wochen 
alte Inngschlveine Monate 
l ü v — Ü - - 7  M o n a t e  — i l X ) .  
Monate Ä1V. «injährige 
das ttilo Leten'dgeivichr »nd Sclilacbt 
gewicht 8- 9./»0. 

X TIchechoklO»atischer Ztzrachtnachlatz sttr 
N»ßeslaWieii. Die tscheäioslowakische Eisen­
bahnverwaltung hat für Zendnngen von 
Mkerz, die aus E . .. ... . e l j.e n'^er Spielfeld-

der« um wirtschaftliche Prinzipien, die die . Straß nach Schwarz-Katto^nitz gehen, für die 
Zkationalökonomie selbst vorschreibt. Anck sind tschechoslowakische Strette " rlicktnachlai; -
die sozialen und wirtschaftlichen Unterschiede währt. 
zwischeil .?>andel, Industrie und Gewerbe be» I v « 
reitS so groß, daß sie die Stande schon ««f«hrqu.ten für P°. 
selbst trennen. Ich glanbe. das, die .Harmonie !., ! !ugmjawl,ch.vl'U..'cl^.'n 

- Wlrt,chaft'''.'ers,andlunflcn konnte nn zwischen de,» einzelnen standen nicht erlaubt, 
daß unter der Maske der Einheit die In­
teressen der Stärkeren vertreten werden, in, 
Gegenteil, die gleiche Vertretung der Inter­
essen aller Elen?ente vor den Behi)rdcn im 
Lande und nach anßen ist von ganz anßeror-
dentlichem, wirtschaftlichem, fachlichem und 
nationalen Interesse. In, ersten Falle, näni 
lich bei gemeinsamen Wirtschaftskammern, 
wiirde die Aliflehnnng der wirtschaftlich schwä 
cher Gestellten nicht ausbleibet», wogegen im 
zweiten Falle, bei vollkommen getrennten 
Wirtschaftskammern, das Ventil der Cicher-
lieit geschaffen wäre, das gleichzeitig auch der 
Regulator in alleit Etsistenzfragen eine.' 
Standes bedeuten würde. Außerdem wäre in 
diesem Falle auch noch das Moment der ab­
soluten Toleranz den verschiedenen Wirt­
schaftseinheiten gegenüber gesiäiert, wie dies 
das seit zwanzig Iahren bestehende gute Ver­
hältnis der drei Wirtschaftskammern in Beo 
grad zueinander beweist. 

Getrenitte Kutnmern sind eine wirtschaft­
liche Notwendigkeit und auch für die staat­
lichen Behörden vorteilhafter, weil ln diesen, 
Falle alle WirtschaftSfächer ,nit diesen Be­
hörden im direkten Kontakte stehen können, 
so daß i>n Falle eines Mißverständnisses oder 
Differenzen in den Wünschen und Beschwer­
den die Regierung in die Lage de« direkten 
ArbitrageaeberS ksmmt und leichter den ob-
sektiven Standpunkt wahren und das Urteil 
fällen kann. 

Bei getrennten Wirtschaftskammern wird 
e« der Regiernng nie schwer sein, festzustel. 
len, wo die wirklichen Interessen der 
Gesamtheit liegen, was beim bisherigen Sy-
stein der Kammern nicht ,ni>glich ist, da die 
Majorität innerkialb der Kan„ner selbst das 
Vordringen der Wünsche einer Standes-Mi-
norität erschwert. 

Aon diesen Erkenntnissen sind schon 
aller Gewerbetreibenden und ihrer Organisa­
tionen in Jugoslawien überzeugt und sie ha. 
ben dies auch in verschiedenen lZnqueten und 
Konferenzen, wovon die beiden Konferenzen 
in Brod im Jahre 19Z!) und 1S32 hervorzu­
heben sind, festgelegt. Der Gedanke der selb, 
ständigen Standesvertretung wird sich daher 
ganz sicher bald bei jenen ,venigen Handwer­
kern herauskristallisieren, die heute noch ab­
seits stehen und das Resultat dieser Bestre-
bungen abwarten. 

z'uvone«nivwi«a v»r Krtess-

f<d'l?»i>k»nte 

In Angelegenheit der Auszahlung des 
achten Kupons der KriegSentschädigungSob. 
ligationen erließ die Abteilung für Staats­
schulden und StaatSkredit im Finanzininiste-
rium eine Kundmachung, in der eö he'iu: 

Um die Auszahlung deS achten Kupons 
der Kriegsentschädigungsobligationen ohne 
technische Schwierigkeiten vor sich gehen zu 
lassen, werden die Auszahlungen vorneh­
men: 1. die Kasse der Abteilung für Staats­
schulden nnd StaatSkredit; 2. alle Steneräm-

ser Staat Absat^iiu'^ilict'!leiten 
erzie'len. dei- Jinportbeschrankunsien, 
die Polen lür au.lx'ii:dische "^^^aren versiilit 
hat, au.^ l'in'erem St-^ate ein ttontin-
klent nacsf'tt'.'endcr Waren nach Polen ai?-
flcführt n'evden lin '^.il'?t''rientn<'rn): ''rt'che 
Aepiel, Pflaunn'n. Viriu'n. Psirsicl.e' 
Weichsel,, frische Tra»ben tO.'.W. 
Dörrobst Dörrpflaninen 80.<XA», ^i!jisse 

l^nnttie- und Fischkon'serven 7,x>». 
Weizen»,W^in Slin^'iwitz 

Tepp.che Es können noch an­
dere Artikel au^Dhrt iverden, wie irische 
Fisliie. 'Stärke, >>äute ns,v., doch nins; hie'ür 
Jut^oslawien entsprechende Warenn,enl,eu 
au? Polen beziehen. 

X SluSliindische Vengöguchaden. Die l!n>,a 
rische )^ationalbant hat betanntgegclien. w.is 
sie mit den Pengöguthaben ausländischer 
Kreditor«.',, zu tun gedenkt, die infolge dc? 
Transfermoratoriums bei ihr anjgestapelt 
sind. Die Nationalbank wird daff,r Sorge 
tragen, d^iß diese Beträge nicht den Noten» 
nnilauf verniindern und so zu einer verschärf 
ten Tt^'flation sichren. F«tts also die eriolUin 
ten Beträge den effektiven Notennmlauf ver­
mindern, wird die Nationalbank jenen Te,5 
der ausländischtn Fonds, die diese Vermin­
derung verursachen zum «^ivecke des Wüchse!-
diskonts verwenden. Eine Anzahl ausländi­
scher ^trcditoren hatte den Wunsch geänsjevl, 
ihren Antvl an den gesperrten Pengöbeträ-
gen zuiu »auf von Exportwaren vern>enden 
zu dürfen. Die Nationalbant hat jedoch di ^ 
sen V^n'chlag abgelehnt. 

X Aast 4i» Prszent diligere Tertil»aren 
in Deutschland. Der Reichsbund des dent^ 
schen Tertileinzels>andels veröffentlicht aus 
Grund einer llmfrage bei 309 Mitgliedsfir-
mei, eine Uebersicht über den Riictgang. den 
die Preise bis Mitte Dezember gegen 
30. )unl !N31, bezw. gegen Mitte Dezeulber 
19^8. erfahren haben. Von jeder Warengrnp' 
pe sind spezifizierte Einzelartikel tt,it ihrer 
Preisentwicklung in den letzten drei Iahren 
aufgefiihrt. Danach betrug der Rückgang in 
der Grilpvc Nähgarn sin Prozenten) ^.9 

Vaninwollstoffen IZt.n (41.8). bei Lei­
nen nnd.(halbleinen bei .'^Herrenwä­
sche 1:?.! iü?) und bei >>andtnchern N.'.» 

An die V T. Abonnenten? 
Wir ersuchen vn'ere V T Abonnenten 

:»te Bezugsgebühr, soweit lle noch nicht b«" 
Etlichen sein sollte, sobald als mstgl^ck, anzn 
weisen, um in der .Anstellung des Blatte^ 
keine Unterbrechnng eintreten zn lassen 
Sieker l^elegenheit machen wir m»ch daraII^ 
aufmerksam, daß allen Eäi>mi^en. welche d'» 
Be,ngsflebi1Sr kür die beiden letzten 
te noch nicht entrichtet halben, das Bluk 
' smestt'li, werden mnß. 

Die Vermaltmig d ,.Mart^oree Zeitun-

^Markborer,Hessling" 

<37.7). Trikotagen haln'n sich uiu !!.>> 
Danien^ und .'»^errenstrüinpie i 
K'nderstrümpse um 
Für .'iierrenan.^ilge wird ein n»l 
.'N.l sestgcsiellt, lvälireild der 
Iiau für ttunslseide l:.^.ti si l.t). für ^^'ide 
lü.2 l4.''.s)) und für Wi'llstosfe l^.l l'e-
trägt, ^»n Gesanttdurchschnitt ergibt sict» al­
so ein Preisal?l,au uin gen-'n 7^uni 
1931 nnd NM 3'>.l7Z t^t'gen Z^c'^zeiül'n 

Der Landwirt 
Eln neuer llniver al-

»erftauver 

Die lietannte l^^'inlisch^' ,'^cibiit 
brachl<' in der letzten '^<'it iie l'n 
tentiertl'n Nnivc^salzerstmcher uill.r d-.'iu 
Schnt^namen .Ionina" heraus, der 
IN den Olch^üchler- sowie Weuipv^'dii^inr.'u-
kreiien starkem ,''^nk^r<'ss^' lu'g<sinei, ivird. 

Es liandeit sich i», norlit'tN'ndc'n »iii 
einen kmnl'inicrlen ,^<'rstäui?er, der iii ^ 
!>tolntriiktioii einfach, sian^ 
Vorteile oietet sie^enüber d<ll im 
del beundlich«.',, '^erst^iul'.vrn'.1eii. 

Ter '^erstänber selk-it bebtet?! ,ul'' 'iü.'-n 
in Fizrin Vnch'tl'/vn^? il 
l^X'si.iu^e, d'.'nl ,^l'r>l.iu!''i!rk^'Nll.^, svwic vr 
Zerst'i.l'erknpre. Ter ^^erssiniberk^nu'.') in 
eini1<'sl!'> >'fen und dichK't dac- (^^hiinse 
komlnen ab. Er kann u>eiter!? je nach 
stellnng au' '«'ine ^-ierstäul-nnst ader uns 
Äral>l ae'ti'llt. ciiich 0t'slte!lu»^'n 
'teilt '.r-.'rx'i!. Tll« /?<rl^l^ill>uiisl iclbst tin l 
entspr-.'ilienl' ' "t nnZi bi.> ^uin ieinsn.', 
N<'b>..' l. wc'rden, wa-? einen 
ratlone'k^'n ''^erl'rauch d-.'r in 
tncnden -vrii^flüssii^feit ners.esll. d''il-
stellen auf Ztrah^ u'ird iiivlunonder^' 
jenen Olchznchi^'rn uianie ?einiiieu. di<' bi'? r 
gelej,ene Be'nls'M'ssen au d<'i! 
nnr lelir srl?!ver erreich-en ll^nnteil, b'i 
der Bekänn'fiiNji '.'i'n 'ü-
neu, dlnersen ^'üiüvennenern, -cls^ld ii^!> 
Blattlanoawiei>lnnjien N'N'. 
lvtider ^^iichti^gfeil iit, nnfs man d!.' 
snn(i restlos? und ^nnndlich diirchfiilnrii 

Eil, weiterer urteil 
stänl'ers ist der. dlis; <'r lehr leicht an'X 
d<'rgenottnn,'n niid in der dentiiiU' 
Zeil <^ereinigt n'erden kann. 

Anch ist di<' nnniitt^'ll'are 
^^erstanber'."! iiiil der '.'ll'srerroori 
nicht liDch t^enil., einzli'chükeii, da >!<.' 
slüssil,ke!t unter iln>i<'ininderleiik 
de», 'Zerstäuber >ielanat. l^'innelluil.i aur 
Straiis kl,NN <'ine .'(iiilu' i>!>n ^ I-i -
erreicht nx'rden. 

Der ^^erslöill'er kaiii^ de-? >>or-
,ion»asisiert<'n Gewinde-^ n'<'i^en <'nd!'e!, 
len Systeinen von 5vritz<'n innv'im'ildet n','.--
den. 

schließlich dürste der i^erililie An'chin'üi 
lireis des neuen ,^ern^i!l>ers der in all'',? 
'Vn!'andsinn,en 'vU leiu U'ird uir i 
sris^'^ten ?i<'rsu'eitilua und Pl'vular-ü.'r i'' 
dieseö inirklich äuherit »ntikn^chcn '> ? 
n-l'''..'i,s!ich t'eitracn'n. 

-

Gnmol tot sein — bann 
weiterleben! 

Von Leuten, die es genau wissen loollteu. 
Wallensteins selbftversaßter ?>trtrolog. — 

Vin Künstler malt seine Ausbahrung. 

Voi, a n s T e '5 ni u r. 

Der erste in der ^'»ieilie vr>ii Menicheii, di?' 
auf ilire??ekroll^ijie nenjiierig niare,i, is, der 
spanische ^tvnig P s, i l i p v der Zweili'. 
Von ihln wird er^iilüt. das; er seineui le ; 
tei, .<trankenlager eine l^'ieneralvrolu' seiner 
zukünftigen Anslialniing veranstalten N'^^ll 
te. Er besprach uiil seinen, ,^jerenlonieinnl'i 
ster alle Details, lies; sich in eineiu Pruntbeit 
wie ein Tl'ter ansl'ahren nnd ül'ermachse 
dann alle Vvrl'ereitnngen. kritisierie. lnr'! 
gnt, nnd war erst znfrieden, als alles genlin 
in seinein ^inne geregelt inar. Ers, drei 
chen nach dieser Generalprobe starb der spa 
Nische .^lönig nnd hatte die '̂ ^eruhilinng, das', 
alles nach seinen :^lnn'eisungen gescheli"u 
werde, daß er also nicht>^ nersiiiiint lmbe. 

Etnias Aeiinliches N'ird van a l l t >i 
st e i n erzäl'lt. bei ilnn tan? ^illerdings alle^' 
gan^ anders. Als er sich n^^ch uns seinen b^ili 
nlischen Gütern aussnelt. seinen brennende!, 
Ehrgeiz nn - ninnilll^'nnnen niit .<>ilse ailr,-
lric^ischer Provlu'^eiiinqen ^eni'7. bandiaeni', 
soll iiin, eininal der Wnnsch beschlichei! Iia 

i'ien, si,ch seibn .>l' 



VaMd«? NuMW« S». O ben U. Iünn« IN?. 

Verbrecher aus dem ylnterhalt 
Frankeich, das Land der anonymen BriefaffSren — Die 

Heilige von LourdeS — Das Geheimnis der fieben Jahre 
Las schreiben der anlZttynlcn Briese gc» 

hört «lewis; zu den crbtirmlichsten (Charakter-
eiqenschaftl'n rinez Menschvii. Ueber die in-
ncreil Motive des anonymen Briefschreibens 
qcheil die Ansichten der Äriukinalpsyäiologen 
noch auseinander. Es wäre beispielweise ver­
kehrt, ans der Tatsache, daß 75 Prozent al» 
ler Br:?fc ooik grauen und nur 

Prozent iion Männern herrilhren, aNqc-
meine 5chliisse auf den Charakter der Män­
ner oder der Kranen ziehen zu wollen. Ixest 
steht nnr, d'^s'. ein wirklich starler Mann 
oder eine in sich gefestigte ,'^ran sich nie zu 
anrinymer Briefschreiberei hergeben wird. ES 
sind nkeist feiqe, kmukhafte, schwache Naturen, 
die an? de,u sickeren Hinterhalt der Ano-
nnmitnt ii^rc ver^zifteten Pfeile abschießen. 

Nun iit es anffällig, das; in keinem Lande 
der Welt so oft nnintzlne Vriefaffüren die 
Oc'sst'ntlichkeit bcunrnhiqen. wie in Frani^ 
reich. >>li'r liist n.n "^landal den anderen l-b. 
Ä.'r ivenit^en M^ uaten hatten wir die Sen­
sation mit der ...^leiligen non Lourdes". ei­
nem jungen M 'dchen auS der kleintn Pro-
vinANadt Mn an der '.a.' 
durch einen 'besuch in Lourdes von eine', 
schweren Lunqenkrankheit gelieilt war und 
das ikun in d.?r a.7!i-i':'. ^ ./ 
T'enn ein Mädchen, dessen sich die Iangsrau 
in so offenbarer Aeise crbarnit hatte, imls.ti: 
etwas befonderec< sein. Und seitdem hieß dic 
Geheilte allgemein die „Heilige von Lonr-
des'. 

Mn geschal? da^ seltsame, day die ganze 
!Ztadt mit 5chmäh5riefcn überschüttet wnr-
de. Die vornehinsten (5inw?t)ne,' wurden 
Opfer der unonnmen Hilkterl?altigkeit. (; ikuS 
Tagt'^ erl)iest auch die ..Heilige" einen Droh­
brief. -ie wilrde, lnes; eZ da, in den nach' 
slen Z^agen ermordet werden. Und bald dar­
aus wurde sie auch übersaNen nnd dnrch Mes­
serstiche verleyt. Die ärztliche Unt^'rsuchnng 
stellte aber f?st, daß sie sick) die Messerstiche 
selber beigebracht hatte. 

Und nun, ttachdenl der Verdacht einmal 
geweckt N'ar, umrde eine Haussuchung abge^ 
halten und dabei ergab sich, daß die anonn-
ine '^^riefschrcilieriii niemand anders war als 
— die „.Heilige" selber. Sie war eine schtvere 

ten, Bluinen über ihn streuten und fröhliche 
Lieder sangLu. Anch hier ist es bekaiintttch 
ander-^ getomulen, und niemand wird be 
haupten wollen, daß die .<kanonen von Misso-
lounghi ein minder eindrucksvoller Tvten-
gruß geloesen »vären. 

.(̂ ysterikerin, die die Heilung von LourdeS vor 
getäuscht hatte, »veil sie sich gern als Mittel­
punkt sehen wollte, und sie hatte zu dem Mit­
tel der anonymen Briefe gegriffen, weil die 
Aufregung, die sie dadurch in der ganzen 
t̂adt hervorrief, ihre krankhafte Eitelkeit 

reizte. 
'^<iel schlimmer tu seinen !^olgen ist eine 

anonym.' Briefschreibcrei, die j<1.u eii'ilich 
aufgeklärt worden ist, nach^m sie sieben Jah­
re lang in den davon betroffenen !Krcisen die 
größte Aufregung hervorgerufen hatte. 1925 
erhielt der Schloßherr von.Hernline-en-Mo-
lac in der Bretagne, Baron de Salins, eine 
Reihe grober anonymer Briefe. Der Fall 
wurde unter den Edelleuten der Bretagne 
lebhas^ besprochen. Einer der Freunde deS 
BaroitS, Herr de Beaudrap, erklärte sich be. 
reit, die Sache zu untersuchen. Seine Be-
'..iühungen schienen Erfolg gehabt zu haben, 
t'eun nach einigen Monaten hörte ons Brief, 
schreiben auf. 

Nach eitlem Jahr aber setzte da» anonyme 
Treiben von neuem ein. Bald wurde dieser 
Tchloßherr in der Bretagne, bald jener mit 
^chinöhbriefen überschiittet. Besonders zu lei­
ten hatte ein Baron de Suint. Es gab Zei^ 
t^ll, wo er in einer Woche nicht weniger als 
ui- c solcher anonymen Briefe erhielt. Ta 
^cinnerle er sich des Barons de Beaudrap. 
^.iiellsicht kollnte er »vieder Helsen. Er ging 
zu drm Baron. Dor versprach, die Sache nn-
itirsuchen zu wellen. 

'i?ach einigen Monaten teilte er .Herrn de 
Suint mit, er habe den anonyinen Brief-
schreiber. Es fei ein gewisser Roze, ein Kauf-
nantt aus Malestroit. Roze wurde in Ultter--
luchllngshaft genontnielt. Er beteuerte seine 
Unschuld. Aber vieles sprach gegen ihn. Ein 
Sachverständiger glaubte feststellen zu kön-
nell, daß seine Handschrift genau der deS 
allonymen Briefschreibers gleiche. Besonders 
aber fiel die Tatsache ins (Gewicht, daß seit 
dem Augellbttck, wo er im Gefängnis saß, die 
anonnnien Briefe aufhörten. Inzwischen gins, 
Rozes Geschäft immer mehr zuriick. Seine Fa­
milie geriet ins größte Elend. Roze war ver 
zweifelt. Der Knmlner um seine Fantilie 
nlachte ihn kra,lk. Er starb. Noch auf feinen, 
Totenbett beteuerte er seine Ulischnld. 

Roze ist tot, aber die anonyine Briefschrei­
bcrei beginnt voll neuem. Die Untersuchuilg 
seht wieder ein. Eine Gräfin de Montfort 
wird beschuldigt. Man verhaftet sie. Acht 
Monate si<^t sie in Untersuchungshaft. Ent-
rilstet lvehrt sie sich gegen die Beschuldigun­

ftkin Getinde zusammen, befahl, sein Gemach 
>zt» Kterbezimmer herzurichten, und legte sich 

i« einer Kapuzinerkutte aus das Ruhe­
bett. Einige Schauspieler, die sich immer auf 
femen Giitern aufhielten, mußten nun einen 
prunkvollen lateinifchen Nekrolog sprechen, 
den Wallenstein vorher — selbst versaßt hai-
»L. Ader, es kam danll alles ganzanders. 
^me Ermordung hat Wallenstein dainals 
noch nicht vorausgesehen, sonst hätte er 
Ucherweise auch diese Szene noch z» seinen 
^'ebzciten gestellt. 

Bukarejter l^erichtsmedizinijchcu ">>i-
s?itnr lann man die Photographie eilles ilr-
dinariuS der dortigen medizinischen i^atul-
tat sehen. Auf dieser Photographie kaini nian 
T r a il d a f i r e s c u — so hi^ß er — s^'-
hen, wie er auf einem prunkvollen Totenbett 
liegt, unter Blunieu und Kränzen ausge-
l,ahrt, nlit einem struzifir zwischen den ge-
mttetell Händen, mit gesäilossenen Augen 
usw. Der hier so feierlick) aufgebahrte Herr 
Irandafirescu — lebte damals noch> Er er-
freute sich noch zwei Wochen an dieser 
lungenell Aufnahme, dailn beging er selbst» 
mord. Er wußte eS ja nun genan. 

Ein sonst lmbekannt gebliebener Maler, 
^^»eopold .H u f n a g e l, empfand in, ^ahre 

dieselbe Sehnsucht. Man fand ihn eines 
Morgens erschossen in seinein Atelier. Wäh­
rend die Beamten sich noch i,l Perniutullgen 
e''g;ngen, ob wirklich Selbstmord vorlie,^?, 
glitt zufällig ein Tuch von einer St^'.ffel??, 
und die erschrockenen uitd erstaunten ?wwe-
senden fallen die ganze Szene, den toten Ma­
ler inmitten seines Ateliers, feill säuberlich 
gett:alt. 

(»'ne ähnttche Geschiäite erzählt man sich 
nom verstorbenen russischelt Großstirsten Ni-
kolaj 5? i k o l a i c >u i t s ch. Während des 

befahl er einem der vielen .<triegs-
masev. die sich hinter der Front heruiutrie-
l'C!.. iini. den (^ros^fi.riten, als gt'sallenen 

inmitten Tine^' modernen schlachten 
ql.«lN,c!s zn r.iale??. T-iS soll auch geschehen 
sei?!, und da5 gelungene >^ild, das in einem 
grl'^en Maßstab auMfilhrt loar, soll dem 

Groftsürsle:^ c;roßen Spaß geniacht 
Das !i?ild s?ll angeblich nach dem 

'^ituSbruch der russischen Nevolution von den 
BolkewisLen zerstört worden sein. Aber auch 
hi-r ??at das Leben bekanntlich anders ent-
schied.'n. Ter russisch.' l^roßflirst ist nicht auf 
den? 5chlachtfelde gefallen, sonderil im ^ah 
re friedlich i»l San Nemo in, Bett ge^ 
storben. 

l/in berilhlnter Fall dieser Art ist auch der 
des i.' ord Byro n. Lord Bl)roil hat auch 
eitttnal lvährend seines Aufenthaltes in 
nedici „Toter Mann" gespielt. Er hat aller­
dings leine Aufnahme machen lassen, sondern 
er begnügte sich damit, das; ihn eilte Anzahl 
von Tänzerinnen auf griechische Art feier-

Alarm 
N«ma« l»« Alsred Tchirolauer. 

Copyrkgl,t 19Ä» by Wilhelm Goldmann Vertag, 
T. m. b. H.. Leipzig. 
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27 
AurÄ ^ob sich von der -cite Bouler« 

:r^. Man sah, w-e er ihre Hand losließ, 
die er 'biöhcr tröstend geljalten hatte. Zie mar 
'ehr Aeich. Blane Ringe zirk^lteli.sich unter 
ihren Augen, ^-ohr schön war sie in ihrer lei­
denden Blässe. M>)retld sie ini't ihrvin zier­
lichen schn^beilden schritt, klein nnd l-edau-
ernsivert, auf den .^eugenkasteu Mschritt, wlg 
tc ihr Mitleid und rcgste Teilnallme, zunl 
n:iichesten aller Männer. Es ist nicht schnxir 
in Anien'ka. fiir eine el^^Zante. schöne, dul­
dende Frau, die Her'cit der Männer M ge­
winnen. Die Damen ül?el»en erwartnn^^ä>.wll, 
skeptisch und ^ttrülkhaltend. 

Ein (^erichtchicner öffnete di-e Tiir des 
?^euoenverschlaiies. -ie trat hinein. 
.^nt vors-eren Gitter, deui ^>tichter gerade c<e-
^qenlibsr, imd klanunerte sich mit beid<'n Hiin-
den an die Balln-strade. 

Der Richter faltete die Hände und sagte 
berilhiliend, freundlich: 

..Ä'rs. — sa — ich n'eiß nicht recht, ob ich 
Zie Mis. Paterson oder Boulerweg nennen 
soll. Diele Frage gehört' viu' einen anderen 
l^richtc.'w^. ^n jedein Falle haben Sie als 
setzige oder frnhere l^ttin des An-ieklagten 
ein ReM. Fhr .'^eifislnis zn verwei'iern." 

-ie blickte starr auf den Richter. 
Da siel der Staatsanwalt. i>er sich la!l<?« 

sam denl Zelkqengehege genäheri )at^te und 
jetzt dicht neben Muriel außerhalb des 3tab' 
zäune.? befand, lebsuüt ein: 

„Ich erinnere Z-e, Mrs. Paterson'^ 
er nonnte sie adiichtlich so —, „daß Sie l'e-
rüits am l5. Juni I92l eineli Eid in dieser 
Hache vor den: Staat^^anwalt in Manila qe-

!)<ik''en. macht al'o für das Lo? 

des Angelkagten wellig aus, ob Sie diese 
Anssage jetzt vor uns wiederhalell» oder ob 
ich Sie verlese." 

Sie hatte erschreckt delu Rallne ihre ongist 
gehetzten Aul^ell zu-Aewaildt, als der Richter 
jetzt wieder zu ihr iprach, riÄ>tetell ihre Pu­
pillen sich steif auf ihn Mrück. 

„Gleichtlwihl tönnell Sie heute Zeug­
nis verweigern", belchrte !der Borsitzende 
mcrhne^. „Sie l)aben völlig freie Entschlie-
hun-g. Sie brauchen sich auch durchaus nicht 
an das zu halten, )vas Sie vor sieben Jah­
reil ausgesagt haben. Wenn Sic aussagen 
wollet,, könllen Sie Ähre Bekundultg in je-
deiu einzelnen Punkte änt^ern. ohne eine 
Bestrafung ivegett Meineids zu befürchten. 
Solange teilt Benahren ein-geleitet ist, kann 
jeder Zeuge seilte Aussage lerichtigen. Sie 
Habel! jetzt zu elitschcidell, ob Sie aussagen 
wollen oder nicht. ?6ollen Sie aber als Zell­
gin vernommen werden, muß ich Sie auf 
die Bibe^ vereidigen. Dann innssen Sie uns 
die lautere Aahrlieit sagen, ^ch frage Sie 
also noch einnlal: Wollen Sie anssaMn'^" 

Mnriel hatte iit deil letzteil Wochell Un-
erträKliclies erd^rldet. Sie 'mtte mit tl»achjen 
dem s^rauen diesen Augenblict uitentrinn-
bar llahen sehen. Bouteriveg entgiltg il^re 
Marter nicht. Inliner wieder hatte er ihr 
klargelnacht. daß MiUle ultd Evtarmen 
nicht ain Platze seien. Daß es ihr Lebelt galt 
oder Patersono. Wich sie der 'ieugenschaft 
au>^, so ivar sie gerichtet. Daun deutete man 
uilauön'eichlich ihr Zch-nieigen als Schul'd-
bclenntnis. 

Zie war mit deln festen Vorsähe geloni-
nlen, ihre falsche erste Aussagt' anfrechtzu-
erhaltell. 

Jetzt n>ar sie zernliirbt utld .verrissen von 
Schreckgesichtern und Beklenluiultgell o-eler 
schlafloser, in Ban^v^'t und Wirrnis durch­
wachter Nächte. War heute tanm noch ihrer 
Sinne lnächtig. 

Während si^' sich an die i^arr'ere des 
Zengenverschsa^^est klammerte, lwrt^» si? !n,i-
ter sich den Ärodein der 't)c-isse^ '.vnbte, 
itus v>a7 NU? e'n anS d<-r 

da draußen, in Newyork, in ganz Amerika, 
in der n>eiten Welt. Aber w'.e die da hinter 
ihr, deren Au-gen sie körperlich stechelid aus 
ihveln Leite fühlte, blitzte in diesem Au^en-
llick die ganze Erde auf sie. 

Sie wußte, sie hielt jetzt ihr Schicksal in 
der .^^nd. Welln sie log, tötete sie vielleicht 
ihn. Doch sie lebte. Wenn sie aber die Wahr 
heit sagt«, die furchtbare, heut« kaunt lloch 
bogreifliche Wahrhelt, Z>aß Ierrain ilt ihrem 
Bette erschossen ll>orden lvar. brach der Or­
kan der Elllpörun^i über sie herein, sogt« sie 
sort von Bouterweg, von ihrem jtinde, aus 
ihrer Stellung in Newyork. aus allem, was 
Leben für sie bedeutete. Das lvar schlilniner 
als Tod. Biel schlimmer. Dann war sie i,n 
selben Augenblick die ruchloseste Frau der 
Welt. Sie kannte Amerika. Im Moment der 
Wahrheit war sie versemt, verstoßen. Heimat 
los. Dann stand ste am Schandpfahle der 
ganzen Erde. 

Tausenidlnal hatte sie in tödlichster Bsr--
zlr>eiflung diese Folgen eines Geständnisses 
durchlitten Mld durchdacht. Nein, nein, 
nein! Diesen tnoralischen Selbstmord konn­
te keiner von ihr verlangen. Keiner. Auch 
George nicht. Dann war ihr Leben verwirkt 
Danlt nl'ußte Jan sich von iHr trennen. 
Mußte, ohne MaHl. wenn er seine Stellung, 
sein Werk, alles, »vas er sich errungen hatte 
nicht preisgeben »vollte. Was sollte dann 
aus ihr »vcrden? Eine verlorelie Frau, aus 
die jeder mit Fingern zeiqte. Und die Lirge 
danlals? Das Mitleid, l^s ihr von allen 
Seiten zugetragen ivar? Alles erschwindelt, 
erlogen. ?teln, nein. 

Und plötzillch, lvährend sie vor dent Rich^ 
t«r swnd llnd fühlte. ir:e alle auf sie l'iickten 
und aus ihre EntisMießung warteten, kaln 
Line gan,z neue Elnpisin^ng über sie. 

Bisher lvar der stärkste Widersacher in 
ihr dis Mitleid lnit Geovge gewesell. Ihn 
vernichten! Unl.li^lich! Jetzt aber, in die­
sem folternden Auj^nblirke. ilt delu sie sich 
etttiri>t'id»'n mußte, lvuode i>ieses Mit>iefi'lhl 

u^>u.^sqc»^ lUllV luti; :un 
Wie <'ii' ve7:?^t!gteS Tier, da-/ in 

gen. Aber die <lnonyi»en Briefe entl-alten 
Tatsachen, von denen llur die Familie Molit-
fort Kenntnis haben konnte — oder aber ei­
ner der Intimen deS Haufes. Die Familie 
Motfort hat aber nur einen vertrauten 
Freund — ulld das ist Baron de Beaudrap. 

Der Baron wurde jetzt einem scharfen 
ttreuzverhör unterworfen, und das Ende 
war, daß er eingestanden hat, all di^ -t^ri se. 
die in den sieben Jahren so viel lillheil an-
gerichtet hatten, geschriebell zu habeil. 

Da< Sold kedrt nach 

Fiaukrtich zmilck 

Jmulerzu keyrt das Geld in großen M ttge? 
ltach Frankreich zurück. Ultscr Bitd zeig 
eillen Teil der Go-ldladullg. die dieser Tag^ 
in Paris eingetrofft'n ist. Die fünf Bold. 
Harren, die die Dallte vorhält, repräsentiere? 
ein Permögen u-on einer Million Fran.'elt 

AbiMlen« Tdronfolg»r lauft 

sich et« Sadrrad 

Die Nachkolnlnen des biblischen König? 
Salomo llnd der legelldärell jtölligin Saba 
der Itjjährigc abessinische Thronsolger ulit 
seine lÄ Jahre alle Schwester, unterliehlllen 
auf auSdrücklicheil Wunsch ihres Baters, des 
abefflnischen ttaisers Ras Tafari, eille Nein 
ilach Europa. Nachdein der Prinz und seiui 
Schlvester einige Tage als Gäste des Prüsi. 
dentelt der französischen Republik in Paris 
verbracht hatten, lveilen sie zur Zeit in Lon. 
don. In der britischen .Hauptstadt lvurde dcl, 
hohen Gästell eine Zilninerflucht in eiliel» 
der besten Londoiler.Hotels zur ^Lerfügnitg 

die Enge getrieben wird, in bliilder Tod.>^. 
lvut seillen Verfolgern an die Kehle sprinlit. 
packte si« ein tödlicher, vernichtender Zorn 
m>gen den Malln. der sie durch seine irre 
Tat in diese Qualen gestürzt hatte. Mochte 
er sterben! Sollten sie ihn verurteilen! 
lvar schuld an alleln. An alleln! 

Si« richtet« sich auf, ihre verickleiel ten 
Augen lvurden PlötzUch lristallen klar, als 
sie sagte: 

..Ich will auösageit." 
Befriedigt sanken die gierig vorgerettlcn 

Leiber zurück. 
„Dann bitte, schlvöreft Sie auf die Bi­

bel", sagte der Richter. 
^r Die,ler hielt ihr das Buch hin. Sie 

^rührte es ulit zwei zagen Fingern und 
sprach laut uird fest die Eideöforlllel nach. 
Dann lvurde sie dem Kreuzverhör des An« 
klä>gers überliefert. 

„Wie war Ihre Ehe init delil Angeklag­
ten?" tegann er seine Fragen. 

„Gut", antlvortete sie leise ulid sah den 
Staatallwalt unverrückt an, den Augen 
Rnt-lands^ di« sie i»n Raum« fühlte, zu ent-
rinltelt. Seine Blicke hingen an ihr voller 
?°^dauern. Arines Weib. ?lber er konlite ihr 
nicht ihr schmerzliches Los ersparen. Seine 
Augen glitten weiter zu Angelita. Sic lei'ch 
tet« ihnl Mut und Trost ul,d Gla'lben eltt-
gegen. 

„War jellials eine MißstilMllUlt>it zlvi'chen 
Jhneil und Ihrem Manne?" 

„Nicinals." 
„Jetzt Passen Sie gut auf. Mrs. Paterson. 

Bon der Beantwortung dieser Frage hängt 
vielleicht das Schicksal des Angeklagteit ab: 
Haben Sie jelnals GrulU» Mr Eiersucht ge­
geben? Jemals?" 

Muriel hörte und elnpfand. ivie hinter ihr 
die lüsterne Nellgier ausklaffte. Selbst die 
Geschlvorenen zeigten Zeichen von Leben. 
Einer von ihnen hielt die geöffnete Haild 
hinter das rechte Ohr, bester zu hören." 

„Niemals", sagte sie o.'^>ite Zögern. 
Hinter ihr schlug die lüsterne Nellgier 

enttäuscht zusaunuen. 



Son«k«ß, »e« Sl. Zikmer lIS» »Mar^vorer Zeitunfl" ??umm?r 

gestellt. St« englischer »«richtet 
nun, daß dt» LebenSgewohUheiten de« abej-
sinischen Prinzen sich in Europa wenig ge­
ändert hätten. Sowohl der Thronfolger wie 
die r̂ren seines Gefolges esien die ihnen 
servierten Gerichte mit den landen Unter 
ellen v r̂zengnisien der englischen Küche ge-
fiel dem Prinzen am besten die traditionelle 
Grütze, die in England zum ersten Frühstück 
gereicht wird Der Prinz, die Prinzessin und 
der abessinische Premierminister, der gleich­
falls an der Reise teUnimmt, würen bereit, 
diese Gerütze dreimal täglich »u essen. Die 
Prinzessin ist mit einem hohen Uürdenträ-
ster in AddiS-Abeba verheiratet. Europäische 
Großstädte und vor allem Paris und Lon-
don mit ihrem lärmenden Straßenverkehr 
beänflstigen die Prinzessin so sehr, daß sie ihr 
>^>otelzimmer nicht verlassen will. Der Prinz 
qeht dagegen viel aus. In einen» Londoner 
WaffengeschSft kaufte er sich Jagdgewehre 
und Pistolen. Auch bestellte er sich einige 
Z^ahrräder. In seinen Mußestunden liest der 
Prinz w der Bibel oder trägt seine Erleb» 
Nisse ins Tagebuch ein. 

ZUerNvardweVer»«« I» 
vpV«eiv 

In Antetracht der Mirtjchajtlich« Krise 
wird zur Zeit in Enyiand Propaganda ge 
macht, um imßtrauische Tparer zu veran-
lassen, ihr« Spargelder aus den „Strümpfen 
nnd sonstigen Verstellen herauszuholen und 
aus die Bank zu tragen. Ve Kamine zei 
tigte bereits einen erhebliî n Erfolg, in-
dötn zahlreiche tlein« Sparer in den Banken 
und Sparkassen erschienen, um thr Gelb an« 
AlU<?gen. Einer die^r «uen Kunden erzZl)l 
te einem Bmrtvovsteher, daß ir «S sich sehr 
lange überlegt hätte, wo er am sichersten 
's<ln Geld aufbewahren könne. Endlich sei 
er auf den (Ä^nten gekommen, das Geld 
in einem gestopftem Bogel zu verstecken, der 
auf dem Regal in seinem Wohnzimmer stmU». 
D e Londoner BlStter berichten aus diesem 
Anlaß über zahlreiche Fälle, in denen die 
Sparer sich später nicht lnvhr erinmm konu 
ten, wo sie iljr Geld versteckt hatten. Dadurch 
c^schah es s)äufi-g, das» dritte Personen durch 

.Zulall iu den Besitz ledeuteiilter Gcldsum 
men gelangten. Ein Vilderhänidler in Süd-
srankreich bemerkt« eines Tages, daß der 
Räumen eines seiner Oelgemälde geplatzt 
ivar. Cr schickte sich an, den Rahinen z» re­
parieren. In dem Moment, in dem er den 
Rahmen auseinandernahm, schoß auf ein 
mal ein wahrer Goldregen auS dem Rah 
inen hervor. Eine unbekannte Person hatte 
offensichtlich den Rahmen als Aufbeivah 
rungsstÄtte für Goldnvünzen benutzt. JnS 
gesamt sand der Händl« «t»va SlXlv Gold 
stlicke aus der Zeit Napoleons lll. Ein an 
derer Fall ereignete sich in Liverpool. Etn 
Beamter bezog vor kurzem eine neue Woih-
nung und fand dort während der Reparü-
tur unter der Wasserleitung 400 versteckte 
Mn-Pfund-Roten. Sehr häufig lverden 

l̂ds îne in Büchern ausbewahrt. Ein 
Stuident der Londoner Universität kaufte sich 
vor kurzem tei einem StraßenhSndler ein 
Handbuch der Mathematik. Als er in dem 
Buch blättern begann, entdeckte er Mischen 
den Seiten sechs Banknoten ü Pfund 
Auch in Berlin wurde vor wrzem über ei 
ne ähnliche Geschichte berichtet. Ein kleiner 
lltauwann hatte seine Ersparnisse in Höhe 
von etwa lv.vov Dinar in seinen alten 
5<z^hen lx;rsteckt. Seine Frau, die davon 
keine Ahnung hatte, verkaufte, in seiner Äb 
lvesen'heit die Schuhe einem Lumpensamn» 
ker. 

Mtz und Humor 
Versehen. 

„.Herr Ober, sonst bekomme ich immer z've 
L-6)nitten Braten, und heute servieren «:e 
tt lr eine." — „Ich bitte vielmals um Ent-
sä uldigung, mein Herr, da hat die ^sttchin 
wi eder mal vergessen, sie entzwei zu ich' .ei 
^eu." 

«in Zeiche« der Zeit. 
,Woher wollen Sie wissen, daß eine,! vt>er 

b<r andere Staatsmann den Boden unler 
d'n Füßen verliert?" — „Wenn ! îe Witz-
b'ätter in ihren Anekdoten jemand vin 
Zitieren." 

Ter J«?afia«t. 
Chef: „Was sagte der Schuldner, als Sie 

ihn heute aussuchten?" 
Inkassant: „Er hat die Zahlung? wieder 

hinausgeschoben!" 
Chef: „Und Sie?" 
Jnkalsont«, »Mich auch.^ 

LP0K7 

SvoNler sw die HtlssMo« 
I«tereßO«tes S«>ha>t«i«i« z» v««fte« der «rnie« — Gechs de«ierke«»«'erte Kämpft 

Der wiederholte Aufruf des Bürgermeisters 
hat nun auch in den Reihen der Sportler 
einen Widerhall gefunden. Sonntag nachmit 
tagS ab 13.30 Uhr wird sich am „Maribor"-
Sportplatz im Bolksgarten ein interessantes 
Fußballturnier abwickeln, dessen Erträgnis 
ausschließlich der HUfsaktion der Mariborer 
Stadtgemeinde zufließen wird. Schon mit 
Rückficht auf die lange Paufe dürften die ein­
zelnen Spiele, die eine Dauer von kaum 20 
Mnuten aufweifen, einen ̂ echt anregenden 
!Verlauf nehmen, zumal auch das herrliche 
Wetter auf die klaglose AbwiÄung des Pro-
granimes einwirken dürfte. Den Reigen der 
Wettkämpfe eröffnen „Rapid" und „Svobo-

da", worauf „Marib^r" und „Zelezniî ar" an-
einandertrefsen. der vierten Folge deS 
Turniers sind „Maribor" und „Svoboda" die 
nächsten Gegner, wälirend „Rapid" gegen 
„2elezni5ar" anzutreten hat. „^elezniear " 
steht im vorletzten Spiel „Svoboda" gegen­
über, sodaß schließlich die aUen Rivalen „Ma­
ribor" und „Rapid" das Turnier beenden. 
Sämtlich«' :y?annschaften nehmen die >ltämpse 
mit ihren besten Spielern auf, fodaß auch in 
sportlicher Hinsicht das Beste zu erwarten 
ist. Es steht außer Zweifel, daß auch die 
Oeffentlichkeit die Bereitwilligkeit unserer 
Sportler mit einem zahlreichen Besuch aus­
zuzeichnen und zu würdigen wissen wird. 

Parade der 5 r̂aftspottler 
VO«er ««d «lnger der zagreder ^vrAOtiO- ««d des S. G. K. «arath»« i« der «re«a. 

Nach längerem Stillstand treten nun auch 
die Kraitsportter mit einer groWgigen unld 
äußerst interessanten Veranstaltung vor die 
Oeffentlichkeit. S o n n t a g, den 3l. d. 
um 20 Uhr werden die besten Kraftsportler 
des Zagreber Gchwerachletenvereines „C r o-
atia" und der Gchwerachletiksektion des 
M a r i b o r e r  S p o r t k l u b s  „ M a r a t h o n "  
um die Borherrschaft im Bozen und klassi­
schen Ringkampf kämpfen. Die Veranstal­
tung. die im Saal der „Zadrutna yospodar-
Ska banka" vor sich geht, wird die besten 
Vertreter Sloweniens und Kroatiens mi 
Kampfe sehen. Um nur die wichtigsten 
ner hervorzuheben, bringen wir die Liste der 
Wettkämpfer: 

Ni « Ge « : 
(Marathon) gegen VodsDiser (Ero 

atia). 
Rchee (Marathon) .gegen VatiötViö 

(Croatia). 
Plrcher lMarakhon) gegen Vrtöa? sCro-

atia). 
V o z e « : 

Ka«pie (Marathon) gegen Vua (broalia) 
Drozg (Marathon) gegen Jovanoviü 

(<5roatia). 
tttrukelj (Marathon) gegen Jug (Croatia) 
Die Namen der Obgenannten genügen 

u^m die Erstklassigkeit der Veranstaltung zu 
unterstreichen. An!gesichts der letzten Erfolg« 
der einzelnen Athleten erscheinen die Chan­
cen sür den Endsieg so ziemlich ausgeglichen, 
sodaß mit einem spannenden und aufregen« 
den Verlauf zu rechneu ist. 

Morlb«  ̂SGlmpIad d»k wtmiaUv-
aalen vklmelftesfikaftm von Äugoftawim 

GtisPtUNg. 

P 1. i v « r ^ e k i beide Alpcnverei'n sl)>vic 
P inter (Mariborer Zkiklud) nnl. u-

itsch wird bei d^in Untevlxr-
bands-slaloiiuennen ooil der „Celjsta ' 
an den Start wähi>.'nd V e z i a k 
(Maribor lein i^i^nnen beim Abnil^rt.'rennen 
von der „UrSla" unter slollcn wird. 
Klubmeister Ä! u i ö (Alpeumrein) sl.irur 
bei den Meiitersci^aften des Untervcrband«'? 
in Ljubijana. 

I S. K. Rapid. Tle morgigen Äetlspiels 
!>estreiten .^rmanli, Flack, Kurzuiann, -.n?-
sert, Franc^sch, (^olinar, Schnndt. Pi-o'. 
.''>ardinka, Heller. Zorzini und Jan. 
/.et. Die Genannten lMben uni 13.15 Uhr 
spielbereit anl „Marikwr"-Plat; zu seln> 

: Die Tch«»erathl«ten de« Sportklubs 
lez»itar" halten Douncr.Z'tag, d. 1. Feber iin 
Gasthaus Bollgruber eine wichtijic 
menkunft ab, zu der alle Äll)lelcn zuverlälsiI 
zu erscheinen haben. 

: „telezniears" nächste Spiele. Die Eis<n-
tahner spielen anl ?. Feber geg. den Sp.?rt-
klub „Celje". Das ^)iückspiel findet am 7. F^'-
ber in Celse statt. Am 14. Feler spielt die 
MMnschaft geg«n den „Grazcr Sporrkluli". 

: Das Glal,«re«nen abgesagt^ Wegen der 
ungünstigen Actterverhältnisse wurde daj 
für Sonntag, den .?!. d. mpgesaqte Slal'.'»:'?. 
rennen des Mariborer Wintersportuerban« 
des bei der „i5elsska koea" at<?esa^t. 
sich die Schneeverh-ölwisse Ins dorthin gok>es-
sert haben iverden, findet das aiu 
Sonntag, den l^. Feber unter gleich«'»' 
Bedingungen statt. 

: E>. K. Tvabada. Anläßlich lonntägi« 
gen Turmers zugunsten der städtischen Hilfs­
aktion l)abett sich unl l.i; Uhr die Spieler 
Sinkovie, Gruber, Strnad, ^'asuta. Strah, 
Papek, Biidlwiö, Selin?ek, Milosan-
lseviö, Breznik, 2elezin'ger und Korvdec an« 
Sportplatz des Sportklubo „Maribor" 
verlässig einzufiniden. 

: SensatiiM bei den Weltmeisterschasten im 
risch.LenniS. Bei de,! Tisch-Tenms-Welt. 
Meisterschaften kam es nun auch zu einer 
großen Senisation: Ungarns hoch favorisier­
tes Team erlitt im Kampfe gegen die Tsche« 
choflowalei eine glatte 0:.?-Niederlage. 7>n 
der bisherigen Reihenfolge steht Iugosla-
Wien an achter Stelle. 

Progra«« ««d LeU««g der Vera«stalt««G. Feierliche vrsft«u«g 
schante. K««u»t der vetter««schlaß? 

der 

Unsere Draustadt steht in den nächsten Ta­
gen wieder im Zeichen eines Wintersportse-
stes, und diesmal deS größten, daS unser Land 
zu vergeben hat: der jugoslatvischen Skimei­
sterschaften lS32. Wie schon berichtet, werden 
die Wettbewerbe in unmittelbarer Nähe der 
Stadt — am nördlichen Fusse des Bachern 
zur Durchführung gelangen. DaS Protekto­
rat über diese größte dieSwinterliche Berait-
staltung, haben der BanuS des DraubanatS 
Dr. Drago M a r u S i s und der Kommait-
dant der Draudlvision General Dragoljub 
Iliö übernommen. Die Meisterschast wird 
kombiniert gewertet und zwar auf Grund 
der ln» Lang' und Sprungl,tuf erzielten Re-
sultate. 

Der Jugoslawische Wintersportverband hat 
bereits die Liste des PräsidiunlS und der tech 
nischen Leitung bekanntgegeben. 

Das Präsidium setzt sich auS denl Obmann 
des Verbandes Dr. P i rc, den Obmannstell-
Vertretern Dr. Pavlin, Dr. .H a d ! i und 
Dr. Hristiö, ferner auS dem Generalse­
kretär G o r e c, dem Obnmnn des techni­
schen Ausschusses Dr. Berce und dem Ob-
mann des Mariborer Wintersport-Unterver-
bandes Prof. Zile zusammen. 

Mit der Leitung der technischen Seite der 
Veranstaltung wurden betraut: Dr. B e r e e 
— Obmann: ferner für den Langlauf: M r -
zelj und Tavöar — technische Leiter; 
S i r c e l j  —  S t a r t e r ,  G n i d o v e c ,  V o -
glar und ein ausländischer Schiedsrichter — 
Z e i t n e h m e r ;  G o l u b o v i L ,  P r e d a l i L  u .  
ein ausländischer Vertreter Schiedsrichter; 
K u n st e l j und B e t r i h — Schrift« 
führer; Dr. Sekula — Arzt und für den 
S p r u n g l a u f :  D r .  m e t  n n d  S v i g e l j  —  
t e c h n i s c h e  L e i t e r ;  K i r e e l j  —  S t a r t e r ;  K v e -
der, Gorec und ein ausländischer Ver­
t r e t e r  —  S c h i e d s r i c h t e r ;  P r e d a l i L  —  
K o n t r o l l e  d e r  A n l ü l i f b a h n ;  V  o g l a  r  —  
K o n t r o l l e  d e r  A u s s p r u n g b a h n ;  G a j ö e k  —  
Kontrolle der Auslaufba!)n: TavLar und 
P a r m a ,  M r z e l j  u n d  B e r g a n t ,  K o -
Priva nnd Dekleva — Sprungweiten-
meßer; B et r i h Schristsührer; Dr. 
S e k u l a  —  A r z t .  

Auch das Programm ist bereits ausgear­
beitet und festgesetzt. Dasselbe erstreckt Nib 

auf drei Tage und gestaltet sich folgender-
Massen: 

F r e i t a g ,  d e n  5 .  F e b e r :  E m p f a n g  d e r  
in- und ausländischen Gäste. Um lk Uhr: 
Aerztliche olltrolle» Um 18.30 Uhr: Sitzung 
der Rennleitung. Um 20 Uhr: Auslosung und 
Verteilung der Startnummern sowie Be­
kanntgabe der Rennstrecke. 

S a n l s t a  g ,  d e n  6 .  F e b e r :  U n t  8 . 3 0  U h r  
Start zuln I8'Kilometer-Langlauf in der Tr-
kaSta cefta (Gasthof Achtig), Ziel ebendort. 

S  o  n n t a  g ,  d e n  7 .  F e l i e r :  U m  1 3 . 3 0  U h r  
Einweil,nng nnd feierliche Eröffnung der Ski 
sprungschaqze in Betnava. Um 14 Uhr: Jn-
ternation. Wettspringen. Um 30 Uhr: Feier­
liche Berkündung der Resultate und Preis­
verteilung. 

Für alle Besucher der großen Aintersport-
seierlichkeiten wurde in der Zeit vom 4. bis 
v. Feber eine 50?Sige Fahrpreisermäßigung 
gewährt. Bei der Abfahrtstation ist dii' gan 
ze ^arte. die mit dem feuchten Stempel ver 
sehen sein muß, zu lösen. Auf Grund einer 
Bestätigung, die beim Skispringen, in der 
Kanzlei „Putnik", im Geschäft Sport-Roglie 
oder i,i der Geschäftsstelle der Rennleitung 
ausgegeben wird, gilt die .Karte für die ko 
stenlose Rückfahrt. 

Detl bisher eingelaufenen Neimungen zu 
folge, ist der Start prominenter in- und aus 
ländischer Wettbewerber bereits sichergestellt. 
Als erster internationaler Verband hat 
Deutschland seine Vertreter genannt. Es 
sind dies der bekannte, erfolgreiche Slimeister 
Gustav M ü ll e r und sein Landsmann Her 
bert L e n P o l d, die ihre Landessarben im 
^^ang- und Sprunglauf vertreten werden. 
Auch Oesterrei ch hat bereits die Meldun 
gen mehrere Vertreter übermittelt. Desglei­
c h e n  i s t  d i e  T e i l n a l i n i i '  e i n e r  s t a r k e n  t s c h e ­
choslowakischen Mannschaft gesichert. 

Trot^ des klaren WetterS in den letzten Ta­
gen, ist nttt Bestimmtheit auf einen Um 
schlvung der Witterung zu rechnen. Auch alle 
Wetterstationen sapen eine beviorstehende Ver-^ 
änderung des Wetters an. 

: Auswärtiger Ttart unserer Skimcistcr 
Vei den sonntägic>en Skimeisters^s^a t̂e» deS 
Eavebanat» wirken amh N e u m a n und 

Bücherschau 
b. Le Tradueteur, fran,zl>fischeS-deutscjie5, 

illustriertes Sprachlehr- und Unterhaltungs-
blatt. Verl. in La Lhan?-de-Fonds (5chl'>oiz) 
Diese Monatsschrift fordert das Erlerneu 
der französischen Sprache und ist ein vorzüj?. 
licheS Mittel, si6) die gebräuchlichsten Wörter 
anzueignen otier schon vorhandene zienntnisse 
aufzufrischen und zu eriveitern. Ter „Tra-
ducteur" gi^t zu jedem französischen Aus­
druck die de'utsche Uebersetz.ung oder erklären­
de Fußnoten. Der Lesestoff ist vielseitig ul'.d 
mit Bill»ern geschniückt. Pwk^hest untsonst 
durch den Verlag. 

b. Zoe Lederer: „Drei Tage Liebe". 
Mk. 3.60. Ein neues Buch von Joe Leoerer. 
Es geht diesmal um die elementare Liebe 
einfacher Menschen; der Möbelpacker Fr.tnz 
lernt das Dienstmädchen Lina kennen. Sis kip 
den rasch zueinander und verbringen zw?i 
glücklich Tage. Nur leise stört zunächst ihre 
große Berschieden>heit: Fran,z hat viel erlel t. 
eine frühere (^liebte drängt sich an ihn. Le­
na ist eL«n erst vom Lande in die Stadt ge­
kommen, ist ganz unberührt und unerfahren. 
Am dritten ^'^e sedoch erwächst aus diesem 
Gegensatz die Katastrophe. Der Roman 'si 
aus dem Manuskript des gleichnamigen Ton. 
films entstanden. 

b. „Natur und Kultm", Monatsschrift 
für Naturwissenschaft und ihre GrenzgÄiie-
te. Geleitet von Dr. A. Süßenguth und Dr. 
Franz Wet^el. Verlagsanstalt Tyrolia, ^nis 
bruck-W'en-M'ünchen. Jahrgang. .Halb­
jährig RM. 4— Heft 1. „Natur und Kul. 
tur" tritt nun schon in den M. ^ahrging. 
Das erste Heft bringt wieder eine Reihe in­
teressanter Aufsähe. Ans dem Inbalt: Weg 
nlit dem Pessimlsnlns! — Alter des 
Menschengeschlechtes in Europa. — Di« 
56iön!)eit des And'nischcn Seengetietes. — 
Tie Technik als Dienerin des Lebens. — 
Get>anken zn den Forfchungsmethoden in 
der Tierpsnchologie. — Votaniscbe Veol-.^vk'' 
tungen ans einer ^vikberaenreise. DaS 
Rätsel der Atlantis. — Natur und Haus. 
Himml'^srnndschau — Praktische Naturk^ 

. de — Aiu-Mboa^ 



HG 

MGDDe f 
UZSMAQAF«!«»«» 

VerXIkSIti. 
«»G». »Wtz llMrI»»»>»tt-
»«. »ck. «Wtt. March«r. Wr>» 
D« »lie« 4. Telepho» S5-00. 

ZS6 
VoTMlllchilS 

Mittag« u. Abend-Abonnement 
Dw. 1S.V0. lS4a 

V«Ichi>Ich«s Ale-
ksandrova 21 sneben Völcr-r) 
eröffnet. BorMl. Wein per 
tvr a Anar. lveheizte Näuin«. 

1210 

G»che »«Piwl. ca. 2V0.U00 Di-
nar, gegen Sicherstellum^. Mr 
^^^gröj^erunst etner «^brik. lln 
ter „Textil" an die Veno. 

1111 

GchichrePiUMture« wer^n l-il« 
liast und prompt auSyett^hrt bei 
Rltd Bobiö. Tchuhinacher Elvl 
na ul. l1v8 
Besser« Familie nimmt ein 
M»tz. nicht unter .'i Iahreil, in 
liebevolle Pfle,^. dem vi« El' 
lern ersetzt weiden sollen. Sv. 
jüngeren Ctudrntenlin) in qan-
ze !!^rpslegunq. Änjr. Perm. 

iU9 

« e l e a e n h e i t S k i i u s e !  

eigener ErzeUj^mlii direkt vom 
Tischltt. Weqen der »rise 
Berlustpreisen. Troke Aus-val)^. 
Aahlungserleichlerungcn. Lp^r-
fassebüc^I werden ongenIM« 
men. Areic Besichliqunii. kt.'in 
Kauf^wanfl. Preislisten franko 
im Mötz<!!lt,<,er vereinigt. Tisch­
lermeister. Maribor. (Äosvo4la 
nlica 2V. 
M.aGG Dinar Tarlelien werdcn 
von .dauödi^sidcr qosuSit. 
Me Äerzinjun». Zu'chrislen u.j 
„M.fLXt" mi^di« Vcrw. 
l^be meinen Ivjälir. Bube» in! 
Pfleqe. Ist l^ro» und intclli.i.j 
und kann ^i'.lch im Hause etwas 
milhelfen. Zuiclir. llnter „Ganz' 
nerlWich" in die '-Sern,. 
TtVp'lhe, aUe Gattunc^en. iver-
de,! billigst mls^^ebc'ssert. (^vlanni 
trq ?/l. Tür 7. 
Räherin Äusbcssern von 
Vnicbc <iesuchl. Mr. '^^erw. 

N8l» 

Hallo! ?^asiona»beit von ^> lrcn 
l.'iO—250 Din. Wr'lv 

ix-n. Ncpciraturev. Puyen und 
Bizgeltt .^u sel),.- billiqen Prcijen 
ur bester Aussiihruiui. M. P<rn>> 
ko — Jakob Molii>r5o. Ävpali-^-

Utz«. lmd in 
modernen Fasionen ofsensrt zu 
dilliasten Preisen l^olda'^be^te, 
>. «»Ps. >tor:)Zra 
celta 8. R^me alte« voll» in 
Sauf o^r Tausch. 113! 

G«rb«kr«Mijch» »O»ssißPO»de»z, 
Uk'bervtzungen (Cirilica) über­
nimmt halbtSgi^i stundenweise, 
event. in Heimarbeit oee'?kte 
Bureuukraft mit einen. Schreib 
Maschine, desftleick^n individuel 
len Sprachunterricht nuf fak­
tischer Grundlage g^gen mZzi' 
ges Honorar. Äefl. Anfrazien 
unter ..Nr. 7aW" an die Benv. 

1070 

VriXPMnl NeuauSsteZung v. 
Brautbildent tn bekannt vor» 
nehmer. moderner Ausführunq 
tn meinen Auslasen Votposka 
ul. Sy. F o t o M a r a r t. 

lIioS 
A«»schwicheeibarbeitt«i. Verviel-
îiltiWmqe«» Lichtpause«. Uebrr« 

letz«»qkn sasls» un> .Y 
Kovaö. Mmibor. Ztretova V. 

8.'Z0 

Teleßr«m«! Rur 3 Worte! 
Möbel, Bet?:«t«ki> l8! -
und sedermann weist, daß er 
hier am besten und billi^-ten 
kaufen kann! Alles eigene Er. 
erzeug., kein Zwi,schenl)a!idl«.'r. 
daher keine Verteuerung! Crak 
te Arbeit. Prima Ware. lh<2S 
prcxZuktlvn?, ^acZruea mi^rar-
sklk mojstrov in i^aribor. 
reslstrovllna x n. ?. 

RePaeaturen von Büromaschi^ 
neu. Nähmaschinen. Registrier­
kassen und andere in dieses 
Faä, ein'chlüA!flen Arbeiten erst 
klassici und billig. Franz Kelbii!. 
Mechaniker. VeirinjSka ulira 7. 
^i'lepl)on 2775. Zl)10 

Radfahrer. Acht«»«! Isyt. wo 
der Winter ins Land aev'gen ist 
und Sie I^l?r ^t?rrad u>cht 
mehr benüljcn werden, bielet sich 
?^hnen Gelegenheit, dasselbe 
qrülrdlich )iU reiniqen. .^n cnunl-
lieren zu vernictcln und «>!le 
Kuqcllac>er aus^^uschleis^'n. sodas? 
im Frsilp'lisir Il,r ?i.id rt.'par'ert 
lein und wieder so wie nen avö-
selien wird. r-i'n 
Fahr- und Motorräqern über 
den W'ntcr. ^kiasche Veoienunt!. 
Garantierte und solide '.'Irbeit. 
.stviikurren^lose Preise. Cs emv> 
fiehlt sicli Mechanische Lperkstät» 
te Justin Muft'nösl!. K'karibor. 
Tattenbachova 14. j>t.iue aeniiqt. 
damit das Rad almeliolt wird. 

r„ 3V. 

Ltlckerln iibernimmt ^^'ocy, To 
led0' und alle Weinstitferei 
inähiqen Preijett. Therese Twcr 
sky Äoipajna 7/^, Tür 11i)8 
Weinausfi^t Sblch van ^ iler 
aufw.iirls ül».'r die Gasse. Pri-
ina Z^^sutomerer '^A<'iil. '-I^eini 
neu<?tt Twdtpark. i>^^dlova I. 

IllXi 

7Mpic«e 
Linoleum. Porhänqe. Äoll)^«!!-
swffe, «tores. Bettdecleu. tlber-
loiirse 'Mvie alle Bettwaren zu 
Inventurspreisen mit «roliem 
«achlah. Karl Preis. Marilwr. 
Bosposka ul. 20. ^ 
Brautleute» Achtunst! Möbel. 
Einlade. TapeMrerarbeiten und 
alle ?et»rationell nur soivd u. 
lirlli>>ist l'ei Nl>v<ik. Tloveusla 

iiy7 
Gebt! grökeren BarbetraU tiuf 
1. Satz auf -tadthaus. Zinsfns? 
mäßig. Anträge unter „1. Sal;" 
tin die Verw. 1211 
Zur freiwi'lli^ien '^Versteigerung 
'gelangen Samstag, den 7. Fe­
hn am .'̂ >auptplat> HauS» 
und Atichenfteräte. I21Ü 

Vorzügliche Stückkohle i,>0 kg. 
Di«. 40.— ins .Haus gesteht. 
Hartes und weiches Holz^. >«»0-
paliöka ul. 20. 726 

Achtung! Uebernel):uö inmtliche 
Reparaturen vc^n Fahrräderu, 
Motorrädern Otrammophonen 

und Nähmaschinen sowie auck) 
Vulkanisierung von Auto-. Mo» 
tor- und Fahrradmänleln 
äußerst soliden Preise». Alois 
llssar, Tr? Svvbode 1. !sUI4 
Wurftichmaus, eigene ?chl»lch-
tung. a.'n Samstag den M. d. 
im l^lasthaiis^' ..Dravograd" in 
Maribor. Smetanova nlicit. --
Radiokonzert. Alte und neue 
Weine. 8 Tin Liter. Um labl^ 
reichen Besuch bitten ^'^os. M. 
?telrev. UIA 

HG»Ier. (Sasthä^ser. 
Bäckerei. Herrschaft verkauft 
RealitäteiMro E«d-
na ul. 30. lS57 

»«»fe H«»» bis 1S0.00V Dimrr 
in iMribor. Anträge unt. ..Zah 
l« soH^" an die k^rw. ISIv 
H«»S, vi^lenartlg. NLU. sinnig, 
slaudfrei. schöner Obstgarten, im 
Sladtbereich. unter dem (!?igen-
prei.L M v«r!au.sen. Adi. Perw. 

ukd 

«eWi»t»tz>«s in Ptus. Mitte 
der Stadt »mit Stallmiqen. Wa 
genremisen, Derkaufslotal. eig­
net sich für eine Geflügelzucht 
oder ExvvrtgeschZift jvder Art, 
ist günstiq zu verlausen. Anträ­
ge unter „v^chDstthttS" an die 
Benv. 1272 
v»i«D»t<»efii^ zirka »0 Joch, in 
der Kollos, günstig zu verkau­
fen Anfragen ttnter ..Veingor» 
te«" an die Benv. 1270 

Zurück>i»>»»»e Vreise. 
l'ei einigei, Villen Häusern. Ae 
sitzungen. Verlanget Offerte! 
Bierdepot mit Gast^nS, gr. Ort 
schast. leistungsfähig» clektr. Zen 
»rale twegen l^kvanktmg). gute 
Gebäude. Din. »20.000. ^ «Sel-
lcne Gelcgenl)eit- WaUmühle f. 
Wcrsser- und elektr. Maschinen, 
Wert 1.200.00s» Tin.. Bar ot-
wendiq 500000 Din. — Pach­
tungen. wie CM. Gemischlwa-
rengeschäst. Papier. Maschinjtrik 
kerei. Besit^mrg. 1256 
Bür, ^»«»!d-, «o»»o»r> 28. 

e» Hea»/«» ßISsucH 

Kessel oder Wasserreservoir 
(Bc'.ler-Wärmer). 
ruwo. gebraucht, jedoä» iiN.idel-
losem Zustand« wird gekauft. 
Ofterte an Dragutin .vaaö, 
krapinsli Topliee. 1147 
Stallmist kauft und fährt selbst 
we',1 Io?. Krempl. Zq. Nndvanj« 
^ka KS. 
Gut erhaltene Gki lkompletti zu 
kaufen gesucht. Antrage unter 
„Ski" NN die Berw. Il^!?7 
Kaufe Iltis». Marder- nnd 
^uchSfelle zn höchsten Tages­
preisen. ^wmme periönliä) über 
nehmen, auch auswärts. -Lrief-
liche Augebote nur bis 2. ^eber 
an Wrner p. A. „Merkur", 
Maribor. MeIjSka 1^. 1070 

?^ür altes l̂ old nd Stlbn 
^tzle S»^pretse. M. î lqrr's 
Tod« 0IospoSka IS. «i»7  ̂

.^iaufc diverse Visenfenster. 1!Z 
Quadratmeter event. noch g»ö-
ger. Tr/.aSka cesta 8. Poöival-
uik. M 

Bau- ud Mitbeltifchlerei ^?r^n-
topani) erlaubt sich dem ge­
ehrten Pu.blitilm bekannlzuqe' 
l'en. das^ die Preise sür sänitli. 
che Tischlercirlieiteu erniedrigt 
ninrden. Darum bestellen Sie 
rechizeitig. S6ilafzimmer samt 
ltinsätzen und Matraben iin mo 
!>ernen Stil bekommen Sie schon 
um Zst80 Dinar. Wchen von 
1200 Din. austvärtS. Ueberneh-
me mich die .^rstell.ing einzel­
ner Möbel. Neber^eliaen sie 
sich! U51 

Perkailse schönes Haus nahe 
!^>auptbahnhof. Noliges Kapital 
Än. 1.'i0.000. Anfr. ?'erw. 

11Z4 
Schönes HauA mit Garten, elek 
trisck)? Veleuchtnug. zu verknu­
sen. Adr. Berw. Nl!'> 

.^tautV' diverse Möbel sowie ein 
guterhalte ne-Z Tchla-szi m nie r. 
M. Mtkkor. Studenri. Aleksan» 
drova cesta 1^^ 1067 
Naus« altes Gold» Stlbetkronrn 
^aliche î ähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf Äolvarbeite? l̂e-
ro»ka cesta 8. 5Ld7 

«/«F^ZcaiILsZ» 

Groke yisenkasse billig zu p«^t-
kausen. Anzufragen: /i?eller. 
Fleis6)sMlcr. Pulj, Bo.^njakova 
ulica. 1271 
Junger reinrassiger Dackel zu 
verkaufen. Goc-l'oska 2.t/1. IVsg 
Weiches Schlafzimmer» Blumen 
esche. Mädchenz mmer emaislielt 
und schöl« jl^üchenkreden!^ billig 
verkäuflich. Nazbor^ek. Dravska 
10. 1I7S 

Zelir .'icliöne 

Ul. Besis; in nächster Umgebung 
von Maribor zu pachten gesucht. 
Adr. Berw. N3^i 
Saufe Haus, ev. .'i^ausanlei!. 
ZentrilM bevorzugt. Aussührl. 
Anträge unter „Bar" an die 
Berw. IM 

55, pzls u. 75 p«r« pel Ltüeir, u. 

Wirtschastsgebäude luil ichoueu, 
(Karten zu verkaufen. Studcnci, 
Stritarjeva 27. !0?Z 
EiusamilienhauS in. WirtschastS 
gebäude. Brunnen .vi verkau­
fen. Nötige? siiapitol 18.M Ti-
imr. Pobiexje. Stra^nnsla I«. 

!!0-i 

tSxlieli 7U llZkeu. soliiiiLe ä^r 
Vorrat reiciit. iici .̂xport^L-
5eI!s(I»sft /Nstkvls. Suppsnz: 
^ Lo., Lvetlicria ul. 18. 2?l) 

Zo»eifamitienhaus »der Bila in 
Maribor oder Celje zu saiiien^ 
gesuäit. Anträge unter ..Bar^ 

an die Berw. 1214 
Billige Villa, 5 Wohnunien. 
2>'^.0l>0 Tin. — Kleine B^lla 
125000 und -^2.000 Dinar. — 
Besitz. s6>vnes .Haus, <ir. G'u 
Ui.-).<>v0 Din. 
Büro »»Rapid", 

Verkaufe gutgehendes «asthnus 
und Z^leZschliauerei in Maribor 
Preis 215.000 Din. Nötiges Ka­
pital 140.v0lt Dinar. Zuschrift, 
an die Berw. unter ,.215.0sjs»". 

U8l 

îsezimmerteppich» N^tters-
dorfer Klttipfung^ ^n verkauken. 
Adr^Berw. 1217 

Neue komplette Schlafzimmer 
erhalten Sie schon v. 1.«00 Di­
nar ausivä tS f»eim Ti^ct''?" I. 

<ka,aulra Ib. N.'ch Be^ 
il,.'!lulltl. nl-

«:tdücke»de handgemslte 
?hl«?e«I»ßO«e für die Renn­
te »La»<d des Lächelns" geeig­
net. für mittlere i^iguren billig 
abzugibe«. Anfr. von 12—1 t 
BetriirjSka 17/1. l22ü 

verkaufen: Betscntbare neue 
Sw>e»'NDH«>scht»i» «lijes 
Schlaf^inlmer. Speisezimmerkre 
denz. schiene Sitzgarnitur. Tiril 
Metodova 12/2, Iurkoviö. 1220 
»fchÄi^jchÄ'^^ iVede^ 
Dame kÄUft Gummihau^l^ali-> 
Handschutze. Solange der Borrat 
reicht, per Paar nur Din. S0.— 
F. Skof. Maribor. Alekiandrov«^ 
2A. !2:jl) 

U«Gli»Di»z«O init Modehosen 
und schöner ^rrenüberrock nut 
echtem Pelzkragen »u verkaufen. 
Anfr. ^nei»kanS!a 21/l. Tür 
4. 124!-i 
Strickmaschiiu» ^Nr. 0. K. 10. > 
eine ZtettelMaschine billig zu 
verkaufen. Vr. li»ambrinuSl»al-
le. ^12^4 

Kompl. weitze Tchlaf.zimmerei«. ^ 
richtuuM mit Matratzen Ein^ 
sahen billigst zu verkaufen. — 
HlomDtooa 3. T^inSiöev drevo-
r«d. Part. ^12ü.! 
Harter DOPPeU^nem billig 
zu verlaufen. An.zufr<,gen aus 
Gefälligkeit: Tomau. Friseur. 
Aleksandrova .'^0. 
Kei» aus Äamuica. sehr gut, 
billigst zu haben. Anzufmgen 
KamniSka cesta k/l. 
Plaui« »nd GtutzsUtgel der 
Weltruf genieß.endcn Marke 
Lauberger ^ <Klok. Tellzahlun-^ 
geir. «lOpieruiederlage A. Vod-
»er, GospoSka 2. 701 

Vuterhaltener moderner Gi»deT, 
m«De« zu verlaus«». Adr. Ver­
waltung. 1Z«7 

Gutgehend«« Saftl,««s zu ver-^ 
kaufen, gebe auch in Vacht. An 
zufragen Stritarieva 7. ^V^ari^ 
bor. 
Prima Sützheu ««d Grummet! 
wieder zu verlaufen. Anfrage 
s^onzlei Zcherbc^um. M 

Barock'Tabernakellaste», 
eine j^raullNlN6?iue >n>s Treib« 
rad. .'derrenimoking?. ?vracss >». 
s^acketts. Bett- u. aud. iZÄcischc 
.t.„chenlen. 'bolster kev 
piche. Zithern. Möbeln usw. ^ 
Maria Schell l̂oroKka cssta S4. 

Sonniges möbl. Zimmer mit 
jepar. Eu^ang sofort zu ver­
mieten. Mitloöiteva 0/1. 1189 
Schön. Zimmee «ch Uüche zu 
vermieten. Aoidnikova 33. 1117 
ZimmeikiVM wird ailfgenmn-
men. Zidovska 12/1. 1177 

Schön möbl. Zimme» mit jepar. 
Eingang, eleltr. Licht, an einen 
l'esseren Herrn ab I. Feber zu 
vermieden. ^vroSka 41. Parter­
re links. ^ jchl 
Zimmer und!»üche zu vermie­
ten. Cankarjeoa 8. PobreZije. 

1085 

Grove sonnige W«h«mg und 
kleine sofort z^u vermieten für 
ruhige Partei. Adr. Berw. 

N7S 
Aotz«i«ß, ^jinrmer und Mche. 
ab 15. Feber zii vergeben. Aran 
kopanovn "12. 11 
W«h»«iig, 1 Zlittmer !>Ulche u. 
Speis an ruhiqe Partei zu vcr-
nneten. Adr. ^rw. ll^3 
Möbl. lsonn'.ges Zimmer, stra-
fzenseitig. zu vermieten. liVoSl. 
GospoSka 52. Part, links. 12VL 

Groher lichter Keller als Ma-
iiazin oder WerkstStte. auch für 
B«t0narbeiten zu vermieten. 
Anfr. Berw. N05 

Uabi«ett wird an ein ^ulein 
sanlt ga^r Berpflegung ver^ 
ulietet. Mcljsta Itt/l. 1192 
2 lttre oder 1 möbliertes Zi«» 
«er zu vergeben. Marijilia 10. 
1. St. l101 

Zioei schön luöblierte Zimmer 
gegenüber dem Stadtpart an so 
liden. älteren.<X'rrn zu vermie» 
ten ab 1. Fek^r. Auskünfte er­
teilt: Mgli»:. .'irelova 10/1 zwi­
schen 15 und Itt Uhr. 1203 

Solider KmmiiIMiW wird a'lf! 
lenom-men. Tattenvachova ul.i 

27/2. Tür b. 

E«hü« möbl. Pmmer. separlen. 
Eingang sonnieitig. an einen 
Herrn zu vermieten. An.̂ ufrag. 
Ariieurgeschäft Metjska I. 1034 

vrodes. leere» Zimmer, auch 
alt Kanzlei, oermieten. — 
Adr. veno. t«H7 

Schönes Zimmer und Küche so­
fort zu vergeben. Beogr îSta 
ulica SS. i,s« 

MiWl. Zimmer, sonnleitig zi« 
vermieten. Tildenrainerjeva 17 

1128 

Sp«rherd.Zimmer an ält^s, 
kinderlose» Ehepaar zu vermie­
ten mit 1. Feber. BojaSn.^ka 
ul. 21. IIS» 
Äroges Zimmer» leer oder 
möbliert, gegenüber dem ^L^aupt 
bahnhof, sofort zu vermieten. 
Adr. Berw. UüÄ 

Ein altes, giltgel^enhes Maler», 
Anstreicher- u»d Schildermaler» 
aeschäst in einer größeren Stadt 
Sloweniens, seit 1? Iahren be­
stehend günstig zu verkaufen. 
Unter ..d^tttcr .'»Kundenkreis" an 
die Berw. 1146 
Sehr guter ?tatur»ei». 5 Tin. 
Liter über die Gasse, auch sehr 
feiner Birnmost, 2 Tin Liter.! 
Gasthaus M. Äifried.'Aleksan-^ 
drov»r rcsta 70. 1138 

Reines, nett möbl. Zimmer <in 
."i^ierrn. Beamten oder Re'sen-
deu at' z.'). i^eber zu vermieten. 
Maistrova l.i. Part, linls. 1207 

9.'?öbl. Zimmer zu vermieten vi. 
oder ohne Kost, lliadvanssla ce­
sta 1«. 1200 

Gi»ger«Rundschiff,Rijhmajchine 
verkauft billig Mechanische t. St.. T. 
Aerkstätte Dadien. BetrinsSka 
ulica II. 1121 

Wohnung. Zimmer. Küche und 
Zubehör sofort zu vermieten. 
Koro^ka 76. 1Z12 
Zimmer mit 1 oder L Betten n. 
Äabinett sofort zu vermieten^ 
Aufr. Berw. 1221 

Groszes, Helles, möbl. Zimmer 
an nur ruhige» solide» verrn 
oder !^rälUein sofort zu vermic-
t(!N. Schneider. Aleks.indrooa tt 

222 

Brockhaus-Konversation-Lexiko« 
— 10 Bände, tadellos erhalten, 
in L«del gebunden, unt Di 
nar zu verlausen. Cankarjeva 
ulica 11, Tür 8. illv 

Z»ei leere Riiume» passend für 
Darclrlager oder AibeitSlokal. 
sosort zu vermieteu. Auzufrag. 
bei ZadruZna Mza. Miklo»i^e-
va 2. Gleichzeitig neu<'s zusam­
men! egl'ares Be't zu verkaufen. 

1223 

Zimmer unid tiüche samt schon. 
Beianda zu vermieten. ^oseSk« 
ga ul. 110. 1120 
Meines od«r großes möblii^ries 
Zimmer u«d »üche um 150 Ti­
na? zu verinieten. Nova vas, 
Livadna g. l1i^7. 
Varl»oh«u»ß, 3 Zimmer, »ta-
binett, ttülhe, parletl.. elektrislt>. 
Licht und Zubehör wird gegerr 
ebensolche kleine»«, 2 Zimmer, 
«abinett. Mlche und Zubehör i. 
Zentrum umgetauscht. Adr. irr 
der Berw. 112? 
Sonnseitiges elegant mi^blierteS 
Zimmer mit 1 oder 2 Betien. 
mit Berpslegutt^ in Stadtmitte 
bei erner Dame nur an Herren 
zu vermiete»». Adr. Berw. 1I3<S 
Bett für Herrn zu vermieten. 
AoroSka K0. Part. lintS. 11öS 
Rein möbliertes fonnsettiges 
Zimmer vermiete. TomSiLev dr« 
vored 19, Tiir 4. 11«t(I> 
Zimmer für einen oder zwat 
.Herren eventuell mit ganzer 
Berpflegung zil vermieten. 
Karniönit» Strokniaierseva ti, 
Part. . N00 
Zimmer, mi>bliert oder leer, 
sonnig, mit strengt separ. Ein^., 
im Zentrum der Siadt soiort 
zu vermieten. Adr. Berw. 

Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
Kochgelegenheit, an 2 Perjone« 
billig zu vermieten. Auzusrageli 
am :i0. o. nachmittag und 1« 
Aebi:r vormittag: Melje» Troi« 
nova 10, Bibianko. II^tÄ 
Arbeiter werden aus !>ivjt ge» 
ncmmen. Anzufragen Stuixn^ 
ci» Guböeva ul. 2^^ ^6 

Zwei lchDne Zimmer mit tta« 
di«ett, geemnet als Advokatur» 
kanzlei, ÄirsicherungS- t>dcr 

Bertretunqsliureau und ähnl.» 
gegenüber dem Gerichtsgebäude, 
!m Neulmu, ab 1. Z^eber ,',u ver 
mieten. Adr. Berm. .'M 
Herr wird auf ?^'ohnung iiiid 
Kosi tPinomnK'n. »soio^ka 17/l» 
rechte?. 1250 

^ ruKoF«Fe» LfesiicAH 
Elektromotor, neu. 3'/^ ^ 'Zentral gelegene gomauerte Hia 
samt kompl. E!nri6i!nng ulid vermiete'». Ad>. Biv. i 
Säge, tieeign?t sür jeden Be­
trieb. speziell sür Holzhändler. 
preiswert zu verkaufen. Anzu-
fmgen SainostanSka nl. 13. 

1145 

P s e r d e f l e i s c h b a n k  
gntgeliend im Stadtzentrum, 
unter günstigen Bedingungen 
zu verlausen oder zu oerpach« 
ten. Schristl. Anfragen unter 
Pserdcfleischbattk- an die Ber-

1232 
Zimmer, «tüche und Sparhcrd-! 
zimmer zu vermieten. PtuiSkal 
cesta 26. 

Möbl. separ. Zimmer nal)e der 
Reichsbrücte sosort billigst "^n ver 
mieten. Taboiska 10/1. 1231 

tvallung. 1142 

Tuche eine Mitbewohnerin. Ans. 
Berw^ 1-35 

Schönes mi!»br. .Pmmer mit 
Vadezimmerbenülzunq iin 
trum der Stadt an bessere Per­
son 'osort zu vergeben. Adresse 
Berw  ̂ 1240 

iü-uu-s »u» . innar. vki -o 
zu vermieten. Adr. Berw. 1242 

GebirgS'«leeheu, gröker. Qua« 
tum zu verkaufen. M. Obran.^ 
Lekika 15. 1077 

nähme billiger. Bitjem Abt. Er 
Port. Maribor. Z123 

Streng separ. Zimmer iosort zu 
vermieten. Betnavska 15. 1240 

Sonnige Zu>el.^in:mern>ol>nung 
mit Küclie. .stabinett. Zpeise, 
Gartenanteil, parteitiert. an kin 
derloseS Ehepaar ab I. März zu 
vermieten. ?lu,znslagei, l>ei Äarl 
Saria. Samonstansfa 13. 1250 

Elegantes Maskenlostüm preis­
wert zu verlaufen. Slovensla 
24, Modesalon. 1^57 
Junge reinrassige Dackelhüudin 
preiswert abzugeben. Nadvans-
ska cesta 7. ^1125 

Schvkres altdeutscl>es Speisezim­
mer mit echt. Smtirna-Diwan 
zn »»erkaufen. Strofttnaserjeva 
33. Billa. von 14—15 Uhr. 

1100 
Iagdniakeu» 'ehr gut erhalten 
sür 8 Personen preiMert. Anfr. 
Kanzlei Scherlmum. 1208 
Schöner Stutzfliigrl. Wiener Fa Groszes. schön niöbl. .Pmmer, 
brikat. Spei^^ und Schlafz m« Stad'mitte. ab I. Fel'er zu ver 
uler. 'lltdeutsch. zii verk.iusen. mieten. Anzusra^^u ?l!)'.)e>l>sa 
Adr. '.L^'ru'. 1205 ul. L./l. 1s»t«i 

Möbl. Ztmmei» 2 Betten, ev. 
mit Kii6)enbenilpung zu ver» 
mieten. Mnisirmia liV Tür 2. 

1254 

Streng iepar. Zimmer zu ver-
tnieten. Zodna 30. BoZLir. IK^^ 

Welcher Hausherr reflektiert a. 
eine n'irllich reine, oidniuigs« 
liebende, ständige Partei von 2 
Personen? Suche Ziveizimmer-
wohilung samt allem Znvehör. 
Alltrage unter „Stadtgebiet" a. 
die Perm. 1137 

Z^amilie, 3 Crwachselle. s»cht 
kleine Woljuun« »nit engliscl»t^^u» 
iitlosetl. Autrage unter ..Drei 
Gic>s;e" an^die Berw. 11s»>Z 

Bierzimmerwohnung sami 
liehör von ruhitjer Partei inz 
Zentrum zu mieten oesucht. An­
träge unter „N. Z." an die Ber 
mal tun«. l 2l^ 

Eine ältere Frau sucht !'en:eS 
Kmmer gegen kleine tzauo^ ed. 
Gartenarbeitetl. Anträge uilter 

W." an d<« Berw. i2<j3 

3—4.zlmmerwohn»«a sucht > o-
herer StaatSpension^sc sofort 
ab 15. Feber. Angebote unter 
„Rein" an die Berw^ »247 

Wohnunst» 3 bis 4 Zimlner. l'er 
I. März sucht ruhige Partei. 
Anbote unter «Guter.Zahler" a. 
die Berw. 124Ä 

Suche Zimmer u«d Küche oder 
2 leere Zimmer mit Gas i,n 
Zentruln oder Parknähe. Züsch, 
unter „Nur 2 .soneu" an d. 
Berw. 125^ 

Drei- bi» Bierzimolerwolinunq 
ab 1. März oder spützr gelncbt. 
^l'Niräl^i' unter .^iuhig 2" an 
die ivsv 
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liiolinusU. — A): Militärkonzert. — B e c-

r a d  2 1 . w :  K o n z e r t .  —  2 2 . 1 5 :  A b e n d m u «  
s i k .  —  2 L . l ) ü :  Z i g e u n c r m u i i k .  ^  W i e n  

Festkanzert lVerliner Uebertragung). 
— Wl?sellschaftSalicnd. — Mäh r.-
O st r a u 2!: Leichte? MM. — H ^ i l S-
b e r g Berliner Uebertraflunfl. — 
V r a t i s l a r» a W.57,: Konzert. — M a i-
l a  n  d  2 1 :  O p e r n ü b c r t r a f l u n g .  —  M ü h l «  
a ? V Wagners Oper „Siegfried'', 
zweiter Aufzug. 22.40: Tanzmuste. — 
Vukarest 20: FlotowA Oper ^Zllessandro 
t̂radclla". — S t o ck h o l m 20: Abend« 

veranstaltun« .̂  ̂ N o m 2l: Äonzert. — 
Z ii r i ch 20: Abendveranstaltung. — 

n n q e n b c » q 20: ^c:s»4 Operett« ^Dal-
Inrprinzessin". Anschliej^nd Tanzmusik. — 
P r a q lS.-V,: Uebertras^ung auS Bratisla­
va. — 2i: U<.'bertraflun.i au> MAl»r.«Ostrau. 

— 2S.2V: Jazz. V u d a p e st 20: Abend-
veranstaltttng. — W.!d: Zigeunermusik. — 
W a r s c h a u  2 V . l S :  K o n z e r t .  —  D a v e n -
t r y 2V.d5: Kirchemnufik. — S ö n i g S-
Wusterhausen M.4Ü: Festkonzert. — 
Codann Tanzmusik. 

Frauenwelt 
Der «toW>t morftviett 

Str hhiUe im Ainler? Das scheint pari' 
dox. Und doch sehen wir bereits in allen 
führenden Hut-SalonS als letzten Zchre, der 
tzutmode — da» Etrvhhütchen! Berschiei^l'nt 
lich,vmvdeltt es bereits ko7ett und selbstbe­
wußt durch die Straßen der St<rdt. auch iin 
Theater taucht es auf. Die kleinen, eng am 
Sopf anliegenden Hütchen brauchen ja nicht 
mehr abgenommen zu werden, da sie scn 
Blick auf die Bühne den dal/intcr sihenden 
nicht versper«». Das Strohhütchen ichvebt 
in Barettform auf der rechten Seite des 
Kop^S, ein oder zwei Federposen rügen 
leck gegen Ammei. Die neue Hutm»de ist 
soeben aus Paris gekommen. Schon 1:1 oen 
letzten Jahren hat sich eine Borliebe für 
alles Polierte und Lackierte bemerkbar ge­
macht. Mrtel, Kragen und anderer Alifputz 
wurden auA derartigem Material hergestellr^ 
und die Hüte erhielten glänMde 
schleifen. ^ schimmert auch das neue Hut. 
chen, schimmert in seinem Stroh-^efl^echt 

Der ?o<!pari>» »ekeU» Xwstll»»« «Il«»4ssta> 
t« ii "Mit f'if ssie un<! 
«te k'liissiemseinmk 6or mir nacli äsm ^dleden «ler fr»» 
rlA ' > ' I i?iti'!7.!in:^!«iimme üfLsntlicd 
,1' ' 1 . - . .! ' L8 »ls Lkron-
pNickt. die «en»ni»te ln5titution je^ermsnn vsrm ku emp» 
ic?! /V» :> I t lY.iZ. 
1270 onlue ^KKOVie. Htoridor. 

««IIease»»eAe 
»VPVVVVYG^G»WV»UGGG 
Intelli^. qewescner StelchÄstS« 
mann mit s^iurn Erfal»runx>en, 
perfekt in dellljcher uz»d 'riiuzö-
sischer Spraä)e sucht ir>^endeine 
Beich«ftiqunq. qelu auch alS 
Pi'rlreter oder als Tprache»»« 
lelirl'r. OffeUe unt. ..Nur reell^' 
an die B<?nv. 1l82 
visenhäildler sucht Äelle, geht 
nilch als Mas^azineur. 
unter „Eisenhändler" an die 
Bcrw. U7S 
VesiWsttsiiiUß für vormittags 
sucht Fräulein, Praxis bei K.u» 
deln. persekt im Nühm und 
Haushalt. Anträjze unter ..Ell» 
de 30 I.- an die Veno. 1179 
«OttwUssiitzißer «an», .^ewes. 
Briefträger, beider Kvrachen 
mächtiq. sncht Stelle. Adr. iNer» 
»voltunt?. 1l16 
vh«uffeur, autorevaraturfähig. 

sucht Be'chästigung, auch ^^eit« 
jvcisc. (Slavni trg 2/1. Tür 7. 

^ ltSl 
Einsache Mrtschastiei«, imr sol-
che. welche die Geflügelzucht out 
»ersteht und melken kann, wird 
qciucht. Zuscht. an die Berw»,lt. 
unter „Doppelsprachig". 12.10 
Junger Mann sucht Posten als 
Maqazineur. An'rä^ unter 
„Maxiazinem " an die Verw. 

1227 
JungeVisenhiindler cvünscht 
seinen Posten zu ändern. Antr. 
erbeten unter „Eisenhändler" a. 
die Berw. 12SS 
SranIenPfle«tri« m. .^ugnissen 
wünscht «tellung. aeht auch alS 
Wirtschafterin. U>»ter ,.6A)" an 
die Berw^ lSül 
Für ein t7iäliriq«s visdche« 
wird neben der Frau im klein. 
Hauslialt unter bescheidenen An 
sprüch<'n Posten gesucht. Anzu­
fragen: Potoönik. Oopova ul. lS 

l037 

SitSIF«» 

tt!>l>dcrlie>ben'des Milbche« für 
alles, demsch zu kleiner j^mi« 
lie itach Subotica ver sofort ge­
sucht. ^lnträge: L^la Sonnen, 
bel^. «ubotica, Antunoviöeva 
!l. IU8 
Lliichin für alles mit guten Aeu<^ 
ttissi?n zu klein, stiamilie für so­
fort gesucht. Adi. Perw. ^Z20 
Eliillche, reine Bedienerin fi<r 
vormi tags ^tejucht. Äiisr.^irlxi-
Nova lU Hochpcirt. vou l.1 lnS 
l« Uhr. izi0 

Nettes «ädche» »Sr ale», mit 
etwas A^ochlenntnifsen zu linder 
losem Ehepaar gesucht. Äann 
auch Anfängerin fein. Adr. Bw. 

1306 
«ehrmIdche» wird «uf genons. 
men bei Heleni SvaS. Modistin. 
A^sandrova 3S.^ l2lS 

Tuche« Ariluliiu» der deutschen 
und slvtvenischen Sprache mäch« 
tiq, die jeden Rachmittag z:v^ 
Knaben bevnfstchtigen »ind ip«« 
zieren führen möchte. — Sikof. 
Aleksandrova 23. 1237 
Lchrmild««^ fur^Mod^schäft 
wird aufgenommen. Adr. Berw. 

l83« 

Verläßliche brave ««cht» für 
alles, S0—3ü 5^hre alt. nur 
mit längeren Zeugnissen, zn 2 
Personen gesucht. Adr. ver«. 

tI0S 

RONtOrißi», perfekt slowenisch n. 
deutsch, mit Kenntnisien der 
deutschen Ttenograpliie. flott«? 
Maschinschreiberin. für Kanzlei 
einer kleinen Fabrik auger der 
Stad'grenze gesuckU. Offerte mit 
GehaltSansprüchen unter „Ehe­
ster Eintritt" an die Verw. 

S70 

Intel. Ariiulew, röm.-kath.. 20 
bis 30 Jahre alt. das veriekt 
serbisch und deutsch spricht und 
nähen kann, wird zu einem kiäh 
rigen Mädchen, das schon 
deutsch spricht gesucht. Bevor» 
zugt solche, die ein wenig unga-
risch verstehen. Offerte mit Pho 
tographie und GehaltSbeding. 
an Horv^th Ferene. Baökoara-
diste. W? 

Perfektes Gtutenmivche» mit 
schönem Aeugniffen gesucht. An­
träge an Frau Mia v. Rutsch 
Zagreb. Trg Kralja Petra L/3. 

lgSü 
Vertreter für eine neue Lebens-
verusicherung gegen hohe Pro­
vision such» die Getteralvörtre-
tung der Bankanstalt .Merka-
tor". Maribor. Tattenbachsva 
ul. l/l. tl>V2 

perlmutterfarben. ^chivarz. braun, t'Iiiu 
und leik^ find die l>oliek»testen I^arbcn und 
sie alle haben den eigenartigen irisierenden 
Ton. 

Zunächst scheint unS das 5trohl)ittchen 
mitten in» Winter l?i.zarr, groteök. albcrn-
Aber dem Gebot der ?^au Mode haben sich 
die grauen ja von ie)er gehorsani unter-
n>orren. Tas Ztrohhütc^n marschiert. Mrd 
uns der sommer da> Pelzbarett bringend 

Mr die Aüche 
h. «lbert-WStn». Zutaten: 12^^ dkg. 

Butter, 4 E^r. 25 dkg. Zuclcr, 1 Päckchen 
Dr. Oetkers P^nillitizuckcr, 7^ dkg. Mehl, 
1 Päckt^n Dr. Oetkers Backpulver „Backin". 
,'^ubereitung: Aus dein mit Backpulver ge-
lnischten Mehl und den anderen Zutaten 
knetet tnan am Brett einen gut durchgear 
beiteten Teig. Man rollt den Teig 2 Messer 
rÄcken dick aus und sticht mit einem Weiil-
g!lase Tcheiben aus, die mit einer Strtck-
na^l durchstochen iverden oder über die 
man ein Reibeisen drilckt. Auf einem mit 
Butter abgeriebenen Blech werdeit die Schei 
ben gelbbraun getacken und nach den, Cr 
kalten in einer Blechdose aufbewal?rt. 

Die'e Biskuits sind ein bÄiebtes Teege­
bäck. In Milch aufl^weicht, kieteti sie eine 
besonl^rs gute Speise für Kinder. 

h. Getase»« Apselringe. Zutaten: 3 gan-
^ Eier. 1 EßlSs^el Rum oder ^ Mschchen 

Vetters Rumaroma. Lt. Milch und 
1 Paket Dr. Oetkers FrithstückS-lNug'lihupf. 

s 

^lcpfel. Z^u.lierx'itutt^: i^bi^e .»iikalel'. !r<'!drn 
in der Echin'iel .^n eiuein lzeipr.i>?lt. 
Aepsol werden »keinc^e.'iause 
mit einem "Ansstechei' ouiernt und t>!«tsti't-
dicke Zcheiten ficschinlion. E>? <ntstel)en nnf 
diese Art .'^iinl^e, die nmn in den 
und in Echinalz bäät. Mit ,'^uäer l'<str<'i^'i, 
und lieitz zu Ti?ch iiebeti. 

h. Gmire Erdäpfel. Man kocht ?^>>irzelmer? 
lnit etwas jinoblauch, Zwiebel, ^Lorbeerblatt, 
Pfeffer, Kuttelkraut, Cssig und 5alz I', 
«tunden lang, inackit eine braune Buttercin-
brenn, passiert Gcniüsse, gießt mit der 
Vri'ihe die Einbrcnn auf und fügt sauren 
Lchmetten hinzu. (Gekochte Erdäpfel tverden 
in «cheiben geschnitten nnd in die Sof; ge­
geben. 

h. POrzelankitt. :v,'an tiehnie ein «tiick 
geiwöhnlicher 0!e'latine, .verschneide sie, tue sie 
in ein kleines Gesä^, stelle dies auf den 
heißen loerd und ^eße etwas Essigsäure 
daran, ^s zerbrochene l^schirr hat man 
vorher etivas erwärntt und man be'treicht 
nun die -cher^bcn, die natürlicki gut a.lfein-
an-der passen müssen, mit den, I)els,en Kitt. 
Preßt die Teile fest zusamnien und bindet 
woniöglich noch einen Faden herum. Nun 
läßt inan den so reparierten Gefiiensrand 
ruhig acht Tage liegen, bis der Kitt ganz 
echärtet ist und löst, was außen eti>a zu 
se^lt ist, vorsichtig mit deni Messer ab. Auf 
di^e Weise kann man Porzellan noch lange 
benutzen, lvenn es mit einiger Sorgfalt ke-
han!dÄt. d. h. mit nicht allzu ljeis^m Wass?r 
abgelvaschen wird. 

Die 

JUIttvllllll 
snllen eine l^auor rvisctien 
liinen unä äer Lrlcrankun« äsr 
/^tmun«8oresno diläen. lZiese 
sinä äer riclitilre IMsmAN. 
xvelcker Sie vo», vnanuedm-
liciikeiten äes Winters. I^o-
f'üls. dlüsse. 8taudpla«s. vA» 
isielen un6 I^ikroben sedilt«. 
!iovje 2ur Vvrklltun« von 
seitnupien. kaclienkrankkei-
ten. kronetiitis. lZrippe U5V. 
t)cler äie^e veriielton lknvn. 
-iicii äiekier Krankkeiten ?u 
Linleäitren. Ste^s verlangen 
!>ie 

O « »> » » 

velclie nur in Leiisciiteln mit 
ävt> dismen in allen 
^potkeken u. Oroxerieu ve, 
kauit verölen. 

Die Unter8tül!un«5?iektion lier kmotllik» «kiportaa »-
«lrui» l» ^artdor msciNe mir tieute ctie mir naeii äem 
den äer I'rau K»tli«rln» l-Ipnik z:u?;tLticn<je vntLr-itütZun« ?ur 
l)änz?e. oiiue leklicilen ^dzu« klu'isiL. l>c:k;ll2ll? Kalte lcti es 2I5 
an«ene!nne k'klicdt. äiesv »oliäo un<Z kulante Anstalt jeder­
mann ZU empkel^len. a r i d 0 r. <ten ^6. «länner I9Z2. 
1260 l.1??««. vl,trl<z«. 

leb craetlte es als inelne piliciit. «ler Poäpvrni» »vltell» 
ck»r «ksporta» »RäkuR» la ^»rldvr. die mir tlie naci, 
öem >^bleden äes Nerrn ^nton Ktgnöoik zustelisnäs Untei-
stUteunLSsumme unver?ii«lieli. piinktiicl» unä kul^ntest tlü.«.-
t . , . ! . „leinen Oiiiitr aus^uspreclien. 
ridor. 6en Z9. länner 193?. 
I v o i t a a t .  

l?ilr kllk« 
ist ein warmes t^uKiZÄc!. in >ve!e!iem 
8ie vortier ein kölöiiel voll 8t. 
ekus-fuLsslii aufx?eln8t lial?en. eiiw 
^vslire >VvsiltÄt. t^rlialtileli in allen 
^pvtlieken unä I^roserien ocier bei 
(Zeneral-Vertreter: Drogerie 
«la« V. (Zabriö, Knkotca. I'eleplimi 
6-Z7. 43? 

— »ß>»»ch^Pss»»»Ge»>! — 

Zckneil̂ ern m l.ssscknltten 
Lr»p>rt 2eit uacl Ltokk. — I'-tstes unck ßroStes 

«««t» 1^ I. 

?I«? I»«e»d»»» 

bei lV^I» K«0I8. >«>,. 
kol«ef Lrnest Krols. 
8ckuker?eu«un«. Koro» 
Zks eests l8: nur eeäie-
sene. 8^Iiäe tlaiiclarbeit. 

Jünger» ««cht» für alles ivird 
aufgenommen. .Balkan". Alek-
sandrova cesta 35. ilss 

mit NafthanSbeteieb am Meier 
Hofe in VaraZdinSke Tovlice 
wird vom 1. Mai d. I. an 
einen tück)tigen SchivciM mit 
Familie verpachtet. Anfragen 
und Offerte an Kupaliöno rav' 
natelistvo Varn'^diuski Tovlice. 

üü? 

GUWWWWVGUG 
J>gdhu»tz, groß. Lrauntiger, 
Montag früh verlausen. Beloh-
nung 2W Dln. R. Lirzer. Sessel 
fabrtk, Maribor. Cvctlicna ul. 
3S. 1VS1 

Dc4»ZVS»D»»Z>«I«I»M 
ßGGGGGGGGGGGG^GVVGGV 
Akademisch gebildeter Mann, 
44 Jahre alt. mit gefälligem 
Aeußeren. mit selbständigen si­
cheren Beruf, nicht mit eigenem 
Verschulden geschieden sucht 
eine mtte, gebildete, brave 
Frau und gute Mutter für seine 
drei Kinder. Etwas Vermögen 
erwünscht. Zuschriften mit Licht 
bild. welches eventuell bei ?!icht 
konvenienz retourniert tvird. 
sittzd nnter ..Diskretion Ehren-
fache" an die Berw. zu richten. 

1286 

für ein gut eingeführtes Ge­
schäft wird gesucht. Anträge un­
ter ..Tichcchellung 1" an die 
Berw. 1224 

gut genäht, kaufen Sie am be­
sten und billigst beim Er.vuger 
selbst. Älte Tecken werden bil­
ligst umgearbeitet. 

vUUNON-vxkGN 
eiln> ullögeführt. 122k> 

Bettbecke».Srze«MMg 

üs Ist mir snlksnelime pkliclit. 6er ?o«1portia svllelja ckei 
KmotUstl» ellsportn» lackrui» In .'^Isrldor ükkentlicli meinen 
Dsnlr sd?uststten. t^acli dem ^tilel>en äes ^errn Hermann 
c»Z>nIl0 inaciite mir genannte lnkititutim, snfnrt unä jeU> 
^veclen ^b?uk äie eesamte, »nir ?ufullonclt: i^umme flUk^«lL. l^ei. 
koitritt ?uf ^it-ülieci^cilait emnkelile icli tlslier ieclcrmann j» ! 
seinem eignen lt'toresse. a r i l' 0 r. ?9. .länner l9Z2. 
l?6e VIPIK0 Leisels. ?t«i. 

Lumwirxikrbssitrertt 

Ls werden xeliefei-t 
prlms garantierte voll-
eummi. eescknltten aus 
dieu>^ut0V0!!summi, pro 
Qarnitur 1000—1400 V!-
nar. vruL ^srtln, ^s«» 
nermekter. vre«, 44 

Sonlttslk. äen 3l. Männer 
unä l)iensta8>. clen 2. 
s^eber 1932 (l^icktmelZ) 

INI tlS5tllSU80 ttoste, 
8p. Kslivsnje. I^eiclikal-
ti«e Klieke. sowie priin-, 
au8j?ewä1tlte l^uttenber-

t?er Weine. — l.lm wer­
ten Kesueti bittot 
1105 der (Zsstkeber. 

Lese! und verbreitet die 

.Vinihtttt Miß' 

KoitONlO» 

VOrlag «>«» ,Um»«k«u' 
kranlckurt'^» >ia«t»«5»tr»hG 

0sn!c5ssuns. 
^scd 6em >^dlelien äer I''rau ^rxuls lZajsvr zalilte mir älb 

^ntorstütrunLSsektlon ckor l-and^vlrtsekaftlicken k»port>le-
nossvnsckslt in ^Isriknr äi«? tnir xtls.^IIenclt.' kan^juIiriLS i^o-
tes>liit5un^'',!^>iknme Piinktücli inicl kuluiit nu^. ic!, es 
Ll>! meil,e l'llif(^iwflic!,t er^iclile. (iiese ^oliclt.' /^u-'talt ieäer-
nuik»! uiixuciniiiV'IiIeii u i i i' n ^en W. .län-
ner 
1?bv ^»ISoorll. 



H» siM Ks. IM?. 

v t K K R s s r  I i K v s i R R u r  I U S T » r » U T » / T S S v s r t ^ « T » t k  

ll66 ?k0t? kAde ick 

MElnG p5Dl»G 10 dl» 20  ̂o itzErad»«»Ot»tk 
Vers»umen 5ie nicdt 6ie HuV«r!»t ^ünstixe (Zelezxenlieit -um kinkHut — 

aderiENU«« 5te stc>> »eld»t um> d«»?cIit>Uen 5lE met«e 8c»i»uten»ierk 

5ckukkau5 Z. ^»î acke» ^ackkolzer !l!i. Megs. Î arldor. Ziovenslca u!. 6 

» » 

kcliancllun«. mÄllize ?rejiie. ^uzkünkle kostenlos 
4 st r K. v«p<»,k» vile» lS. 1?88 

Poclpttrn« »ekeU, U«r KmeUlsk» eksportn» riöfu«» in 
.^urldoi' /.ikitc mir Iieute iZünk!?ic!i uncl kul-int äie xe?ismte. 
mir nacli cZem ^I^?eden (Icr f'fau !^e>ene s>odovienik xuialleli. 
cic Untcr«ilüt7ull!<5''umme !»«>'. Icli eructtte cz ul.'i iinxenekme 
i-'llicltt. mt.'N^cIi^nfr^»nc!IiLiic In>litulik)n jeäerm.inn 
vi^üsMdtciis XU ^'Mpfelilen. it r j k o r. ^ell ^j^iuier I9Z2. 
I.'kiu IV)^!V Vrsvvir»«!. 

M—ZG?». 

mir von >. Febe» 

bis ly. April k. I. 
Da wir uns entschlossen haben, 
unsere Lagervorräte zu redu^ie« 
ren. haben wir die Pieise so tief 
her^bflc'evt das^ sich jeder schcil 
mit lVüinqen Mitteln einen ^u. 
:en ^^adia-Bollnetzapparat vn« 
sclxlffon kann. Nützen Sie oies»: 
yünstij^c Bele<;enheit aus. kenn 
wir l'ietcn an jolanqe der Por­

rat reicht: 
^ Rvhrt!n V>I»etz»«»iii>iser 

von D» l?M. all. 
^ Röhren GchlrmkltUt'^Inet»' 
emPsitnser von Ti« SSVG. i:». 
^ Rl?hren ?«lI«»s^Pfß«qer von 

Di« 4V>V.— an. 
LautsPrecher ««d La»tsPrecher-

l imine Dinar 175.—. l?ol!iikii?pLN v'on Ä mi' 
nur l?.—. .-XuLli !^1ins^c)itk(.'rti?un8^t.'n. ()e!e?en» (>trammovhonplatte» von 

in ^pil^enr.'^ü^'n. ^'strümpio. Nuna?;L!m!ie. TW'Stz.— cui. 
j^ieöer. I^.ikvÄi-tikel. ^eiclenvÄscl^e xu KÜliL'^ten Elrttrische «^«^h»»dose» 
7^.^! ... von Di« ZNH.— m'. 
' viram««hch«»e .^u Oriqlnal-
' ^ » i preisen mit Nachlatz. 

vkkentlicke vsnicsssuns. I 
lünäc^k^efertistc 1)e:?tüti?e iiiemit cZ:ui1<e!i6. <!ak mis «!!? 

kmetiZkki» ekiisinrtns ^aljruils i» .>^i»rik«r de/xv. ikre ^nter-
cjio niir nücli c!t)ni ^i.'5 klerrn Vln. 

kn Irokenix üii'iie!ioiicZe 8iimnie iiünktlicii lmö kulant silir 
l iiin/c dat. lck ».'rnpietile äalier jeävrinitnn in SLinen» 

Ikttcici^^e. >liti?Iiec! cler xenANliten I^nter5tüt7.lmx85!c!<-
t,<i!i /li '.verbell. >1 a r i d l"» r. 6ctt 28. l'innLs !!?Z?. 
I.'H I .>l^INil.vc i^srenkor«. 

vf»t g!dN K«u«I d«I Lko? 
OlG»t»»I>«Iss0V» SS 7 

.^Ilu VV'iiit^n.'lrtjlxe! ?u f^abri!v8s>rei.«ien! 8elila«er: 
Nerreilpuü^ver. reine cn;?!. Ware, Dinar 78.—. D«-
inenpullover. reine en?I. ^Volle. Dln.'li' 9V. . Xn-

k'iir nclZ?eitiicIic t^inriciitime von Nk^teis. k^cstaurants nnci 
^Vilikwiij^icn j«t cZer 

NUl« Spl«s«l 
imi-rlalilicll. l!c5icli!ill't:lie (^ilaspl^tteii. scracle unä Lebasen. 
I-i> 1!!'.^ inslt. VertilssunL i» />1et.iII. keiaL von >VSn(len mit 
vc'r'>ckicc1clUarkiLcl> Ols^^oiatten iür ?ülv. Nsll5. öucieröume. 
>^'L>ciiecken. lisclie. Pulte. Vitrinen. Seksufen«««!-. V^'inl!» 
^clittli-V'-irricluunt.'en. ^utc>5 usv. desieÜcn Sie sm 

ston bei IZÜZ 

SI»lkCV«T»^ » D 
k p i e t ^ e l l s k r i l v  ( Z l a s s e k l e t f e r e l  

^eiovZK» ce5t» 5! 
'seiepi^on 

Z)^o«eo oSULK 
Ksmk)kyr?;ks eests i! I^esstiLn» ui. Z? 

^elepkon ?A»4A 1'eivption 4-V3 

Zpezialgeschäst silr Radioavpa» 
rate. V»ram«»pho«» und V!ek-

trOmaterlol 

IMÄM 
IIiilU.slii!«lIi.sl!.M 

Klavier 
WWMWWWWM 

^ schön. <iut erhalten, wird sokort 

.^u sailfen ftesucht. Anträj^e nn-
ter „Üt lavier an die Äer« 

l^^Ilung. lW2 

«r-

71 
liklliiZcttc 

^ktllÄlk 
VMkN 

»l5d.?«KU^K 

0/ 

0».>.l0»! 

ÜIÜkMl ÜUllAMII. 
Cicrne nncj es ai» meine l^fllcltt eruciiten6. 8precl,e icti 

»ilemit cier l^nterstütZüunxZzei^tion lier Xmvtilsk» k»6nii». r. 
r. T v. r. in ^^srldor lür «Zie pijn!<tlicde l^eker>vel8un? äe8 ics-
?smten. mir nack dem ^kieden cles llcirrn ^ielisoi >V«l8» 2U> 
isÜLnöen Vnter8lüt?unt:8detr2xe8 ükkentlici^ meinen wärM8ten 
r>^nl< SU?!. s)-ir,lm emnieiile ie!i jeciermsnii ausz wlirmste öen 
kültritt zcn tiivser ivoliltsti«en ln8titutii?n. ^ s r i I) o r. äen 
U. .ISnner 19.??. 
12^0 SopK^K. ^»ni«v»kl vrd <0. 

lle «.IW'W« Wm!ik Ilillll ll«l m krUIiwIiknckuk««, 

beim 8eliuker?euxer 

^DMU Io». P«t?» 1 
veleker v^exen ^utlszsunx «>es l-oksles »Ile 5c»,ul,8oit.n 
- solAnxe «ler Vorr»t relel,t — tiek unter «tem Oe» 
i»tel,un88preis ^ekksutt. 

0»I>IKI 
Dem Llaven. frsuonverein in DravoLrilä. 8ovie jenen 

Kreisen 6er zuten einlielmi^cken kevölkerunL. die mir in <!en 
8cliver8ten 'ssken xeliolien tisben. mir suci» veitere ttiite ^u« 
8iclierten un<j (iurctl liire ^nteilnslime an meinem Scliiciisul 
mici, vor vollkommener Verzweitlune dt.vval,rt lialien. xase 
ic:k lluf äiesem VVexe meine» kierzliclien Vsnk. lZ76 

Kometor-I^olllmaiin. 8ciiloÜ Pucl>en8teln. 

«. »«»»»Ge?u» u. »n« 

l^ecNercken vde« ^rfindunxen unä ?»tente im ln» u. ^uilHnäe 
leclin'sclie QutneNten lld« p«t«at-^ielit>xke'ts. u.Linl?iitts>Kizxen 
festellunx^^ntrtixe Voisedilsse W> ttonc^els- u. f?t>liks»^1,fke 

ete desoieen <jie deelileten 5lieNv«istSnä«ken: 
Livil u. pstem Vnjzenieui M. GUHßßlU^ ()t>e»d>ul»t ». t". 

^«zckinen-inxxSnieui :eckn. M. MiAlIIH» l^exierunlflrst 

Nsribor. ^uz^oslsvie». Vstrmsilu aliv» 3A 

vstvntUel»« 0»nk»»sun». 
Wt k^reuäs Icsnn io!» kestLtiLen unci erselite es »ls meine 

pklicltt. cjer d'nterslllt^unsLLektion 6er Xmstij»k» «ksporw» 
»6I-UIS in ^»ridar meinen l.^snk öiientlieli su82usproeken. 

.'^»ek äem Ableben ävr ffrsu N«l«ii» vodovlöaik ksi^ite 
mir diese Institution 6!s mir zuksilenäe Unter8tat!Ullk88umme 
kulUNtest unä pünlltlicd aus. cZzv/olil meine i^itsliodseliast 
k»um emiee >Vociien dauerte. 

Icll emm'eiilc jeäermsnn. unverzüeliell 51it»llecl «lieser 
l^vterstütZunLssektion eu >verllen. 
lZK0 psx>lepl»(. vr«voir»6. 

v»»«rn kVIIt »m 27. 
I^azsen Sie eliestens Il^re friiliZalirsLsröeroden. vis l^Sntel. 
tlerrenkleiäer, Kostiime, Leillentoiletten, VoriiäuLe usv. iür» 
den v<ler cliem. reinigen, l^asciie un6 sclwNLNäste /^usftilirunk 
l'ranerssclien in ?4 Stunden, ^nnalmie: Llsvnl trs 17. iZe-

triei)-. l^snjsrit» ulle« 2l. Qe^ründet 185^. 

l. ̂ »rlborer vsmvtiLrbere> un6 ekem. l^elnisuas 

t0r »Ii« Lttdte Sloveniens kür eine epociisle d,'ovität eesueltt. 
Oroke Verdienstmülitteliiceit bei «erineem i(gr'itsl d.^rcll i^e-
dernsltme eines leleinen I.3Lers. Vtterte AN -»liiermos«, ?«-
Ured. lZunduiiövv» 8, ßll. Stock. IZ74 

mit Herrenlisuz, Xgstsnivnvvsld usxv. dei ?lovc'N!ikz Listric^ 
umstündelislizer snottiiiliik ?u verI<Attkön odei init Än«I>su8 in 

Vesterreicli ?u vertÄUscl,en. ^ntruee unter -.vsuer 890^ .tt» 
Xienreicks ^n?..lZc8.. clrs/. Sackstr. 4. 0e.»iterr. IZ5» 

Z bis 4 Limmer. ii> äer I^Alie des llaul)tl)ii!in'n0lc8. 

sokort be?ielibitr. ?e^ucl,t. .^ntru?e unter »VVolinuti.l 

am 1. k^ebruar« an öie Verwullutli;. N^i) 

Ilotei Mick kestsuratioa „XOV^L" 

<Z»i«v- ulics 31 Z»Fk«d lelesikon 7>j-Z7. 
^ekts Nausicost. >vie uucii erstlklsss. «exvÄiilte VVeiiic un«' 
kiere. L»rantlert ssudere Gümmer von 2O dix AZ s)in^r prci 
I>l»ckt. — >d 5 viir «tm öfliell Ledrstene ^itinmel. l'erkei 
und Lntvn. — üs emsifieiilt 8icli der lli^entiZmer v. 

I-IIU 
Teile dem P. T. Publifum 

mit. das^ ich mein Spes^ereiwa» 
renqeschäst von der Meljska ce« 
sta 15 in die 

MilZllilllllR 
verlegt habe. Zudem ich bestrebt 
sein werde. daS geehrte Publi­
kum billigst und auf das sorg« 
sültigste zu bedienen, bitte ich 
um )^<ll)lreichen Zmpruch. NN^ 

Hochachtungsvoll 

a?s»Gss unCi »k»»«dinGn. 
VVIMWl» 

Zok. ^GltUGe 
cir»z: ll10' leleptivf, .Xk. 253. 42 !« '-4 .;2 

«Kapell 

oie5e^»«o?o«k»4 
von 8»l5^ ?5 

VlNetsKt oiGSMlMotQIM« 
»0ö" ^on 25-3<lX) »'S 

Vertreten n duret? 

Slevll» !»xr«s». Ivo»l»'rov« uil« Z» 
tvff. v. Neivl,«r6. K«»?r>d» .II»«» NiliiUav« »lle» 4D. 

edelre^llteur uoä tki die tiedskctoa vek»ll»vvs»I«el»: U6v — Vruck Se» »K4»rll»or»ll> tisilern«, >v 5^»rtdo». — t'az d«o Ner»usted«i und den veriiM' 
vortilef»; Direktor S»»nlco n-'ck» vn?,nk>ft ln ^»rN»«^ 


